
———
betreffend den

Reæanton zuürich.

FHeft 108.

Herausgegeben

vom

antonalen statistischen bureau

Beiträge zur Mirtschafts-Statistik

Die Arealverhältnisse im Jahre 1910.

Mit zwei Kärtchen.

 3

WINEERIRVRK.
Buchdruekerei Geschwister Ziegler.

1911.



Pubikatiogen des lantonalen ztatigtigehen Burtaus.
Heft

14Statistix der Kechtspflege des Kantons Zürich 1867—1870.
5.

6.

Die Volkszählung im Kanton Zürich vom 1. Dezember 1870 mit
alphabetischem Ortsverzeichnis.
Statistik der Berufsarten des Kantons Zürich nach der Volkszaählung
vom 1. Dezember 1870.

7-14Statistik der Rechtspflege des Kantons Zürich 18711878.

—16.
17.

—18
19

20.
21.

22.
23.

24.
25.

26.
27.

28.
29.
30.
31.

38.

Statistische Beilage 2. Réchenschaftsbericht des Regierungsrates 1878
Inhalt; L. Geméindefinanzstatistiß 1877. 2. Tandwirtschaftliechbe

Statistik 1878. 3. Statistik der Obstbäume nach der Zählung in den
Jahren 1877 und 1878. 4. 8tatistischer Jahresbericht der Direktion
des Erziehungswesens im Schuljahr 1878/79. 5., Statisſtik der Geée—
burten, Todestfalle und Trauungen 1878.
Statistix der Rechtspflege des Kantons Zürich 1879.
Statistische Beilage z Rechenschaftsbericht des Regierungsrates 1879

Inhalt: 1. Landwirtschaftliche Statistik 1879. 2 Geweinde—
ſfinanzstatistik 1878. 8. 8tatistik der Geburten, Todesfälle und Trau—
ungen 1879. 4. Géemeindefinanzstatistik 1879. 5. Monatliche und
jahrliche Niederschlagsmengen auf den zürcherischen Regenstationen
1878 und 1879 mit Rärtchen.
Statistix der BRechtspflege des Kantons Zürich 1880.
Statistische Beilage 2. Rechenschaftsbericht des Regierungsrates 1880.

In halt: 1. Landwirtschaftliche Statistik 1880 2. Statistik der
Geburten, Todesfälle und Trauungen 1880. 8. Geéemeindefinanz-
statistik 1880.
Die Volkszählung im Kanton Zürich vom 1. Dezember 1880.
Berufs-Statistik. Die Beéevölkerung des Kantons Zürich nach ihren
Berufsarten auf Grund der Volkszählung vom 1. Dezember 1880.
Statistixk der Bechtspflege des Kantons Zürich 1881.
Statistische Beilage z Réchenschaftsbericht des Regierungsrates 1881.

Inhalt: 1. Landwirtschaftliche Statistik 1881. 2. Statistik der
Geburten, Todesfalle und Trauungen 1881. 8. Statistik der Berufs-
arten der Bevölkerung des Kantons Zürich 1880. 4. 8Statistik der ge-
genseitigen Hulfsgeselſschaften und Krankenvereine im Kanton Zürich
1880. 5. Gemeindefinanzstatistik 1881.
Statistix der Rechtspflege des Kantons Zürich 1882.
Statistische Beilage z. Rechenschaftsbericht des Regierungsrates 1882

Inhalt: 1. Landwirtschaftliche Statistix 1882 2Statistik der
Geburten, Todesfalle und Trauungen 1882. 8. Géemeindetinanzstati-
stik 1882. 4. Statistik der Sparkassen im Kanton Zürich 1882.
Statistixk der Bechtspflege des Kantons Zürich 18883
Statistische Beilage z. Rechenschaftsbericht des Begierungsrates 1888.

Inhalt: 1. Landwirtschaftliche Statistik 1883 2. Béevölkerungs-
statistix 1883. 8. Unfall⸗Statistix 1879—1888. 4. Gemeéindetinanz-
statistik 1883.
Statistik der Rechtspflege des Kantons Zürich 1884.
Landwirtschaftliche Statistik 1884.
Bevõlkerungsstatistix 1884
Gemeindefinanzstatistik 1884.

Landwirtschaftliche Statistik 1885.
Bevõlkerungsstatistik 1885.

ECEortsetzung auf Seite s des Unschlags.)



gtatistisehe Mitteilungen
betreffend den

ERsnton 7urich.

Hoôft 108.

Hérausgegeben

Vom

antonalen statistischen Bureau—.

———

Beitrage zur Wirtschafts-Statistib

Die Arealverhältnisse im Jahre 1910.

Mit zwei Kärtchen.

 
—e *8 2
 

WINIERTEKÆVDR.

Buchdruckerei Geschwister Ziegler.

9.

—9 4 — —

—



 



 

———,

Finleitungg

i

—
—
—
—
—

24.

—

Text-⸗Teil.

Die Geésamtfläche und deren Verteilung in unproduktives

und produktives Aréal:

h

Bas nproduktiree

Das produktive Areal nach Hauptkulturgruppen.

Bestand und Verteilung des Gartenlandesäs —

Has Roblang

Das Ackeérland und seine Ausscheidung nach

nd Veüehtatteeeeẽeeẽeeeee

Detreeh

P) Der Hackfruchtbaun— —

eeccttrhſſſcſſcſcſcc

De wesndcc

Das Bieglignnnnngggggg

Das WVadarsßßßss

Tabellarischer Teil.

Seite

10

12

14

18

I19

24

26

28

30

32

35

Gemeéindeweéise Beézirksweise
Debersichten Debersichten

Seite Seite
Die Gésamtfläche der Geméinden und

deren Veérteéilung in landwirtschatftl.

unproduktives u. produktives Aréal 37

Die Veértéilung d. produktiven Aréals

nach Hauptkulturgruppen, absolute

anee — 43

Die Verteilung d. produktiven Aréals

nach Hauptkulturgruppen, in Pro—

tßßß 49

Die ———— des Garten- und des

Ackeérlandes nach Kultürarten . .. 55

Die Verteiluns des Getreidélandes

nach den einzelnen Fruchtarten .. 61

85

86

87

88

90



5. Die Verteilung des mit Hackfrüchten

bepflanzten Landes nach den einzel—

nen Fruchtarten, — —

6. Die Vertéilung des Feldfutter-Aréals

nach den einzelnen Kulturen

7. Die Verteilung des Wies- und Ried-—

landes nach Qualitätskbategorien,.

Anhang:

RKreéeisschreiben und Erhebungsformulare

Beilagen:

Gemeindeweise
Debersichten

Seite

67

73

70

98

Beézirksweise
Debersichten

Seite

94

96

1. Kartographische Darstellung der Verteilung des Reblandes im

Kanton Zürich auf die politischen Geweinden.

2. Kartographische Darstellung des Anteils des Ackerlandes am

produktiven Areéeal der Gemeéeinden des Kantons Zürich.



PBinleitung.

ber die Produbtionsverhältnisss der Landwirtschatt ge—

währen unzveitfelhaft richtig durchgeführte Erhebungen der An-

bauverhältnisse die eingehendsten Aufschlüsse. Meérden solche

ufnahmen von Zeit zu Zeit wiederholt, so bieten sie die Möglich-

Keit, die Veründerungen in der Betriebsweise der Landvwirtschaft

zu verkolgen und den Gang dieses für die Volkéswirtschaft so

wiehtigen Produktionszweiges kennen zu lernen.

Im Ranton Zürich wurde der MWert von Angaben über die

Bodenbénützung, als Mittel der zahlenmäßbigen Erfassung des

Landwirtschaftsbetriebes, frühe erkannt, indem sich schon für

die zweite Hälfte des achtzelnten Jahrhunderts solche Nach-

weéise vorknden. Abeér erst durch die in den Jahren 1846-1851

durchgeführten topographischen Aufnahmen wurde es ermögbeht,

auf diéesem Gebieète genauere Angaben zu gewinnen.

Im Jahre 1869 veröffentüchte Ingeénieur J. Siegfried in Hot-

tingen in der „Sehweizer. statistischen Zeitschrift“* eine Dbersicht

des Flächeninhaltes der Kirchgemeinden des Kantons. Diese

Angaben wurden von Kantonsgéométeér Benz 1870 auf die poli-

tischen Gemeéeinden umgérechnet, inbezug auf eine vorgekommene

Grenzyéeranderung ergänzt und in sechs verschieédene Unteérab-—

teilungen zerlegt. Als letztere Kamen in Beétracht: 1. Haus-

und Hofraum, Hausgärten; 2. Reben; 8. Feld und Miesen; 4.

Riedter und Moore; 5. Waldung; 6. Land,

wassor (ohne — Die Reésultate der Benz'schen Arbeit wur—

den sodann vom kantonalen statistischen Bureau zusammen mit

den Volkszählungsergebnissen von 1870 zur Veéröffentlichung

gebracht. Ferner wurden sie im Jahre 1874 durch éine weiter—

gehende Feststellung der Verteilung des Kulturlandes nach Kul-

turen und Fruchtarten ergänzt.

In den folgenden zwei Jahrzehnten wurden mehrére sta—

tistisehe Aufnahmen der landvwirtschaftlichen Bodenbenutzung

angeéordnet, die in der Hauptsache alle auf der grundlegenden

in den Jahren 1846— 51 durchgéführten und 1870 publizierten
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FHauptaufnahme basierten. Die mit der Kufnahme in den Gé—
meinden betrauten Organe wurden allerdings jeweilen aufge—
ordert, in der Dwischenzeit seit der letzten Erhebung zu Stra ben-
und Eisenbahnbauten oder für andere Zwecke vervendetes und
hiedurech der Bepflanzung entzogenes Land von der früher fegte
gestellten produktiven Fläche in Abrechnung zu bringen. Eine
eigentliche Neuerhebung der Gesamtfläche, sovwie des unproduk-
tiven und produktiven Areals der Gemeinden vurde jedoch niebt
mehr vorgenommen.

Die letzte Aufnahme des Areals nach seiner Verteilung auf
die verschiedenen Hauptkulturen und die einzelnen Pruchtarten
wurde im Jahre 1891 durchgeführt und 1893 zur Publikation
gebracht. Seit dieser Zeit haben eine Reihe von Neuaufnahmen
der mit Reben bepflanzten Fläche durch periodische Reéyision
des Rebkatasters stattgefkunden, welche eine starke Abnahme
dieser Kultur verzeigten. Bine von Forstadjunkt Honegger m
größtmöglicher Genauigkeit erstellte Bewaldungskbarte des Kant
tons Zürieh ermöglichte es ferner dem kantonalen Obertorstamt,
im Jahre 1900 eine neue PForststatistik mit éingehenden Aréal-
angaben herauszugeben. Auch diese Feststellung verzeigt ge—
genüber derjenigen von 1880 eine beträchtliche Differenz, welche
ohne Zweifel weniger auf eine Abnahme des WMaldareals als
einerseits auf eine genauere Methode der Ermittlung und ander-
seits auf die erfolgte Ausschaltung aller im Waldgebiet legen⸗
den und im Besitz von Hol-korporationen ete. beßudlichen nicht
bestockten Flächen Giedland usw.), zurückzuführen ist. Ver—
schiedene Anzeichen leben ferner darauf schlieben, daß seit
1891 auch in der Benutzung des übrigen Kulturlandes bedeu-—
tende Veränderungen namentlieb im Sinne einer Einschränkung
des Ackerbaues zugunsten des Miesenbaues eingetreten sein
müssen. Es wurde uns daher von verschiedenen Seiten die Not-
wendigkeit einer neuen Aréalerbebung nahegelegt. Aus dem
Umstand, daß selbst aus den Reihen der praßtischen Landvirteé
von Zeit zu Zeit Anfragen über die Anbauverhbältnisse an uns
geéerichtet wurden, war zu schlieben, dab die Vornahme eéiner
solchen Erhebung im allgemeinen Inteéresse üeége.

Im Frübhjahre 1910 waren wir in der Lage, an die Neuauf-
nahme der Arealverhältnisse heranzutreten. Gleich bei der An-—
handnahme der Vorarbeiten zeigte es sich aber, dab auf der
alten, bei früheren Erhebungen benützten Grundlage nicht mehr
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aufgebaut werden könne, sondern daß vielmehr durch Feststel-

lung des Gesamtareals und der unproduktiven beziehungsweise

produktiven FEläche der Geméeinden eine neue Basis gewonnen

werden müsse. Leider hat das Vermessungswesen im Kanton

Zürich in den letzten Jahrzebnten keine groben PFortschritte

gemacht. Von den 187 politischen Gemeéeinden des Kantons sind

bis zur Gegenwart Kaum zwei Dutzend — davon einige zudem

nur mit Bezug auf das dem Baugesetz für städtische Verhält-
nisse unterstellte Gebiet — vermessen.

Die Feststellung der Gemeindeareale mußte daher wiederum
mittelst des Planimeters an Hand der neuesten Kartenwerke

erfolgen und zwar wurde diese durch einen Kulturtechniker be—

sorgte Arbeit auf 60 —also rund éinen Drittel — d. h. auf
diejenigen Gemeinden beschränkt, in denen seit 1870 Vérände-
rungen in den Geméeindegrenzen vorgenommen worden vwaren,

oder wo die Deétailerbebungen nicht mit den Totalangaben über-
einstimmen vollten. Für eine Anzabl dieser Gemeinden ergab

die Revision nur eine ganz geringe Abweichung von den frü-

heren Daten.

Bei der folgenden in zweiter Linie vorgenommenen Erhe-

bung des unprodubtiven Areals waren wir in bedeutendem Maße

auf die Mitwirkung kantonaler Amtsstellen und der Verwaltungs-

organe der Verkehrsunternehmungen angewiesen. Es haben
uns Angaben geliefert:

1. Die kantonale Baudirektion (Ar. Kantonsin-
genieur Schmid) inbezug auf das Areal der Straben
I. und 2. Klasse;

2. Dieselbe (Ar. Kantonsingenieur-Adjunkt Zel—
lexr) über die auf die Gewässer eéntfallende Fläche der

Geémeinden;

3. Die Grundbuchverwaltungen der Kreéeisdirek-
tionen II und IVder Bundesbahnen und die Ver-—
waltungen der privaten Bahnunternehmungen

im Kanton über das Eisenbahnareal nach Géemeinden.
Die Angaben über die Straßen 8. Klasse, die Peld- und Fuß-

wege, die Gebäudeflächen und Hofräume und über das übrige
unproduktive Areal (Turn- und Spielplätze, Friedhöfe, Lies- und
Lehmruben, Steinbrüche und Schutthalden, Lager- und Werk-
plätae ete.) Konnten nur auf dem Wege der Befragung der Ge—
meindebehörden gewonnen verden. Der verwendete PFrage—
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bogen findet sieh im Anhang. Namentlich die Beschaffung der

Angaben über die Straßen 83. Klasse, die Feld- und Fubwege,

welche aus den gesetzlich vorgeschriebenen Strabenverzeichnissen

und Markenbüchern auszuziehen waren, verursachte den Gé—

meindebehörden eine bedeutende, manchmal recht unvillkom-

mene Arbeit. Es mag hier besonders bervorgehoben werden,

daßß das statistische Amt der Stadt Züriebh (Dr. Dr. Thowann)
de Mühe nicht scheute, die Gesamtangaben durch Zusammen-
stellung der Pinzelergebnisse des———nach Grund-

stücken zu gevwinnen.

An der in letzter Linie erfolgten der Anbau
verhältnisse nach den Hauptkulturen und den éinzelnen

Fruchtarten sind in der Hauptsache nur die Gemeindebehbörden

beteiligt. Immerhin wurde för die Reblandtftäche die Angabe

des im Jahre 1910 revidierten Rebkatasters benutzt. Feéerner

verdanken wir die Angaben über das Maldareal der Gemeinden

dem freundlichen Entgegenlommen des Hrn. Kréiskorste
meister Heéfti, der die Aréalangaben der Forststatistic durch
Berücksichtigung der seit 1900 eingetretenen Mutationen auf

den Stand zu Antang des Jahres 1910 berichtigte.

Die Herren Kulturingenieur Girsberger und Land-—
wirtschaftslehrer Lichtenhahn liehen uns bre NMithülfe
bei Aufstellung der Erhebungsformulaxre und der Meisungen

an die Geémeéindeéräte und érsterer körderte die Arbeit noch in

verschiedener Hinsicht.

Im Namen aller, die an düeser Arbeéit intéressiert sind, spre—

chen wir den ————— unsern besten Dank aus. Wir geben

uns auch der Hoffnung hin, diejenigen Behörden, die sich nur

ungern an der Erhebung beteiligten, werden die ÜOberzeugung
gewinnen, daß es sich um eéeine Arbeit von allgemeinem und

bleibendem Merte handelt, welche die gebabte Mühe wobl recht-
kertigt.

Die Statistik der Aréalverhältnisse Kann nicht zum —

stand der Besprechung gemacht werden, ohne daß einer anderen
Erhebung auf landwirtschaftlichem — nämlich der Pro-

duktionsstatistix — Erwähnung geschiebt. Von 1874 bis zum
Jahre 1907 wurden alljährliche Erhebungen über die relativen
Erträge der Hauptkulturen veranstaltet. An Hand düéeser An-—

gaben und mittelst der Daten der Areéalstatistik erfolgte düe
Berechnung der Ernten nach Quantum und Geéeldwert, wie ſsie
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von 1883 bis 1893 unter dem Titel ,Landwirtschaftliche Statistik“

und für 1905 bis 1907 in der Publikation „Béiträge zur Bévöl-

kerungs- und WMirtschaftsstatistiß“ herausgegeben wurde. Von

1894 bis 1904 fand die Publikation dieser Produktionsstatistik
ausschlieblich und zwar summarisch im „Schweizer. statistischen

Jahrbuch“ statt. Seit 1909 wurde die Erhebung auf die beiden
Abschnitte „WMeéeinbau und Milchwirtschaft“ beschränkt. Von der
Erfragung der Erträge des Acker-, Wiesen- und Obstbaues

sowie der Riednutzung wurde seither Umgang genommen. 2u
diesem Vorgehen veranlaßte einerseits der Mangel einer neuen,

den tatsdcblchen Verbältnissen eher entspréchenden Aréalsta-
tistic. Andeérseits trugs hiezu dieWahrnebmung bei, daßß der
Statistix der Erntéerträge namentlich in Fachkreisen immer

weniger Beachtung geschenkt wurde. Es zeigte sieb düeése Tat-

sache deutlich bei der Béeantwortung der landwirtschaftlichen
Fragebogen, an welcher Arbeit die landwirtschaftlchen Veéreéeine

und Genossenschaften sich immer in geringerem Mabe beteiligten,
und die daher in steigendlem Maße von den ohnehin stark be—
lasteten Gemeinderäten und Kanzleien zu leisten war.

Nachdem mit der vorliegenden Publikation der Mangel zu—

treffender arealstatistischer Angaben beseitigt ist, darf man die
Hoffnung hegen, daßb dureb Mitwirkung der Dtéressenten die

Wiederaufnahme der Erntestatistik ermöglicht werde.

Zürich, im Oktober 1911.

Das kantonale statistische Bureau.



J. Die Gesamtfläche und deren Vverteilung in
unproduktives unc produktives Areéal.

a) Das Gesamtareéal.

Nach den Angaben des statistischen Jahrbuches der Schweiz

steht der Kanton Zürich mit einer Gesamtfläche von 1724,06 kmꝰ

unter sämtlichen Kantonen der Schweiz an siebenter Stelle.
Ihm gehben inbezug auf die absolute FHläche voraus die Kantone:

Graubünden mit 7132,8 kmẽ, Bern mit 6844,5 kme, Wallis mit

5224,5 Kmꝰ, WMaadt mit 3252 kme, Tessin mit 2800,0 Km? und

It. Gallen mit 2019 Km2. Geht man aber von der Beyölkungs-

zahl aus, so steht der Kanton Zürich wesentlich höher im Range.
Mit 508,915 Einwohnern nach der Zählung von 1910 hat er die
zweitgröbte Bevölberungszahl. Von den territorial bedeutenderen

Kantonen ist ibhm nur Bern mit einer Einwohnerzabl von 645,877
ühberlegen, während die 5 andéren wit 117,000 bis 317,000 Ein-
wohnern beéedeutend zurückbleiben.

Hinsichtlich der Bevölkerungscdüchtigkeit stebt der Kanton
Zürich mit 292 Einwohnern pro kwe allerdings hinter den bei—

den Städtekantonen Basel und Genf zurück, übertrifft mit dieser

Ziffer aber nicht nur alle andern Kantone der Schweiz, sondern

auech die am dichtesten bevölkerten Länder der Erde. Selbst
die Landgeméinden des Kantons für sich haben mit 173 Séelen
pro kmm? eine wesentlich dichtere Bevölkberung als die großbé

Mehrzahl der Kantone.
Seit der letzten Aufnahme der Aréalyerhbältnisse, d. b. seit

19 Jahren, hat die Béevölkerung des Kantons um rund 148,000
Einwohner oder um 4000 zugenommen.

HEine so starke Vermehrung der Bevölkerung kann auf die
Entwicklung der Landwirtschaft, als in erster Linie in Betracht
fallende Produzentin des Nahrungsmittelbedarfs, nicht ohne Ein-
fuß sein. Vntersuchen wir, durch welche Momente eine so be—
deutende Ansammlung von Menschen auf verhältnismäßig be—
schränktem Gebiet begünstigt wird, so ist neben den Wirkungen
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der Industrie und des Handels, welche auf dem Gebiete des
RKantons stark vertreten sind, namentlich auf den Umstand zu
verweisen, daß das Land in starkem Maße kulturfähig ist und
unproduktive FElächen in gröberer Ausdehnung — neben den
Seen — nicht vorkbommen. Geéerade in dieser Hinsicht unter-

scheidet sich der Kanton Zürich von den an Flächeninhalt be⸗

deutendeéren Kantonen.

In der Tabelle 1 unserer Darstellungen, welche u. a. die
Gesamtfläche der Geweinden zur Darstellung bringt, ist das
Gebiet von 6 Seen mit einer Mindesttläche von 15 Hekbtaren

nicht enthalten, da die Verteilung dieser Wasserftächen auf die
Geéemeéinden weder frühber durchgeführt wurde, noch jetzt für

die Areal-, beziehbungsweise Anbaustatistiß von Bedeutung ist.

Die gesamte feste Bodenfläche des Kantons mit Inbegriff

der Flüsse, Bäche, Teiche ete. stellt sich auf 164,98032, Heékt-

aren. Geégenüber der Erbebung von 1846 bis 1851 (publiziert
1870) ist eine geringe Zunabhme der Gesamtfläche von 70,8 Hekt-

aren zu Konstatieren.

Auf die 187 politischen Geméeinden des Kantons verteilt,

ergibt sich für die einzelne Geméeinde ein mittleres Gesamt-

areal von 882.2ò Hektaren. Ein Blick auf Tabelle 1zeigt aber,
daßß eine grobe Zahl von Geméinden hinter diesem Mttel we—

sentleh zurückbleibt, während es von anderen vielfach über—
schritten wird. Nachstehende Spezißkation gibt über die absolute
Gröõßbe der Gemeéindéareale nach der Zahl der Gemeinden Auskunkft.

Bezirke Dahl der Cemeinden mit einom Flächeninhalt von
bis 200 ha 20-500 ha 500-750 ha T0—1000 ha 10001250 ha 1250—46300 lBa üher 15300 bBa

Zuürion 8
Affoltern . —

FHorgen.. —
Meilen.. —

Hinwil —
Iter J

Pfaffikon 2

Winterthur 2

Andelfingen 2
Bulaeh F

2

i

— JDielsdorf

Kanton.

in 0/0 ⏑ —69 20

 

—
*
—
A
—
—

—
—
6
0
0
0

6
0
—

—

—

——
*
2

— —
0

—
8

8 * S *
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Gemeinden von gröberer territorialer Ausdehnung findet man

demnach namentlich in den Bezirkben FHinvwil und Pfäftikon, wo

Hofbesiedelung vorherrscht, während in den Bezirken des Mein⸗

d Unterlandes und in Zürich mit vorherrschender Dorfbesie—

delung die Gemeéinden mit verhältnismäbig geringem Areal über⸗

wiegen. Diese Verschiedenheéit des territorialen Umfanges der

Gémeinden in den verschiedenen Landesgegenden ergibt sich

auch aus nachstehenden Angaben.

Das durchschnittlehe Areal der politischen Gemeéinden be—

trägt:
imBezirke ha im Bezirke ha

I66 lbe 886

Fe 686 ole 700000—

Ieee 60888 6666

Wineee 000 ee 66

Im Kanton 88882, Debdor 60

oreeee 888 degee 6667

b) Das unproduktive Areal.

Wie beéreits bemerkt wurde, ist im statistischen Jahrbuch

der Schweiz die Gesamttäche des Kantons zu 172,476 Hektaren

angeégeben, vährend sie nach unserer Erhebung ohne die

Seen auf 164,980 Hektaren stellt. Die letzteren würden demnach

eine Fläche von 7496 Hebtaren oder von 4,89)0 der Gesamtfläche

einnehmen, doch sind die früher festgéstellten Angaben, welche

auf 7566,5 Hektaren lauten, nicht révidiert worden, während die

andeéren Queéellen zu — Daten von jener etwas ab—

weichen. Das unproduktäve Aréal wird durch die in der

Binleitung besprochene, im Frühjahr 1910 erfolgte besondere Er-

hebung ohne die Seen auf 10,843, Heéktaren oder auf 6,690

der festen Bodenttäche festgestellt (gl. Tab. 1). Méitaus den

größten Anteil haben am unproduktiven AKreal die Verkehrswege

mit 5966, Hektaren und unter diesen stehen an erster Stelle

die Straben 8. Klasse, die Feld- und Fubwege mit 3418,2 Hebt-

aren, worauf die —— (D. und 2. Klasse) mit 1428,8

und in letzter Linie die Lisenbahnen mit 1070, Hek-

aren folgen. Das als Haus-und Hofraum dienende Arealist,

mit ILbegriff der Hausgärten der Stadt Zürich, die bei der

messung nicht ausgeschieden wurden, und in der Fauptsache

als unproduktiy zu béetrachten sind, zu 2841.2 Heébtaren fest-
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gestellt worden. Weéitere 1346,0 Hektaren unproduktiven Areéals
entfallen auf Gewässer GBäche, Flüsse, Teiche etc.). Die anderen
unproduktiven Blächen wie: öffentliche Plätze, Turnplätze, Fried-

höfe, Lager-und WMerkplätze, Kies-und Lebhmgruben, Steinbrüche,

Schutthalden etc.,, nehmen bloß ein Areal von 689,2 Hebtaren in
Anspruch.

ber die Bedeutung der einzelnen Katégorien unproduktiven

Aréals zur gesamten FEläche geben nachstehende Angaben Aus-

kunkft.
0 des un- 00 der gesamten
prod. Areals kfest. Bodenfläche

Staatsstraben 1. und 2. Klasse .. 137 0,0

Geémeéindestraßen, Feld- u. FPubwege 315 21

Dicnbahnen 9, O,

Total Verkehrswegee.. 551 3,6

Flüsse, Bäche, Teiche ete. 124 O,s
Vaus unoframnmnmnmnmnn 26 L.
Andereé unproduktivye Flächen .— 6,3 O

Total 100 6,6

An der gesamten nicht ertracgbaren Eläche des Kantous

sind die einzelnen Bezirke absolut und in Prozentzahlen beéteiligt
wie folgt:

Nehtertraghare Flächeé
Bezirke ha o des kant. Totals

tß 2192,0 20
ceeeee, 525 4,8
ceſſſ 701,0 6,5
AMboͤ 523,8 4,8

inc Rac 9,0
Tee 590,7 54

Phuteke 904 838

Voeroo 1548,8 148
AAdelßugennn 1154,0 10,1
ſ 993,8 9,
a⏑,,.,.,.,.,, 73351 6,8

Fantod 10,843,7 100

In Tabelle 3 ist der rélative Anteil des produktiven und

unproduktiven Areals an der Gesamttäche gemeindeweise fest-
gestellt. Nach der bezirksweisen ÜObersicht entfallen im Beézirk
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Dielsdorf 4600 des Gésamtareals auf die unproduktive und

95400 auf die produktive Bläche, während sich im Bezirk Zürich

ein Verhältnis von 14,0 2zu 885,3 90 ergibt. Vergleicht man die

Ergebnisse der einzelnen Gemeéeinden, so zeigen sieh noch weit

bedeutendere Differenzen, was aus nachstehenden Angaben her-—

vorgeht.
Von der gesamten festen Bodenſtäche vind unproduktiy

 

Bezirke in nachstehender Zahl von Gemeinden

bis 3010 3160)0 64109)0 16500 6152000 25—393000 üher 3000

Drie 3 F2 — — 2

Affoltern. i 10 3 F F — —

Forgen .. — 4 5 3 —2 —2 —2

Meilen .. — 3 6 —1 — — —

Finwil. —2 7 4 — — — —

Uster — —2 — — —

Pfafſikon 2 5 a4— — —

Winterthur 2 14 9 4 2 2 —

Andelſingen — iti 10 83 —2 —— —

Bülach. 2 18 7 J — — —

Dielsdorf 19 8 —2 — — —

Kanton. 60 60 10 2 — 2

—P ⏑ —— 58 Li 0.0

In der groben Mehrzahbl d. h. in 5400 der Gemeinden macht

demnach das unproduktive Areal 8,—600 der Gesamtfläché aus,
dann folgen weitere 82,100 der Gemeinden mit éinem Anteil
der unproduktiven Flache von 61-100/0. Eine ganz ausnahms-

weise Stellung nehmen die Stadt Zürich und die Gemeinde Or⸗
lkon ein, wo der Anteil der landwirtschaftlich unbenutzten

Fläche sich auf 82,2 bezw. 30,4020 des Gesamtaréals stellt. Auber-

halb des normalen Verhältnisses steben auch Winterthur und

Veltheim mit 15,6 bezw. 16,89)0 unproduktiver FEläche.

—A

Es ist in der Einleitung beréits darauf hingewiesen, daß die

Neuerhebung der Gesamttläche und des unproduktiven Areals
nach Gémeinden zum Zwecke einer möglichst genauen Fest-
stellung der Rulturfiache erfolgte. Jenen zwei Ermittlungen
kommt demnach nebensachliche, dem letzten Teil der Aufnahmen,
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nämlieh der Ausscheidung des Kulturlandes nach der Art der
Beénũützung dagegen die hauptsächlichste Bedeutung zu. Die
Art des Vorgehens bei dieser Erhebung ist den am Schlusse
dieses Heftes abgedruckten, an die Gemeindebehörden gerich⸗
teten Weéisungen und Erhebungstormulare zu entnebmen,

Es mub hier konstatiert werden, daß die Aufnahmeé seitens
dieser Behörden mit Fleib und Verständnis durchgeführt wurde
und daßß nach eingegangenem Begleitschreiben viele derselben
sich außerordentlich bemüht haben, zu möglichst genauen An-
gaben zu gélangen.

Die Sesamte landwirtschaftlieh benützte Fläché
ist nach Tabelle 1 im Kanton auf 154,136 Hektaren oder auf
93,400 der festen Bodenfläche fostgestellt. Wie eéinleitend be—
merkt wurde, sind von dem béekannten zürcherischen Volvie-
schafter Maser schon im Jahre 1774 Erhebungen über die Areéal-
verhältnisss vorgenommen worden. Meéeitene Untersuchungen
auf diesem Geébiet eéerfolgten inden Jahren 1842483 auf An-
ordnung der Tagsatzung. Diesen beiden Sufnahmen mangelte

indeéssen éine exaktere Grundlage, wie sie durch die topogra⸗
phischen Aufnahmen der Jahre 1846—51 geschaffen wurde.
Benutzen wir die Zahlen dieser beiden EPrhebungen dennoch
bei nachstehendem Vergleich, so sehen vir, dab diejenigen
Wasers gar nicht so weit von derWirkliebbeit abweichen, wab-
rend die durch Franscini mitgeteilten Angaben von 1842 — 48
allerdings erheblich zu niedrig sind.

Das gesamteé produktiye Areal wurde érmittelt:
im Jahre auf Hektaren
1774 (Waser) 155,480
184248 (Eranscini) 144000
1846/51 161,603
1854 (Sul⸗er) 159,650
1884 160,745
—1891 160,456
1910 154,136

Bei Betrachtung dieser Zahlen muß sich die PFrage erheben,
ob die gegenüber den Aufnahmen von 1846—91 20 Kkonstatierende
Abnahme des produktiven Aréals, der eine entsprechende Zu-—
nahme der nichtertragbaren Fläche gegenübersteht, tatsachlich
eingetreten sei, oder ob diese Differenz auf andee Ursachen
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urũuckgeführt werden müsse. LFine starke Veérwmehrung hat die

unproduktive Fläche dich Bau von Straben, Pisenbahnen, ferner

ibedeudendem Mabe durek die nawentlieb in den Ztadten

ud Idustrieorten in den letzten zwei Jahrzehnten stark ver-

mehrte Bautatigkeit meitelbaft erfahren. Doch kann ohne

weiteres angenommen wverden, daß die pedeutende Abnabme

des Rulturlandes zum Teil auf die bei der Aufnahme von 1910

erfolgte genauere Prhebung der unproduktiven Pläche, nament-

lich der Straben und Mesée, zurũückzuführen ist.

Der Anteil der Bezirke am gesamten LRulturland stellt ſieh

nach dem Prgebnis der Prhebungen von 1891. und 1910 absolut

nd in Prozentzahlen wie folgt:

Produbtives dreal

 

Bezirke —1891 in 00 des 1910 in O0 des

ba Kant. Totals ha KRant. Totals

riet 13,669,0 858 12,752⸗

Affoltern . 11,0908 630 10,669.,0

Forgen 9,975.1 62 9,573,8 6,⸗

Meilen 7,459.5 46 7,093,0 436

Aini 17,394,0 10,0 16,863,7 II,o

Veter .016 10,595,4 650

Pfaffikon . 16,000,8 10.0 15127. 98

Minterthur 24232.1 23,569. 7

Andeltingen. 15,833,0 90 15,335,8 950

d 18,200,1 17,437,5

Dielsdork— 15,588.6 95 3117 98

Fanton 160,456,6 100 154,136,0 100

Der reélative Anteil der einzelnen Bezirke am gesamten

Rulturland hat demnach nur geringe Anderungen erfahren. Die

sich ergebende Tatsache, qGGb in allen Bezirken die pro—

duktive Flache sich ziemlich gleichmebig vermindert hat, beweist,

Inb die Abnahme überall auf Gu uod dieselbe Ursache und

war auf die vorstehend beéreits erwähnte bessere Prfassung und

Pliminierung der niehbt ertragbaren Flächen urückzuführen ist.

ber die Verteilung des Rulturlandes nach den Hauptkul-

turen sind der Tabelle2 folgende Angaben zu entnehmen, denen

wvir die Ergebnisse der Prhebungen von 1884 und 1891 gegen—

überstellen:
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Das gesamté Lulturland verteilt vich
1884 1891 1910

auf absolut in 0 absolut in 90 absolut in90
ha ha ha

Gartenland u.
Gurtnéréiareal — — — — iee

Reben . . 7 5270 328357

Acherland .. 36⏑⏑ 6888

WMWiossen G7,607,0 420 70,8660 4 73,6180 47

Biegdggg 7,244,.0 2,8 — 9,645,6 6

Weald 48,177,0 300 468,008,8 2959 47047,8 680
 

Total 160,745,0 100 160,456,6 1200 154, 136,0 100

Aus dieser Gegenüberstellung ergibt sich eine bedeutende

Abnahme der Reblandfläche und des Ackerlandes sowohl für
die Période 1884591 wie in den letzten neunzehn Jahren von
1891-1910, wogegen das Wiesland und Riedland eine nambafte
Vermehbrung erfahren hat. Die Tatsache einer ständigen Ab-
nahme des Ackerbaues zugunsten der Wiesenkultur ist so ziem-
lieb allgemein bekannt. Gewib ist es von besonderem Intéresse,
de Bedeutung des Ackerbaues in früheren Jahrhunderten fest-

zusteéllen und zu konstatieren, zu velchem Zeitpunkt und in

welchem Mabe derselbe der Graswirtschaft Platz machen mubßte.
Zum Zwecke einer bezüglichen Vntersuchung produzieren wir

nachstehend neben den Résultaten der drei letzten Erbebungen
auch diüe in den Jahren 1774, 1854 und 1874 festgestellten An-—
gaben und erhalten folgenden Vergleich:

Vom gesamten Lulturland entfiel auf

Ackerland Wiesen
ha R ha —R

ee 71,098 58 — ——
1854 50,389 — 46,638 20,
1874 4282 26 56,666
1884 32,086 20, 67,658 42
1891 880 18 70866 441
1910 18,832 73,618 473

* Mit Inbegriff des Streuelandes.

Der Rückgang des Ackerbaues ist demnach eine Erschei-
nung, die auf über hundert Jabhre zurückverfolgt werden kann.
Unzweifelhaft ist der Beginn des Umschwunges auf das Ende
des achtzehnten Jahrhunderts anzusetzen, zu welchem Zeitpunkt
die den Landbau und dessen freie Entwieklung hemmenden

2
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obrigkeitlichen Vorschriften aufgehoben wvurden. Der darauf-
folgende Loskauf der Zehnten und Grundzinse, welcher ein
grobes Hindernis der fortschreitenden Kultur beseitigte, hat erst

dem Landwirt zur freien Verfügung über sein Besitztum ver—

holfen. Stellen vir fest, in welchem Mabe in den einzelnen

Périoden zwischen den Ermittlungen der Aréalverhbältnisse ein

Rückgang desAckerbaues zu konstatieren ist, so erhalten vwir

folgende Angaben:
Anabhmé des Ackerlandes durchsehnittlich jährlich

absolut ha in 90

7776686 258,0 De

1854- 1874 405,8 Og

1874- 1884 1019,6

1884- 1891 467,0 D

1891 0010 525,⸗ D,

Weitaus die stärkſte VPerminderung hat demnach das Acker-
land in der Periode von 1874-1884 eérfahren. Mährend für die

folgenden sieben Jahre 1883451891 éine etwas geringere Tendenz

zur Einschränkung des Ackerbaues zu konstatieren war, hat
diese Bewegung in den letzten 19 Jahren wieder in verstärktem
Maße eéeingesetzt. Die bei Besprechung der Aréalſstatistik von

1891 geäußerte Erwartung, die damals konstatierte Verlangsa—

mung des Prozesses dürfte den baldigen Stillstand desselben be—
deuten, hat sieb demnach niehbt erfüllt, geschweige denn, daß

sich die erhoffte Wiederzunahme des Ackerlandes eingestellt
hätte. Meitere Angaben über den Rückgang des Ackerbaues

folgen in dem dieser Abteilung speziell gewidmeten Abschnitt 5.

3. Bestand uncd Verteilung des Gartenlandes.

Beéi den vor 1910 vorgenommenen Aréalerhebungen ist das

Areal der Hausgärten, ferner das dem Feldgemüsebau und der

Gartnerei dienende Land nicht besonders erboben worden. Die
FHausgärten wurden bei der planimetrischen Ermittlung auf

Grund der Kantonsbarte mit dem Haus- und Hofraum zur un-—
produktiven FEläche gerechnet, und da die späteren Erhebungen

bis 1891 alle auf dieser grundlegendeen Aufnahme aufgebaut

waren, fand eéine Ausscheidung seither nicht statt. Es ist das
jetzt noch der Eall mit Bezug auf die Stadt Zürich, deren Gärten
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aber in der Hauptsache als unproduktiv betrachtet werden können.

Anläblich der Zählung der landwirtschaftlichen Güter von 1896

wurde mittelst derBesitzerzahlkarte neben den anderen Kulturen

auch das Gartenland érboben. Jene Erhebung zeigte das Vor—

handensein von 1000 Hektaren Garten, d. h. von 5 Hebtaren

veniger als die vorliegende Aufnahme an Hausgärten ergibt.

Das Gartenland, mit Ibegriff desjenigen, das dem Feldge-

müsebau und der Gärtnérei dient, stellt sieh nach Tabelle 2 und

3 im Kanton auf insgesamt 1757,5 Hektaren. Hieran sind die

einzelnen Bezirke in Prozenten beteiligt wie folgt:

PR 00

mmmmi 5 Pfaffitkon mwii

Bgte Wintertunr

66 ndeſnge 8

Möollſeennn 76 Hngeeeeee 88888

Fingeil 777 Diedor 6

ee —

Die Bezirke Affoltern und Uster sind am éffektiven Garten-

areal demnach am schwächsten, die beiden Städtebezirke Zürich

und Winterthur dagegen am stärksten beteiligt. Im Verhältnis

zur gesamten produktiven Fläche hat dagegen nach Tabelle 20

der Bezirk Horgen mit 2,200 am meisten Garten-und Geéemüse—

land. Em folgen Zürich mit 2,100, Meilen mit Ll,ob/o, Minter-

thur mit 1,690; alle andern Bezirke bleiben unter 1090. Tm kan-

tonalen Mittel macht das Gartenareal 1,19/0 des Kulturlandes aus.

In Tabelle 8 ist die unter diesem Titel zusammengefaßte

Fläche nach der verschiedenen Benützung ausgeschieden wie folgt.

Es entfallen auf:

Fausgärten 1606062,4 Hektaren 60,5 00
Feldgemüsebau u. er 495,8 * —28.20

Baum- und Landschaftsgärtnerei. 199,3 * 11,30)0

4. Das Rebland.

Für die Gröbe des Rebareals besitzen wir Angaben, die

dureh Befragung der einzelnen Besitzer zum Zwecke der Füh-

rung éines Rebkatasters gewonnen wurden. Die erste Anlage

dieses Katasters erfolgte im Jahre 1881 und eérgab ein Reben-—
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areal von 55863 Hektaren. Seéither ist die mit Reben bepflanzte

Flache in starkem Maße zurückgegangen. Nachstehende Angaben

orientieèren über den bei Anlaß der von vier zu vier Jahren er—

folgten Katasterreyisionen zu konstatierenden Bestand an Reben
und über das Maß des in der Zwischenzeit erfolgten Rückganges.

Jahr Rebfläche Abgang Jahr Rebfläche Abgang
ha ha in 0/0 ha ha in ꝰ/0

1881 5586,3 — — 1898 4769. 2938

1886 55351 6— 1902 4446,1 323,3 68

1890 5279,1 2560 1906 4096⸗ 34590 7

1894 5002,0 ß 1910 3285,8 860.4 210

Der Räckgang des Rebenareals, der sieh in der Période

von 1881-1886 auf der mäbigen Höhe von 51,e Hektaren oder
O.0ꝰ)0 hielt, hat demnach seit diesem Zeitpunkt in immerstei—

gendem Maßbe eingesetzt. Nur in der vierjährigen Période

I894- 1898 vermochten einige etwas bessere Erträge die rück-

läufige Bewegung um ein geringes zu hemmen. In der letzten

Periode 1906 - 1910 erreieht der Rückgang die auf—

sehenerregende Höhe von 8604 Hektaren; das zu

Beginn dieser Periode vorhandene Areal hat sich

um mehr als einen Fünftel vermindert.

Uber die Bedeutung, velche den letzten zwölk Jahren in

dieser rückläufgen Bewegung des Meinbaues zukommt, gibt

eine Vergleichung der beiden Perioden 1881-1898 und 1898 bis

1910 Auskunft. Die Reblandfläche verminderte sieh nämlich:

In den Jahren 1881 —-1898 jährlich durchschnittlieb um

48,1 Hektaren — 0,290 und in den Jahren 1898-1910 jährlich

durchschnittlich um 127,8 Hektaren — 3,0000. Die relative Ab-
nahmeèéstellt sieh demnach in der letzteren Période mehrals drei—

mal so hoch als in der ersteéren.

Forscht man nach den Ursachen, die einen soleh intensiven
Rückgang dieser Kultur bewirkt haben Können, so ist in erster

Linie auf die mit geringen Ausnabmen reécht ungünstigen Er—
träge der letzten drei Jahrzebnte zu verweisen. Quantitatiy

und qualitatiy geringeMWeéeinernten vwaren aber auch schon früher

in ununterbrochener Reibenfolge verschiedener Jahrgänge zu
Kkonstatieèren, obne daß diese Erfahrung zu einem Vernichtungs-
kampf gegen die Rebe geführt hätte. Die Mbßerfolge im MWein-

bau waren aber in den letzten Jahrzehnten, im Gégensatz zu
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früheren Zeiten, vielfach weniger auf ungünstige Witterungs-

verhältnisse als auf an der Rebe aufgetretene Krankheitserschei-

nungen zurückzuführen, deren Bekämpfung sich von Jahr zu

Jahr schwieriger und kostspieliger gestaltet. Mährend ferner

früher der Buchführung und Rentabilitätsberechnung im Land-
wirtschaftsbetrieb nur geringe Beachtung geschenkt wurde, ist

dieses Hülfsmittel einer geordneten Mirtschaft in der letzten

Zeit mehr in Aufnahme gekommen und mag, auf die EPrgebnisse
der letzten Jahre angewendet, zur Reduktion der Rebkbultur
beigetragen haben. Eine nicht geringe Rolle spielt offenbar

hiebei auch der sich immer mehr geltend machende Mangel an

landwirtschaftlichen Hülfskräften, welcher bei dem intensiye Be—

arbeitung beanspruchenden Rebbau in erster Linie empfunden
werden mub.

Der Meinbau war von jeher das Sorgenkind der Land-
wirtschaft. In einer in Zürieb im Jahre 1763 unter dem Vitel

„Versuch einer Geschichte der Handelschaft der Stactt und Land-

schaft Zürich*“ herausgégebenen Druckschrift* geschiebt eines
Berichtes der Mönche des Klosters Muri aus dem X. Jahrhun-

dert Erwähnung, velcher u. a. lautet: „Wir haben den Rebbau
oft unternommen, weil wir aber nicht dabei bestehen können,
so haben wir ihn dann ebenso oft wieder müssen Hegen lassen;

allesKommt mühsam hervor und braucht zu viel Eleiß und Sorg-

falt“. Man vergleiche mit dieéeser Suberung die Klagen unserer
Zeit und vergesse dabei nicht, daß trotz dieser anfänglichen Er—
fahrungen der Weinbau in unserer Gegend auf eine respektable

Höhe gebracht wurde.

EBine gewisse Beschränkung des Meinbaues und zwar auf
Gegenden, welche sich für diese Kultur besonders éignen, ist

allerdings sehr am Platze. In seinem Buche „Der Kanton Zürich
in naturgeschichtlicher und landwirtschaftlicher Beziehung (Szürich
1842)*, in welchem er unter anderem den Stand des MWeinbaues
im Kanton zu jener Zeit schildert, bemerkt Professor Dr. H. Schin-
in bezug auf diese Kultur: „Bis zur Staatsumwälzung 1798 be—
stand éine Verordnung, welche verbot, neue Meinreben ohne
vorher eingeholte Erlaubnis der Regierung einzuschlagen. Die

Aufhebung dieses Geésetzes hat die Folge gehabt, daßb auch an
Orten Meinreben gepflanzt wurden, wo der Mein nie gut werden

* Verfabht von Heinr. Schinz.



22

kann. In den Bezirken Affoltern, Hinwil, Uster und Pfäftikon

sollte man den Meinbau ganz aufgeben, in den Bezirken Zürich,

Dielsdorf, Bülach und Horgen mehr beschränken.“

Gewib ist es von Intéresse, festzustellen, in welchem Maße

die éeinzelnen Bezirke am Rückgang des Meéeinbaues betéiligt

sind. Hierüber gibt die nachstehende Vbersiecht Auskunft.

 

Reblandſlãche Mnahme

Bezirke 1881 0990 deg 1910 absolut
—— 00—0—0——

iee 7488 68 311,7 9,6 437,1 66,

Affoltern .. 141,1 2 39 7 be 2

Forgenn 419,0 7 124,8 * 2930

Meilen 10548 18.0 61638 19,0 3882—

FE 86,8 7 4,0 0,1 828

terr 132,2 2 551 750 T

PGon 32 6

Winterthur— D 490,8 15, 30

Andelbngen. 88 6 6600 00 —B

Buee 70⏑ 30

Dielsdorf .. 5846 70,8 406,8 12, 1788 0

Fantonn 868 600 32835 100 28506

Die Entwicklung der letzten drei Jahrzehnte im Meinbau
gibt dem oben zitierten Autor insofern Recht, als in einigen von
hm als für diese Kultur ungéeigneten Bezirken (Affoltern, Hin-

wil und Pfaftikon) eine Abnahme des Rebbaues zu verzeichnen
ist, die einer völligen Aufgabe desselben gleichkommt. Die vor-

stehende Übersicht zeigt auch die Tatsache eines starken Rück-

ganges in den Bezirken, welche sich für die Kultur der Rebe

besser éignen. Die Abnahme beéläuft sieh in den Bezirken

Meilen, Winterthur, Andeltingen, Bülach und Dielsdorf auf ein

Viertel bis zwei Fünftel, in Zürich und Uster auf über die Hälfte

und in Horgen auf sieben Zehntel des vor 80 Jahren vorhan-

denen Areals.

5. Das Achkerland uncd seine Ausscheidung nach Kultur-

und Fruchtarten.

Auf den starken Rückgang des Ackerbaues im Kanton ist
schon im zweiten Abschnitt hingewiesen worden. Zum Veérsgleich,
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in welehem Mabe derselbe in den einzelnen Bezirken abgenommen
hat, Können nur die Angaben von 1874 an herbeigezogen werden,

doch sind die Resultate auch in dieser Beschränkung noch

interessant genug.

 

Lekerlandflãche Ahnahme

Bezirke 1874 0/ des 1910 00 deß absolut 0

ha Lant. Iotal ha Jamt. Iolal ha in dſo

Züriehh 3285,0 * 1045,7 S5 2239,28 68

Affoltern 3024,0 7 911,8 * A

FHorgen 824. — 262,0 562,4 68
Mellenn 717 * 1951 5222

Dinoe 2623,0 62 1591 2463,0 98

Deeee 3167,6 * 9364 236 —

PEoö 3745.1 1127,⸗ E W6

Winterthur . 8407,0 19,0 3406,5 181 5000,6 59

Andelßngene. 61222 14 4251,5 22,6 18707 0

Bule 58620 123 370568 21578 86

Dielsdorf 4502,0 70,6 831 6 I67c8

Fanton 82 ⏑ 6881 —0⏑ 23,4508 38

Die stärkste Verminderung ergibt sieh demnach für den

Bézirk Hinwil mit 93,000. Die Ackerlandftäche dieses Bezirkes

machte 1874 noch den sechszehnten Teil, pro 1910 dagegen we—

niger als einen Hundertstel des Kantonalen Totals aus. Am

geringsten ist die Abnahmeé in den Bezirken Andeltingen, Bülach

und Dielsdorf mit 30,6 bis 37,19)0. Winterthur steht mit 509,50)0
Abnahme eéetwas über dem kantonalen Mittel von 55,59,0, wäh-
rend für alle übrigen Bezirke mit 68,2 bis 72,800 ein beinahe
gleichbedeutender Rückgang des Ackerareals zu konstatieren ist.

In Tabeélle 8 ist das Ackerland in drei Kulturgruppen aus-

geschieden, deren Anteil am Geéesamtareal sich in den Jahren
1874, 1891 und 1910 stellt wie folgt:

Gereide —07890 13,5868 47 9246,22 49

Hackfrüchte, 10,302 24, 716390 4462,8 284
Feldfutterbau 11,190 283 80613 285 51282 22

Die relative Verteilung des Aréeals auf die einzelnen Gruppen

ist demnach im Jahre 1910 nahezu die gleiche wie 1874, wäh-

rend pro 1891 sich eine geringe Verschiebung zu ungunsten des
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Getreidebaues ergibt. Die bepflanzte Fläche aller drei Abtei-

lungen hat sieh demnach im 36- jährigen Zeitraum annahernd

im gleichen Maße vermindert, was auch aus nachstehenden An-

gaben hervorgehbt.
Ahnahme des eah

1874-1891 1891-1910 1874— 1910

ahzolut la in O0 absolut ha in 080 ahsolut ha in 00

Getreide 0⏑ü 66 00 60 8

FHackfrüchte,. 3138,11 2090 A — 583535 —

Feldfutterbau 3128,8 28,0 —8 6,0668 54

Der Tabeélle 83b Geerksweise ÜUbersichten), vwelche die von

1891 - 1910 éingetretenen Veränderungen nach Kulturgruppen

und Bezirken zur Anschauung bringt, entnehmen vir, daß in

den Bezirken Horgen und Meilen das Feéldfutterareal und in

letzterem auch das Hackfrüchteareal eine geringe Zunahme auf-

weist, wogegen in allen anderen Abteilungen und in den übri-

gen Bezirken nur Rückgang zu konstatieèren ist.

a) Der Getreidebau.

Am geésamten Gétreidéareal des Kantons varen in den Jab-

ren1874, 1891 und 1910 die einzelnen Bezirke beteiligt wie folgt.

Iit (etreide bepſlanzte Fläche

 

Bezirke 1874 O de 1891 O de 1910 00 bg

ha Lant. Iotal ha Lant. Total ha lant. JIotal

Zürie 1719 1051,6 * 424,3 4,6

Affoltern 1471.5 7 883,5 355,6 3*

orgen 412,⸗ — 2034 45 393

Melen Bo 96,3 O 51,9 O

jec 1071,3 218,4 29,0 d

ie 1382,0 967,0 4054

PGkoön 18731 90 11534 8,8 544,8 —*

Winterthur. 390585 2708 6

Andeltingen. 3000 2606 2081,8 22,

Bule AB— —A 1966

Dielsdorfk .. 6075 193450 748 16320 1

Fantonn 08⏑ ⏑ 636863 —00 9246,2 100

In den béiden Seebezirken Horgen und Meilen, wo der Ge—

treidebau schon 1874 nur von geringer Bedeutung var, aber

auch in Hinwil, wo ihm dazumal noch über 1000 Hektaren Fläche
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éingeräumt wurde, ist derselbe nun nahezu vollständis ver—

schwunden. Auch in einer Reihe anderer Bezirke ist der Rörner-

bau in bedeutendem Maßbe eingeschränkt worden, was aus nach-
stehenden Angaben hervorgehbt.

Von 1874 1910 verminderte sich das Getreidéareal

im Bezirk 00 im Bezirk 00

ghige Deeeee oon 0
orgenn99 Wintertͤr
Meéeillen 805 im Kanton 6585
oltern 1765 Dielsdorfe —7

75 Bulg
Poon 779 Adelugen2

Wie in den einzelnen Gemeinden im Verflub der letzten 25

Jahre der Getreidebau an Bedeutung zurückgegangen ist, ergibt

sich aus nachstehender Spezißkation der politischen Gemeinden

nach dem effektiven Getreideareal von 1884 und 1910.

Es hatten ein Getreidéareal von

bis 20 ha 201-50 ha 50,1- 100 ha ühber 100 ha

Gemeinden Gemeinden Gemeinden Gemeinden

1884 —18 6— 54 60

1910 61 49 36 8

Noch im Jahre 1884 schlob demnach die Kategorie mit über

100 Hebtaren Areal die größte Zahl von Gémeinden in sich,
heute ist es die unterste Klasse mit einem Areal bis 20 Hek-
taren.

Der Tabelle 4, welche die Verteilung des Gétreideéareals
nach den einzelnen Fruchtarten zur Darstéllung bringt, ent-

nehmen vir folgende kantonsweise Angaben:

JVon der gegamten etreideflücho ontfielen

n oſ oß

aut Wecennnn 5307,8 309, 4308,0 46
auf Korn oder Spelz .. 8 —— — 310
ogge 335008 2468,8 26
uereeeee 567,8 438,0
ſßſ 213438 16 6080
Anciscbſrunfht 3725 * 928 *

Es ist demnach für alle Fruchtarten eine Abpnahme der effeß—

tiven Anbaufläche zu konstatieren. Besonders stark ist dies der
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Pall beim Rorn und bei der Mischfrucht, deren Bedeutung ge—

genüber den anderen Rõrnerfrüchten pro 1910 stark zurücktritt.

Vs ergibt sich das auch aus nachstehenden Angaben:

Die einrelnen VFruchtarten haben von 1891 1910 folgende

uahme des Aréals zu vorzeichnen:

Ha. 00
Ha. 00

RKorn oder Spelz? 153143 —815 afeeee —251

Mischfrucht . 279,8 —75,1 Geee8—

Roeeenn 8—26,8 Meirenn 999 688

FPür das Geétreéeideland im ganzen ergibt sich in den letzten

19 Jahren ein Rückgang von 31,500. Die beinahe vollständige

Aufgabe des Anbaues von RKorn oder Spelz ist umso bemerkens-

werter, als diese Frucht in früheren Jahrhunderten unter den

Brotfruchten den ersten Rang écinnahm. Noch im Jabre 1884

Felle Seh die Anbauttäche des Korus auf 2774 Hektaren oder

17,30)0 deès Gétréideareéals.

b) Der Hackfruchtbau.

Die mit Hackfruchten bepflanzte Plache steollte sich im Jahre

1874 auf 10,312 Hektaren, 1891 auf 7168,0 Hektaren und pro

1910 auf 4462,8 Hektaren. In den einzelnen Bezirken gestaltete

sich der Anbau dieser Kulturen wie folgt.

WVt Lackfrüchten bepflantte Pläche

Berirke —
ugeh

reree zc 605,0 8 325 7

Affoltern. . 610,0 5 4561 259,0 Og

Forger 308,9 30 1584 2 131 25

Mellenn 225,0 2 724 746

I02 * 320,8 * 88.⸗

ihez 891,7 85 397,0 3 250.0

Pfaffißon. 83710 85 598.6 8, ——

WMinterthur . . 17880 7 382 0 78911

Andeltingen. 128383 — 258 17 9500 2

Boule
1063,5 14,6 747,.2 165

Diebdort 980,0 8401 5700 —

Fanton 111033020 100 7163,0 100 4462,8 100

Auf den Bezairk Hinvil entbel demnach im Jahre 1874 noch

nahezu éin Zebntel des gesamten FJackfruehtareals, heute ist
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dieser Bezirk nur noch mit einem Fünfzigstel an der Kantonalen
Fläche beéteiligt. In den Bezirken Zürich, Affoltern und Horgen

ist die effektiv vorbhandene Fläche wohl bedeutend, der relative

Anteil am Kantonalen Total dagegen nur unerheblich zurück-
gegangen. In welchem Maße in den einzelnen Bezirkben sich
das der Hackfruchtkultur eingeräumte Aréeal vermindert hat, er-
gibt sich aus nachstehbenden Angaben.

Verminderung des Lackfruchtlandes 18741910

Im Bezirk um 90 im Bezirk um 00

DA 91.4 Röoſter 57,6
T— 70,9 Forgee 57,6

Meleee 66.,8 im Kanton. 665,7

PAEe 62⸗ Puleetſßßß 47,1
Drenn 59⸗ Dieſßdor 41,8
MWiterthurr 587 delſinmgeenn 33,⸗

Diesen Angaben ist zu entnebmen, daß der Hackfrüchtebau
in den Bezirken Zürich, Affoltern, Horgen, Meilen, Hinvil und
Pfäftikon in bedeutend geringérem, in den übrigen Bezirken da-

gegen, namentlich aber im Wéein- und Unterland in stärkerem

Maßße abgénommen hat als der Getreidebau.

Uber die Verteilung der Hackfruchtläache auf die einzelnen

Fruchtarten entnebmen vwir der Tabelle 5 folgende Angaben:

Vom gesamtén Lackfruchtareal entfielen

auf 1891 ha 0 1910 ha 00

Fartoſſell 55640 7 3572,0 80

chee 1118,0 15, 70608 ——
ä 9 5 66,0 *
Bodenkohblraben .. 40,0 O

Andere Hackfrüchte. — — 157

Von den Hackfrüchten scheinen demnach die Rübli und
Bodenkohblraben auf den Aussterbeetat gesetzt zu werden. Es
ergibt sich das auch aus nachstehenden Angaben.

Die einrelnen Fronehtarten des Lackfruchthaues hahen von 18911910
folgende Anahmeé des réals zu verzeichnen

Bodenbohraheeennnnn 152,8 ha —79200
Dühtttzz 226,6 ha — 77,40)0
Fertoſtor 1902,0 Un 853800
eJJ 346,2 ha — 31,100
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Im Veérlauf der letzten 19 Jabhre hat der Kartoffelbau mit
35,80)0 einen noch stärkeren Rückgang erfahren als der Getreide-
bau (B1,50/0).

c) Der Feldfutterbau.

Nach bereits gemachten Angaben waren dem Féeldfutterbau
im Kanton in den Jahren 1874, 1891 und 1910 26,5 bezw. 28,0
bezw. 27,2910 — also etwas mehr als ein Viertel — der Acker-
landttäche eingeräumt. Das dieser Kultur dienende Aréal ver—

teilt sich auf die einzelnen Bezirke wie tolgt.

Hit Feldfütter bepflanzte Fläche

 

— — —

Züre 767,6 6 600⸗ * 296.1 *

Aohern 941. —6 2070

Horgen ——— 103,8 0,0 39,0 O, e

Meilönn 233,3 67 * 68.6 *

n 527 12324 * 41,9

Veteeee 893,0 418,0 * —

Pon 10346 701 2661

Winterthur— —A— —⏑ 946,22 18

Andeltingen. 1630 17,0 15839

Bulae ⏑0⏑⏑⏑ — 9960 19,
Dielsdorf .. 914 ig 628,6 12

Fanton 0V⏑⏑ — 8061,2 100 5123,2 200

Im Jahre 1874 entfiel vom gesamten Feldfutterareal etwas

mebrals ein Drittel auf die drei Bezirke Andeltingen, Bülach und

Dielsdorf. Trotz der auch in diesen Kantonsteilen zu verzeich-
nenden Abnahme der Anbaufläche ist der Anteéil derselben bis
1910 auf über die Hälfte gestiegen. Erwähnenswert ist ferner,
daß von den übrigen Bezirken einzig Horgendie relative Be—
deutung seiner Anbaufläche gesteigert hat. Die geringe Fläche,

welche hier schon im Jahre 1874 dieser Kultur eingeräumt war, er-
fuhr bis 1891 einen starken Rückgang, doch wurde dieser in den

letzten 19 Jahren beinahe wieder eingebolt.

Der Féldfutterbau ist der absoluten Fläche nach in den
letzten 86 Jahren in allen Bezirken zurückgegangen und zwar
in folgendem Verbältnis.
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Verminderung des Feldfutterareals 1874—1910
im Bezirk um 90 im Bezirk um 90

ihſßſß 92 Drieree 6
Pffſſſtkton 748 im Kantonn 6644
Aſln 721 Deldoereree 31,8
Defeee 696 ſhn 304
err 68. Andelfingen. — 25,⸗
Wintertor 651 Horgen I1,8

Der Beézirk Hinvil weist wiederum die stärkste, der vor-
stehend ervähnte Bezirk Horgen dagegen die geringste Ver—
minderung seines Feldfutterareals auf.

Zu den bei früheren Erhebungen ausgeschiedenen einzelnen
Ackerfutterarten ist dieWechselwiese, eine seit der letzten Areal-
érhebung zu einiger Bedeutung gelangte Kulturart, neu aufge—
nommen worden. Das gesamte Feldfutterareal vertéeilt sich da—
her nach Tabelle 6 auf folgende sechs Kulturen.

Vom gesamten Feldfutterareal entſielen
. J 1010 *

ha ha

Gſ 3516,0 8 1825,2 35
deeeeee 11246 1594 *

2209 — 1752,0 —
Rleegrasmischung .. 1011,0 12 721,8 —
Wechselwieses * — 593,8
Andere Futterkräuter 199

Der Anbau der Esparsette hat demnach in den letzten 19
Jahren eine Abnahme érfalren, die der völligen Aufgabe dieser
Futterpflanze nahekommt. Auch der reine LRleegrasbau ist der
absoluten Fläche nach und im Verhältnis zu den anderen Kulturen

stark zuruckgegangen. Dtwas geringer ist der Rückgang der
ILu-ernepflanzung und der Kleegrasmischung, vas aus nachfolgen-
den Angaben über die absolute und verhältnismäßige Abnabhme
der den einzelnen Futterarten reservierten Flächen hervorgeht.

Das Lreal der einzelnen Feldfutterarten verminderte viel von 1891— 1910 um
ha —

Pſparsettè — 9651 85,8
Andere Futterkräuter (Mais, Wicken,
Hafer etc.). ——7 127,7 64,0
ü 1691, 48.1
Feegrasmieunnnnn 289 28,6
eernee 457,8 207
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6. Der Miesenbau.

Bin viel erfreulicheres Bild, als es beim Meéein- und Acker-

bau u konstatieren war, bietet sieh bei Betrachtung der Ent-

wieklung des Miesenbaues. Derselbe hat nicht nur durch die Ein-

schränkung der übrigen Kulturen an Areal bedeutend gewonnen,

Sudern ege sind auch in der Bevirtschaftung dieser im Laufe

des letzten Jalrhunderts im Landwirtschaftsbetrieb des Kantons

mit geringen Ausnahmen an erste Stelle vorgerückten Kultur

e ortschritte erzielt worden. Diese Tatsache ergibt

Ich deutlieh aus der Tabelle 7, in velcher das Wiesland nach

der Qualität in drei verschiedeéene Klassen ausgeschieden öist.

Am Wiesenareal waren die einzelnen Bezirke in den Jahren

1874, 1891 und 1910 beteiligt vie folgt:

 

Beeirke —— — —

Aeee 5584,7 g8 6145,8 33

⏑ ⏑⏑ ⏑⏑⏑— —

FHForgen 6887661 10 62621 85 5359878

Medlenn 388805 6 44000 62 ————

Dini 8249,.0 124,8 10820,0 140 ed

Deiteee —W * 57668 8 6190,6 **

Pfafftkon 8763 100 78128 10 66963 602

Winterthur. 65558 ——

Andeltingen. 30228 O 66 *

Bungeee 4709,0 8,8 6255,5 6639,5 9,0

8

Fanton 66660 —⏑ 7086683 ⏑ 38 ——

Nach diéesen Angaben ist es namentlich der Beézirk Winter-

thur, der die Bedeutung seines Anteéils am kantonalen Total

starl gesteigert hat. Ihm schlieben sich die Bezrirke Affoltern,

Uster, Andeltkingen, Bülach und Dielsdorf an, in denen, wie in

WMinterthur, ein Teil der pro 1814 noch in bedeutendem Maße

vorhandenen Ackerfläche bis 1910 in Wiesland umgewandelt

Furde, In den Bezirken Horgen, Meilen und Hinwil, wo der

Ackerbau nie von nennenswWerter Bedeutung var, erfolgte die

Vermehrung des unproduktiven Aréals hauptsächlich auf

Rocten des Wieslandes, weshalb in diesen Bézirken seit 1891

Deh ce Abnalme der dem Grasbau eingeräumten Fläche zu

verzeichnen ist.
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Seit 1874 ist in den einzelnen Bezirken folgende Zunahme

des Wieslandes eingetreten:

ha 9 ha /

Winterthur3811,8 58 im Kanton. 16952,0 29,0
Deteee 00V60— Pfaſſttßkn 70 80
Andelfingen. . 1358,8 4,2 in V 67

—— ⏑
n⏑⏑ Mee 0
Dielsdorf . 1466,2 31,8 Foreeeee

Wie dem im Anhang abgedruckten Kreisschreiben an die
Gemeéindeéräâte betreffend die Erhebang der Arealyerhältnisse

zu entnehmen ist, eérfolgte die Ausscheidung des Wieslandes

nach Bonitätskblassen diesmal nach bestimmten Grundsätzen,
wahrend bei früheren Erhebungen Keine bestimmten Meéeisungen

gegeben wurden, wie bei dieser Klassiſßtkation zu verfahren sei.
Die Vergleichung mit den Resultaten früherer Erhebungen hat

daher nur bedingten Wert, doch ist ohne weiteres anzunehmen,

daß auch bei jenen Feststellungen des Wieslandes nach Qualität

die Ertragsverhältnissemabgebend waren.
Die Ausscheidung hatte bei der Erbebung von 1910 nach

folgenden Grundsätzen zu erfolgen:

„Als Miesland guter Qualität ist solches zu beétrachten,

welches in normalen Jahren neben reichlechem Heu- und End-

ertrag noch Herbstweide oder einen dritten Schnitt abträgt, oder

solches, welches neben Frühjahrsweide noch zwei gute Endgras-

schnitte Hefert. Merkmale für die Qualißkation als mittleres

Wiesland sind ein mittlerer Heu- und Emdertrag; als geringes

Wiesland sind die einmähdigen WMiesen zu taxieren.“

Die Erhebung hatte im Kanton folgendes Resultat.

Es entfélen auf:

Gutes Miesland 36813882,0 Heoktaren 69,80o
MittloresWiesland 666801 — 25,00

Geringes Miesland.. 3,3440 — 4,600

Etwa sieben Zehntel des Wieslandes wäre demnach guter

Qualitãt, nur ein Viertel mittléren Ertrages und nicht éinmal

ein Zwanzigstel des Aréals entfällt auf das geringe Wiesland,

d. h. nach den Weisungen auf die einmähdigen Wiesen. Es
ist das ein außerordentlich günstiges Verhältnis. Wenn man
von der mangelnden Instruktion bei früheren Erhbebungen ab—
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sieht, s0 kKann eine starke Zunahme des guten Mieslandes zu
ungunsten desjenigen wittlerer und namentlich geringer Qualität

Konstatiert werden. In den Jahren 1884, 1891 und 1910 entfelen:

Auf Miesland

guter Qualitat mittlexer Qualitãt geringer Qualitat

0 00 0
1884 525 28 18
1891 590 B I1,8

1910 658 257 4,5

Die bedeutenden Fortschritte auf dem Gebiete des Wiesen-

baues, die in diesen Zahlen zutage treten, lassen sich leicht er-—

lären. Es ist darauf hinzuweisen, daß durch die Umwandlung

von Ackerland in Wiesen die Kategorie mit höchstem Ertrag

einen Zuwachs erfahren hat. Ferner ist durch die Binschränkung

des Acker- und Rebbaues und dementsprechend vermehbrte Viehb—

haltung eine bedeutende Steigerung der Düngerproduktion ein-

getreten, die ausschleblich dem WMiesland zugute Kam. Auch

ist die vermehrte Verwendung bünstlicher Dünger in Beétracht
zu ziehen, die es ermöglichte, selbst in den abgélegensten Berg-

wiesen den Ertrag eérheblich zu steigern. Von auberordentlich
günstigem Einflub waren auch die im Laufe der letzten Jahr-

zehnte vorgenommenen Bodenverbesserungen, durech welche be—
deutende Komplexe geringen Wieslandes im Ertrage gesteigert

wurden. Die starke Abnahme des Mieslandes géeringer Quabütät

ist aber noch einem anderen Umnstand zuzuschreiben, nämlich

der im nächsten Abschnitt zu besprechenden Vermehrung des

Streueareals.

7. Das Riedland.

Neben dem Mieésenbau hat éinzig das Riedland an Kreéal
zugenommen. Die Erklärung für die Vermebrung der bezüglichen

Fläche gegenüber früher ist nieht weit zu suchen. Békanntlich
hat die Viehhaltung im Verlaufe der letzten Jahrzehnte stark

zugenommen, also in einem Zeitpunkt, da der Getreidebau be—

deutend (seit 1874 um 11,500 ha oder 55,590 zuruckgegangen

ist. Der Ausfall an Streuemateérial, der infolge der verminderten
Getreidekultur eintrat, und der aus vermehbrter Viebhhaltung re—
sultierende Mehrbedarf an solchem, mubte notvendigerweise
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eingeholt werden. Dieser DUnstand führte unzweifelbaft dazu,

daſßß überall, wo das Bedürfnis hiezu vorlag und wo dies mögltich

war, geringes Wiesland in Streueland umgéwandelt oder einfach

als Streueland genützt wurde. Infolge der Flußregulierungen

mag auch hie und da éetwas Streueland gewonnen worden sein—
In nachbezeichneten Jahren wurde die Riedlandfläche der

einzelnen Bezirke festgestellt wie folgt:

 

e oſ nt oſo Inds oſä

rir 486. 476,0 5907

Aoler —V— 10008 2033 —

orenn 402,5 3694 * 489,6 55

Molten 243, v58 2841 38 404

00V — 8770 ⏑3 —0—
eeee 60 788 926 *

Efaſſtoonn 6 * 599,6 * 860,⸗ 8
Winterthur . 3100 4,0 517,8 800, 8

delbngen 8390 8 —
Pac 571 90 669,3 8, 6124

Diebdoree 0067 66 1082,0 145 12083 7

Fantſon 88888350 00 7491,0 100 9645,6 100

Im Veérlauf der letzten vierzig Jahre hat demnach das Ried-
lanct sümtlcher Bezirke zugenommen. Besonders stark ist dies

der Fall in bezug auf die Areale von Hinwil, Pfäftikon, Winter—

thur, Andelfingen und Meilen, in welchen Bezirken der Anteil

am khantonalen Total gestiegen ist, während das Areal der übri-

gen Beézirke trotz? Zunahme an Bedeutung zurückgegangenist.
Im Verbältnis zur Riedlandfläche von 1870 beträgt die Zu—

nahme bis 1910:

im Bezirk T im Bezirk 00

Phuhüoheee T 8
Wirteth 6608 266
delſnge 605 AreJ

88888 oleree
eäe6 Dieeeẽẽ 60
im Kanton. 52⸗ Bülgönnnnnn 77777

Es ist wohl zu beachten, dabß durch in gröberem Maßstab

vorgenommene Meliorationen der Bestand an Riedland einzelner

Gemeéinden stark verändert werden konnte. Das ist namentlich

3
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im Bezirk Bülach, welcher in 40 Jahren weitaus die geringste
Zunahmeé, in den letzten 19 Jahren sogar einen Rückgang seines
——— Areéals aufweist, zu konstatieren. Hier verminderté
sich das Riedland der —— Gemeinden Kloten und Opfkon
seit 1891 um 90,0 bezw. um 61, Héktaren, d. h beiderorts genau
auf die Hälfte deèr früheren Fläche,

Hinsichtlich der Ausscheidung des Riedlandes nach der
Nutzung (Torf- oder Streueried) und des letztern nach der Quali-
tũt wurde den Erhebungsorganen folgende Weésleitung erteilt:

„Als Torfried ist nur die zur Gewinnung von Brenn- oder
Streuetorf geeignete Fläche anzugeben, anderweitis genutztes
Land dieser Art ist bei der betreffenden KRulturart eet

Als Streueland guter QualitätKommt das bewässerte oder
mit hohen Riedgräsern oder Röhricht bewachsene Riedland in
Betracht. Es ist darauf zu achten, dab neben dem arrondierteu
Riedland auch die isoliert Grundstũucke dieser Art
eérhoben werden.“

Nach Tabelle7 enttfallen auf die beiden Nutzungsarten fol-
gende Anteéile:

—1891 —1910
ha o ha o

aue Torteiedd 520, * 445,
reneriodd 697150 930 9200 95

Das Torfried ist demnach an Beédeutung stark zuruckge-
treten. Die ganze Vermehrung, die bei der Riedlandfäche zu
Kkonstatieren ist,Kommt dem ——— zugut.

In bézug auf die Vertéeilung des letzteren auf die zwei Quali-
tutskategorien „gut und gerins“ sind der Tabelle7 folgende
Angaben zu entnehmen.

Es eéntfallen:
1801 ⸗ 1910

0/0
ha

aut᷑ Streueland guter Qualitat 8905.0 36 6084,3 66
auf Streueland geringer Qualitat 3066,0 240 88

ha

Auch hier lassen sich demnach ganz bedeutende Verbesse—
rungen feststellen, die wohl in der Hauptsache dureh vorge
nommene Meliorationen erzielt wurden.  
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8. Das Maldareéal.

Die éeminente Bedeutung des Maldes in der Volkswirschaft
tührte schon frühzeitig zu staatlichen Maßnahmen, die auf die
rationelle Bewirtschaftung und die Erhaltung des Bestandes an
solchem gerichtet waren. Diesem Unstande ist es vohl in der
Hauptsache zu verdanken, daß das Waldareal in seinem Umfange
bedeutend geéringeren Schwankungen unterworfen war, als sie
bei andéren Kulturen zu verzeichnen sind. Zu verschiedenen
Zeiten durchgeführte Erhebungen führten allerdings zu abwei-
chenden Ergebnissen hinsichtlichderFEläche, doch sind die
Differenzen ohne Zweitel weniger auf Anderungen als auf ein
mehr oder weniger exaktes Aufnahmeverfahren zurückzuführen.
Bei DErstellung der Forststatistiſe von 1900 wurde seitens des
kantonalen Oberforstamtes alles aufgewendet, um möglichst ge—
naue Angaben zu erzielen; namentlich wurden mit Waldbesit—
verbundene nicht bestockte Flächen, welche als Wies-oder BRied-
land genutzt werden, ausgeschaltet. Diese Angaben der Forst-
statistix wurden durch Berücksichtigung aller im Staats-, Ge—
meinde- und Korporationswald bis Anfang 1910 éingetretenen
Mutationen weéeitergeführt. Für die 8tadt Zürich ist die vom
8Statistischen Amt an Hand der Vérmeéssungsresultate festgestellte
Fläche eingesetzt.

Auf die einzelnen Bezirke verteilt sieh das Waldareal pro
1910 wie folgt:

Waldfläche 1910 0/0 des
7—— ha — Totals

Tecc 3998,1 8.
—

öreee —— 5
Xojleg 1468,8
TiiJl 4849,0 —
F 24051
eco 5419,7
Ftenn 8121,0 7
delßaggggg 5348,6 —
nehh 5807,0
iioreeeeeee 4403,6

Fanteeeeeee N, 100
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Auf᷑ die vier Bezirke Pfäftikon, Winterthur, Andelkingen und
Bülach entfallt demnach mehrals die Hälfte (52,50,0) der Wald-
ftäche des Kantons, während sie am produktiven Areal in seiner

Gesamtheit nur mit 46,30)0 beteiligt sind. Der Anteéil des Waldes
an der ertragenden Fläche stellt sich auf 80,59,0 im Kanton, im

Beézirk Meilen nur auf 20,290 als Minimum, dagégen im Bezirk
Pfäffikon als Maximum auf 85,800. Für die einzelnen Gewéeinden

ergeben sich noch weit bedeutendere Unterschiedde. Das Wald-

aréal stellt sieh nämlich in Prozent der produktiven Fläché auf:

OAOdo 0208d Wbn300/0 30500,0 60410070ihe 100)0
in Gemeinden

 

Zürich 6 12 — —
Affoltern —2 6 6 2 —2 —2
Horgen 4 J 3 8 —

Meilen —2 4 5 —J1 — F
Hinwil — 5 3 2 aarr
DVster 8 2 6 — — F
Pfäftikone. — 0 8 8 —1 —2

Winterthur. —2 5 9 10 —J

Andelfingen —2 4 8 13 J—
DPulao 3 6 14 —4 —2
Dielsdorkee. —— 8 10 —1 —2
RKanton 10 30 63 75 8 —J1

In weitaus der Mehrzahbl (73,500) der Gemeéeinden macht
demnach das Maldareal 20 bis 500,0 der Kulturfläche aus. Re—
lativ die stäarkste Bewaldung verzeichnet das Gebiet der Stadt
Winterthur mit 70,6010 des értragharen Areals, dann folgen
Rheinau mit 65,50/0, Flurlingen mit 56,780, Kyburg mit 5,30)0,
Horgen mit 58,40/0, Regensdorf mit 58,10)0, Fischenthal mit
52.,80)0, Turbenthal mit 51,700 und Töß mit 51,290. Gar keinen
Wald hat einzig die Geméeinde Orlikon.



 

A. Geéemeindeweise UDebersichten.
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Die Gesamtfläche der Gemeinden und deren Vertellung in landwirt-
schaftlieh unproduſtives und produktives Areal 1910.
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Landwirischaftlich unproduktives Areal in Hektaren ancwirt-
schaft·

Politische Cesamt· Verkehursvwege Se⸗aus andere lien pro—

Gemeinden flache bemeinde Pisen-⸗ 2Zu⸗ innn und rotal duktives
ven ne Pa n HAof- Areal

ha. ſ e e—— ——
— ſ

Zürich 4.489h 202 1873 4290 886 7237 101. 1444,3,044,5esch.— 5 ⏑066
Albisrieden 4970 1 4 Ls 15,8 L 14 0. 3158 466,6
Altstetten. 69514 184 873 8 86681Gie
Birmensdorf. 1,1440186 86 9321 — 50,81 1,093,
Dietikon 919,8 100 9 5 254 2557 210 47 7757 84231oeetrngem —8⏑—

Vnter 332 —J 38 — 78 18,6 —J 9 2,8 30,6 302,0
Geroldswil 1915 20 4,7 — 65 031 97 181,8
Höngg 7040 85 2 — 16,7 11,7 20 L,8 50,8 6537
Oerlikon 277,0 4,5 13,8 10,9 29,2 380 15,8 84 193,5—— ä 66
Schlieren 6536 81 l 10,6 15,9 34,6 557 1357 81 6251 5915
Schwamendingen“ 594.01 54 8386 1082338 34,71 559,7
Seebach 463 57 183,0 10,1 2957 28 15 52 515 L
Dioönn 4367 3,9 38 0,7 7.9 05 257 O,⸗ 11,5 425
Urdorkf, NMieder- 1368 15 Lo — 3,6 07 Bé 04 6,8 1305

* Ober-⸗ 620,8 357 9 4,0 171 3,0 4,0 O,⸗ 248 5965
WMeiningen — 5364 5,0 13,7 — 18,7 2,6 78 La 30,2 506
Wo 4398 5 4 —— 550 0,8 257 0,6 10,0 429,8
Zzollikon 779,6 8 200 2,7 31,5 351 14,9 3,6 531 726,5

Bez. Zurien 1910 14,944101,3 4605 224,. 786. 206 936

Aeugst 7592 5,7 84 — 14.1 Ls 3,8 1,7 214 737,8Moltern 1,066.01 102 28.1. 838 863 32836066
Bonstétten 741,61 74 2 6,8 19 26 8350 3341 7085
aoenn 8 1,3241 14,3 10,0 — 248 557 144 4,2 48,6 1,2755
Hedingen 6530 14,8 4.7 246 5,8 O,s 355 6175

Anmerkungen zu dieser Uebersicht:

Die Seen mit je über 15 Hektaren sind hier nicht mitgérechnét.
Die Vergleichszahlen von 1830 bezeben ieß ut d— Zeit der topographischen Auf-nahmen in den Jahren 1846 bis 188303 Siedeßn an en Kantonsgeéeoméeter im Jabr1870 Statt, wie ursprunglich nach Girchgemeden e pꝓolitischen Gemeinden festge—Stellt und durch das Kantonale ſtatistiſebe ben, gebracht.
AMit Inbegrittf derPVngelande (Eausgurten).
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Tab. 1Eortsetzung
  
 

 

 

 

 

  

Landwirtschaftlich unprodukdives Areal in Hektaren anne
schait·

Politische Gesamt· Verkehrswesge Ge- Haus⸗ andere lien pro⸗

Gemeinden ſluche lemeinde Eisen- Zu⸗ In — Total duktives
e lruscen, pahp- sam-llüsze, Hof- tiye Areal

—9d eyn br ha.

LKappel — — 779 6,5 12,5 *8 190 7,9 4.4 327 746,7

Fona 645,1 65 116 52 286 20 6,8 335 611,8

Maschwanden 469941 38 710 —11,6 0 448,5
Mettmenstetten 1,284,5 8,9 20 5,8 34 4,1 1424 9 53,8 1,230,7

Obfelden 750,6 7,8 1131 150 19 ie 9,8 3,8 43,1 707,5

Ottenbach. 493,9 356 9,8 —— 12,9 11,8 100 8 350 458,0

4
Salito
WMettswil 3780 38 121 3,6 198 0 21 5,0 29 3484

Bez.Affoltern 1910 11, 195,4100,0 174,2 30,8 305,2 62,4 121,0 36,6 325,2 10,669,9

hfhJccc

8⏑
Hirzel 970,0 5,8 14 — 20,2 15,8 851 150 44,6 925

oten 210718210 600 37 831 71361970
FHütten 7099 431 3,8 * 74 104 558 131 240 685

Kilchberg — 2591 5,8 4,9 54 15,6 04 165 1,0 337 2254

Langnau 8637 34 3,8 16,6 10,7 12,6 41,0 8227

Obexrieden 274,8 28 4,6 6,8 1357 2,2 74 2 259 2484

Richterswil 745,6 85 10,0 158 34,8 4,5 20,8 357 62,8 682,8

Rüschlikon 2891 4,0 71 355 146 36 134 J 330 2561

Scoes dö 183 83 133 100 16050
Thalwil 5249 7 12 90 29 8,8 277 32 68,6 4568

J

Bez. Horgen 1910 10,274,1101,1 129,2 80,7 311,0 128,6 225,0 36,0 701,01 9,573

ſ ſ

Erlenbach. 2732 6,0 2,8 34 12,2 0,9 13,0 0, 26 246,5

Herrliberg 894,21 8,6 e 228 2,8 8,6 O,8 335 860,714

FHombrechtikon. 1,217 13,8 I7 82 395 14,1 21 24 77,2 1,140,0

Renac 1,2301 14,8 23,8 5,0 43, 6 10,0 18,8 3,6 760 1,1541 J

Männedorf 473,1 74 12,8 6,9 26,6 15 184 251 48 424,9 J

Meilen 1,1927 19 22,6 9,6 514 4,8 256 9,8 908 1,1010

——— ö J 3366
e 843,8 16,0 17,0 118 44, 8 * 281 2.0 76.4 767

Detße 3442 4,8* ä Le 13,9 O. 15,8 i 32,1 3121

Zumikon 546,9 5 15,2 — 197 L,ß 4,8 4,1 29,6 517,8

Bez. Meilen 1910 7,617,103,5 141,0 49,6 294,2 40,8 162,0 26,4523,81 7,093,0

88d6

 

 

            
 
   



 

Tab· 1 Eortsetzung

39

  

  

 

ſl

 

 

 

 

 

 

 

           

Landwirischaftlich unproduktives Areal in Hektaren
8

Politische besamt· Verkehxswege Ge⸗Naus⸗ an dere 7

Gemeinden fläche Staane homeinde. Disen- Zu— ner g e rotalt duktives
en lracen. pah- sam-hlüßßge, Hof- tige Areal

3—
Baretswil — 2,2115 19 26,9 75 53,8 8,0 22,8 8 87,8 2,1242

Bubikon 1,153,8 143 14,6 10,1 39,0 8 132 350 635 1,090,3

Dürntenn 1,010,2 15,8 14,6 21,7 521 1251 5 88 924 917,8

rischeothal 316114 1233 803 12 65 232123 804 12112808
Gogcau 66
Grüningen 872,8 10.7 18,0 1,0 29 2 13 — 46,5 825,8

Ri ⏑
Büti 1,012,8 87 18,8 7 29,8 R 38,8 86 86,0 926,8
Seegraben: 666
an
Weteikon 1,635 22, 152 2185 59,1 100 3 201121,623

Bez. hHinwil 1910 177 801 82 223117 28 600 60977168638
86600

Döäbendorf. .. 1,376,8 15,9 5,8 36,8 10,8 23 72,0 1,304,8

Egg —— 1,445,8 18 278 05 45,8 4,8 17,09 250 70,0 1,375,8

EMoanden h 63
Gréifensee. .. 2091 308018 1960
a 1,478,1 15,0 372 — 52,2 2,8 207 04 761 1,4020

Mönchaltorf,. 7291 8.17.01 0.20 236803890 6907
Schwerzenbach. 2611230⏑666 248,8
FJ—— —— 67 2833672
Volketswil. . 1,3916 13.7 41,6 2,0 578 Lé 20.8 34 834 1,308

WMangen — — 783,0 9 75 5,5 20,2 L.⸗ 757 1L,8 30,6 7524

Bez. Uster 1910 11, 186,1124,0 232,0 28,1 385,7 41,6 137,0 25,5 590,7 10,595

⏑ 0

Bauma — 2,082,6 15,6 32.7 188 66,8 2254 322 4,6 126,0 1,9566

Eebhraltort — 9461 5 27,8 4 40. 4,5 12,0 21 590 8871

FHittnaue. 1,284,5 10,5 37,8 — 47,8 40 04 617 1,222,8

6
Kyburg — — 773,8 37 114 —— 14,8 9 34 0,0 287 744,6

Lindau 1,102,8 1157 39,6 12,8 63,8 251 12.8 Ls 80,0 1,022,3

Pfaftikon 1,7195 191 38,8 6,9 64,8 8 32,0 92 111,8 1,607,7

Ruo ⏑8⏑ 6
Sternenbers — 8755 8 101 — —77 2 4.4 0.4 254 8501

Vaßee ⏑⏑—   
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LTab· ¶ Etbetrue.
 

  

 
 

 

 

 

Landwirtschaftlich unproduktives Areal in Hektaren J
schaft·

politische Gesamt· Verkehrswese Ge⸗ aus andere lich pro⸗
Gemeinden ſlüche Sante homeinde. isen- Zu ie una n oae uktwes

zltraccen,, pah- sam-⸗lügze, Rof- tire Areal
. AA. ell. und Dolehe aume Flä-

ha. roczwege, en mene) chen ha.

——
Wildberg 1,091,9 79 112 * 18,8 1 0 O,6 29,0 1,062,9

Boz. Pfaffikon 1910 1608311395 18 706230 84 166 29 90418127
hß ⏑—

Altißkon. 770,5 551 14,9 — 20,0 13,9 6,6 0, 407 7298

Bertschikon . . 971,8 10,0 238 5,8 386 16 72 0.1 47,5 9238

Brütten. 626,8 6 8,6 — 14,8 O, 6,8 0,5 21,8 6050

Dagerlen 8034 8,8 28,8 0, 327 0,5 6,8 O,6 401 763

Dattlikon 2808 7 — 85 3,0 28 0,8 14,8 2665

Dinhar 908683880
Elzg 1,5681 15,8 28,1 183,1 568,1 100 1.4 76,81 1,4917
Aon hh
ea 587,5 7 —13,7 64 272 2,9 D O.⸗ 37,8 5502

Hagenbuch 816,5 55 2131 * 26,8 L,6 5,8 O,8 34,5 7820

Heéttlingen 602,9 6 18,8 3,8 29,0 424 251 374 565,5

Hofstetten. 86621 5,8 297 —850 L8.6 0,401 8261
Noftebach 1,o 83 0 60 ⏑ —90419
Obeérwinterthur. 1,690,1 14,8 33,5 231 71 48 25 8,8 110511,580,2
Efungen 491,5 4,6 4,2 5,8 14,6 92 9,8 359 37,0 454,5

Bickenbach 411,1 4,7 6,5 * — O, s 4.2 04 16,83 394,8

Sechlaf 868 — 19 283 268
Schottikon 223 27 3,9 34 10,0 158 34 O, 14,9 2083

—— 1,3021 13,6 324 12,5 58,5 7,0 197 6,6 91,8 1,210,3

Seueee 755,8 64 2754 3,8 378 138 4,9 O 440 711,8

Töß 7817 81 81 114 276 13,8 270 5 73,9 707,8
Turbenthal2,1700 18,. 183 8 146 103 184 6661263
———
Wiesendangen 951,81 9,2 27,7 10,8 4722 18100 Lo 60 891
J—— 18561 7831 10183108 18248363
Wülflingen 1,371,8 92 137 12 351 126 7 769 1,294

Ze Tbü 131 28 10 16 883 8881

Winterthur 1910 25, 118,01218,7 563,0 167,2 948,0 154,8 365,6 79,0 1548,5 23569
⏑—

68 6660
Andelfingen, brob⸗ 691,2 8,6 16,8 128 37,57 10 7 35 681 6231

* Lein. 1 0332 87 38.9 657 49,8 19,8 9,6 37 82. 950,8
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Tab· Eotbetrug.
  
 

 

 

 

 

 

Landwirtschaftlich unproduktives Areal in Hebtaren landm

politische Gesamt· Verkehurswege * — schaft·
ge- ——

————
————

7—— lieh br

——
bah- sam- ie Hof-

Total diine

ha. yſee nen wman n rãume a Areal

Ai chen ha.

Bénken 568— 5010 *
F zure 13809 3

5* 4 9 —— 21

c18 3 263 ——7 * 33 7

Hacbsen 2632 * 8020 181 3311 3

—6 191583899 92 —

Feuerthalen — 333 5 — 24,8 82890 28

—
7 e

—— 33 7— — 7 758 556 313) —

88
»2 09

7

Vtonn 7 * *
— p Ve

—
367 7 e * 152 0,7 2 5 77 35*

ſe
7 —

57 3332*

3 56
benn 386

5 6 —33

Aem, da 3313 7 1558 —7 up —

Unter- 730,8 * 313 153 ——
7

Dä
— 36 8⏑⏑6 33 77

—b
3086

118 —— ⏑ —————— — gJ

Waltalingen . e — 7 — 3 y re

Andelfingen 1910 16,489,5137,1 5*
— * —

L2 40 679

e —*eeeneeee 3
816000

Bachenbülach 432
bcoeee 56 —— —

J * 5
—— 16

—— 156687—
re

eonn 42
5 8 11 8 3

—56 —
ee 43 7 7 18,5 dne 5862

10 30

— Unter-] 1,304,6 7 —* 3,8 27 4,9 O,⸗ — F3333

reenstein 836 3 37 980 o o 60313

77 —

— JJ ————
4

—— 507 A— —7— —600 20 2

— —5 77* —
——

Aee 6668238 7 2 2 1 8 0 22 * 19 2

Lufingen 252 58 290 7,8 33,.0 831 11 3 in 166

n —
———

Nürensdorf 1 —3 —
—

— 11 36
8 4 0,8 28 487

Opkon 19521 110 366 357532 63 w
— 5396 5 146 7 *

7 du 1,131,5

* 7 9,6 500,0                  
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Tab 6Gœobluß
   
 

  

 

 

Landwirt

 

Landwirischaftlich unproduktives Areal in Hektaren
schaft ·

Politische Gesamt· Verkehrswege Ge- Haus- andore lich pro⸗

Gemeinden flache Cemeinde. Eisen- Zu— 740 und n Tolal duktives
sen Aragcen. bah- sam-ügte. Hot- tige aroal
.AV. eld. uud Teleke aume FHlä-

ha. I) buccyece, nen men dgee) chen ha.

Baf⸗ 1,049,1 10,0 27,6 5,443, To 13,1 54680 986,8
Rieden 227,5 2,6 1 0.7 64 0.4 4 1 10,0 2175

Borbas 161 38 82812388 B828 888384603816
Vallisellen 3962 8 5 65 19.8 26 6,0 7 30,8 3654

Masterkingen 3900 — 6Go0 * 386.6
Vil. 892,8 Bu 120 11220 21 87 633228396
Winkel 9396 — 559 — 134 351 6 O,0 220 917,6

Bez. Bulach 1910 18,431,81161,2 348,0 112,8 622,0 174,0 155,3 A,29936 17,437,5

1870 18,425,61 — — — — — — 309,618,116,0

Afoltern 5930 75 10,8 44 227 — 12,0 241 460 5470

Bachs. 882168 3 —2⏑ V⏑2876
Boppelsen. 39601 22 779830 91333888
Buchs 5922 5,9 10,5 10,2 26,6 17 431 138 337 5585

Dallikon 4561 3.20 183 —16 0 08220 44
Danikon —* 2754 Les 7 5 8,0 O,o 21 4 12,8 2631
Dielsdort 597,5 4,8 — 4,0 20,8 Do 70 05 29 5681

Hüttikon 156201 5 8 60 0B 7148
Neerach— 612,0 4,9 15,8 —— 20,7 2,6 5,9 0,3 29,5 582,5

Nederglatt 352,8 29 9,8 6,5 187 4,5 621 0,5 298 3230

Nederhasli 1,130,4. 8.0 22,7 14,9 4689 6286673 1,0632
Niederweningen 7750⏑ 0 6521
Oberslatt — 8811623830 87 L8406 794,0
Obeéerweningen-. 00⏑⏑00 941 486
Oteltingen . 707.1 3,8 8,8 10,0 17,7 18 68 0241682
Begensberg 224,9 2,8 34 — 557 04 3,6 3,6 1328 211,6
Begensdort 386 8 9⏑ 36 79 1371

Büũmlang 1,2481 8,0 260 9,8 422 64 7 3,2 592 1,1880
dehbleinikon 570,21 2,0 9 —56 * 3,5 0,. 5 17,9 552,8

Zehbötklisdorf . 3931 10 66 1100 0 201361379
Stadel 1,280,1 7.1 8307 — 378 26 6249 1,2310
Steinmaur 9454 87 95* 37 210 20 76 641 37,6 907,8
Meſaet 9631 69 162 538266 196 60033 910,

Bez.Dielsdortf 1910 15,850,31112,0 284,5 89,5 486,0 70,8 13050 45,0 73315,117

1870 15,806,21 — 2 — — — — — 184115,621,8
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Die Verteilſung des produktiven Areals nach Hauptkulturgruppen.

  
 

 

 

  

  

   
 

Lab· 2*

Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in
* hektaren auf

Politische Total
3 lauggürten,

e Reben Acker WMiesen Ried WMald
dürtnorelen ha.

Züriche. 113,9 49,2 62,7 1,736,0 53,6 1,028,01 3,044,8
7 2 7501 238330 880 7 518,7

Abirieden 986098 466,6
Altstetten 25,0 * 83 2918 45,8 166,7 616,6
Birmensdort 61665150 45,0 3885671 1,093
Dietiten 5,0 10, 65,0 5074 30,0 224,5 842,

Engstringen, Ober— 4,8 16,9 6066 30 39,0 197
n Unter⸗ 10 7 58,8 1234 6 862 302,0

Gerodas 0 104 368 72 550 56 181,8
Höngg — * 708 36,6 309,0 4341 2154 6537

Heroonn 50 — 1350 133,81 41,7 — 1935
JeJ5J 19,0 45,9 959 22,8 79,7 264,5

Sechßere 6,2 4,5 888 8273898 1757 591,5
Schwamendingen, 7 —— 1832 2740 986 169,6 559
Seebach 19 3,0 49,9 250,9 510 37,8 411,6
Ditikon n — 28 6 425
Urdorf, Nieder-. 8 34 34,0 62,6 2,0 28,0 130,5

Ober⸗. 28 6,8 Do 660 5968
WMeiningen 5,0 57 0 80,0 1655 4,0 194,7 5062

WMitikon — 8 7 208,0 23,0 171 5 429,8

oonn 13,0 19,7 3686 82 7022907 7265

Bez. Zürich 1910 268,5 311,7 1,045,7 6,537,5 590,7 3,998,11 12,752,2

18911 — 697,8 2257,0 6, 145,5 476,0 4,092,31 18,669,9

Aeugst —5 O,6 * ⏑— 7—⏑⏑ 600 737,8
Folter 187 556 9968
Bonstétten. 22 7 38 88367188 708,5
FHausen — 65 — 15,5 762,0 1760 315,31 1,275,5
Fedingen 37 357 660 2030 28090 617,5
FAeeee 338 — 117 8689113,8 148,8 746,7
Knonau — 38 0,6 64,559 362,81 669 114,0 611,8
Maschwanden — 25 0,9 67,7 190,00 9859 918 448,5
Mettmenstetten .— 44 8,0 113,6 767,8 115.1 222,81 1,230
Obfelden. — 4,7 4,6 12338 368,8 58 148 707,5
Ottenbach 5 4,8 85,0 259,7 20.0 83,9 458,0
Rifferswil 1,0 0.4 40 ——931740 11832 624,9           
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Tab. 2ortsetzung).
   
 

Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in
Hektaren auf
 

 

  

 

 

 

politische Total
6 ind lausgürten,

eeh Reben Acker Miesen Ried Mald
dürlnerelen ha.

j

Stallikon 22 0,2 — 88,6 513,211,, 157,8
Wettswil 2,8 56,8 1624 63,8 60,2 348

Bez. Affoltern 1910 612 395 911,5 5,772,0 1,203,3 2,681,810,669,9

18335 — 120,3 2162,45,093,1 1,006,8 2, 708,7 11,090,8

Adliswil 17,9 15,8 2.8436251 195,0 71124
eeJeeee 14,5 — 1285 506 143,8 132 925

Horgen 287 15,8 22,8 804,9 47,8 1,051,6] 1,970,6
Huüftten 3,8 — De 2312 6857
Kilchberg 84 181 72 184,8 0 225
F 60 14,8 4056 1690 8762 822,7
Oberrieden 86 19,9 9 950 24 1196 248

Riebter— 14,7 8 14,22 563 484 406 6828
Räcchbtoenn 27,8 18,0 8 138 6,6 60,8 2561

Schönenberg 4,2 — 866 88,01 1,0500
Thalwil 38,8 21,5 279 7,6 1175 456,8

Waädenswil . 33.0 10,6 0 1,295 60,0 1240 1,5390

Bez. Horgen 1910 205,0 124,8 262,0 5,947,5 489,6 2,544,0 9573

189 377,9 400,8 6,262, 369,4 2, 564,01 9,975,1

6
Herrliberg 659 842 0⏑ ⏑6 860
Hombrechtikon.. 82 25,8 7736 182.1 148,01 11400
Tsnac 290 78,8 38,6 588,5 521 3662 1,1541

Männedorfe. 12,1 62,0 — 2586 22 90,0 424,9
Meilee 14,83 159,6 44,5 6800 18,85 235,01 1, 101,0
ODe 3,0 4 10,00 4283,9 41,0 91,0 569
tfee — 464 112,7 6 451,9 28,8 121,0 7674

Detikon 7,0 43,8 6 2188 3,9 38,0 3121

hchgd 1 — 89 2960 89 140 5178

Bez. Meilen 19101 138,5 616,8 195,0 4,271,8 404, 1,468,81 7,093,0

1891 — 10014,6 236,22 4,400,00 284,7 1,524,01 7,459,5

Bãretswil — 12,0 — 26,0 1,224,00 92,0 770,212,124
Buben 557 64 759,0 177,4 140,41 1,090,8
Dürnten — 638,0 117,0 149,8 917,8              
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Hektaren auf
Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in

 

 

 

  

 

 

 

 

Politische Total
Gemeinden llausgürten,

Reben Acker Miesen Ried Mald
dürtnerelen ha.

iechenba 9 — 10,8 ——— 1250 1,528,11 2,893,1
KFoöhannn e 2,2 51,0 12800 170,0 258,8 1,7291

Grüningen 6 9 552,8. 7256 70 8258
Tin 60 O, 8,0 970,00 612, 510,01 2, 113,7

— —— 2 28,6 686 3185 926,8
Seegräüben 34 — 13,0 190,0 39,0 59 3065

Waſ 7 — 1,698,0 31,0 673,81 2,413,5
J — —— 20 728 76 613

Bez. Hinwil 19101 136,0 4,0 1591 97201,993 4,849,9 16863

1891 — 49,5 662,6 10,520,01,377,0 4,785,8 17,394,9

Dübendorf .. 14,5 — 127,6 8383,8 902238,71 13048
Egg —— 13,0 Do 250 882,0 108,2 345,7 1,375,8

Fallanden 4,0 O, 881 8641881838,5 5990
Greifensee 83,8 0 8077 7 196,0
U 558 6 531 9125 785 351,0 1,402,0

Mõnchaltorf 4,5 — 28,0 4272 1680 7380 690
Schwerzenbach 3,0 —— 300 12 60 11,0 248,8
Uster 24,8 14,8 27141,5200 1518 736,01 2,7180
Volketswil 32 280 2383 648,5 883,8 306,61 1, 3084
Wangen —— —— 6,0 8,9 1216 3681 76,0 171,8 752,

Bez. Uster 19100 93366100 926 24050110,893,
189141 — 108,85 1,782,0 5,766,8 758,6 2, 600,6 11,011,5

Bu 12,2 — 17,0 94,0 37,4 946,01 1,956,6
Fehraltorf 550 —— 1250 423,0 108,0 2261 8871

Hittnau 55 — 408 6048 144,0 427,2 1.222,8
Unau 11,0 6,8 331,4 1,210,08 103,8 662,81 2,326
Fueeeee 30 — 730 245,0 12,2 4114 744,6
Tinda nn 40,5 1,0 145,6 462,5 220 349,81 1,022,8
Pfäffikon .. 16,9 — 920 9950 18368 3867,61 1,607,7
Russion 64 — 693 755,66 976 434,61 1,8637
Sternenberg 2.7 — 18.11 374,6 62,4 392,0 8501
Weiblingen 58 — 11050 590,2 24,8 49451 1,224,8
J 3,6 — 20 4251 4683868 858,1
Wildberg — — 9 — 841 566,5 64,8 344,6 1,062,9

Bez. Pfaffikon 1910 116,0 7,55 1127,2 7,596,8 860,2 5, 419,71 15,127.4

18911 — 24,8 2453,4 7,812,6 599,6 5,610,71 16,000,8             



46
Tab. 2 Eortsetzung
  
 

 

 

 

  
 

Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in
Hektaren auf

politische Total
3 llausgürten,

gien Reben Acker Wiesen, Ried Wald
—— ha.

Aoönn L,s 10,2 158,5 2961 107,0 156,2 729,8

Bertschikon —⏑ 8888 4744 5 183,0 9238
rüesſſß 4,8 PDe 104,6 287,5 1657 1901 6050

Dagele 328,8 212,1 312,6 32,9 174,0 7635
Daftlikon 0— 265 JOo 20 95,8 266,5
Dinbard 276 3750 61137 850,5
Elgg — 7,0 21,0 1390 7360 5,8 5834 1,491,7

Ellikon L,s O,0 76,9 242, 81,6 866 4890
Elsau — — 786 3397 07 550,2
Hagenbuch. ⏑6806 3639 3871183,8 782,0
Hettlingen 6—— 24481 37 1178 5655
Hofstetten 2,6 557 76,8 394,8 126 3337 8261

Neftenbaeee 0⏑— ——⏑ 330—— 5620 41,6 403,.21 1.419,3
Oberwinterthur . 43838,7 228,6 82710 368 44,8] 1,580,2
Pfungen 6 558 189 28831666 454,5
Rickenbach— 86 24,6 750 1858 51 957 3948
Schlatt * 450 16060 3999 1600 882 874
Seboonn O,5 3 24,8 1118 O. 68,0 2083
33 18,0 D60 ⏑6620
Seneatee 14,6 — 3202 165 180,7 711,8

üß B8166 30,9 2628 12862 707,8
Durbenta —95* — 60,0 997,0 50 1,242,01 2.403,5
Velbennn 164 7 HV, 1221 28 3150 1911
Wiesendangen 83 307 173,0 4155 55,.7 208,0 8912
Winterthur — 190,3 13,7 10,8 7 0,3 09227,01 1,313,5
WMülklingen. .168 54,8 142,8 537,8 43,9 8001 1294
3d933 22,5 — 874 5221 384 400,6 1,0710

Bez. Winterthur 1910 383,8 490,8 3,406,5 10,367,0 800,7 8, 121,0 23,569

18911 — 7954 5,671,0 9,262,2 517,8 7,986.0 24,282

Acße 39 18809 401 1212 603,5
Andeltingen, Grob- 106 36 17083 278 208,8 6231

* Llein⸗ 4,2 41,5 2634 2728 59 310 950,8

BenKer 3,0 394 130,0 154,8 40,0 180 5471

Ber 6660 203,3 20,5 200,9 5954
Buch —0 3397 51 485,71 1,051,8
Dachsen — 132 228 78,5 77,8 2,7 41,0 224,0

De Te 28317 1268 245 183,7 5321
Feuerthalen 9 38 569 43,8 F 1014 2141
anee 44390 2725 19000 17223386 8666
Flurlingen 66 23 468 — 2212             
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Politische

Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in
Hektaren auf
 

 

  

Total
3 lauggürlton,

Van Reben Acker Wiesen Ried Mald
dürtnereien ha.

Icoa Le 1559 81,8 D 590 262
Humlikon 150 7 103,0 1229 15,5 887 3484

Laufen-Dhwiesen L,s 44,5 10611 176,0 D 20 579,5
Marthalen Ao 27 8860 8460 120 8431336
Oseingenn — 60 380,0 349,5 70,0 334311,203
Fo . ⏑
Stammbeim, Ober-— 551 . 8891

UDnteér- 2 34,.0 152,8 238,89 278229 6845
aheinnnnn 250 50 140,00 231,5 4,0 1420 578,6
Trüllißkon 5,0 77— 2⏑283 3830 68 898,7
Truttikon Lo 18,6 100,00 154 80 124 4067
oheeee 5 5 900 119,8 71,5 306,3

WMaltalingen — 255,0 184,3 236 1917 6794

Bez. Andelfingen 1910, 102,6 650,0 4, 251,5 4,431,0 551,5 53,848,6 153353

1891 — 853,6 5,082,3 4,081,4 349,0 5,466,8115, 838,0

Bachenbülach. 22 A 415,0
Bassersdorfe. 5 8,0 129 2950 334 195,6 6678
Bue 135 44,0 389,8 34830 11868381337
Dietlikon. 3 03 c 403
Eglisau —“ 2,6 711 1890 231 024 314,9 8092

Embrach, Ober-. 365 2130 480 7,500 350,01 1, 0893
Untéer- 9,5 290 20111 404 89 58812430

Fréienstein. 784 952 219 2870 7911
Glattfelden;. 450 315 348.0 445 10 319,311,149
Hochfelden . . * 34 156,8 1670 Lo 263,7 5943
Höri. — 558 131 201,0 62,0 857 485

Hüntwangen 250 20,8 1763 1091 — 158,6 4668
ictenn 13,5 135 2180 927 900 68661, 7631
Lufingen —— —— 1,8 134 83,0 196,0 17,8 1764 487,1
J0 60 8s⏑ ⏑ 6
Opfikon 88 36 J — 94 5000
t 150 60 2756 2652 — 3707 986,8
Bieden 30 — 370 1030 1460 60,5 2175
Boasgg 30 189 560 1658 81 13351 38815
Wallisellene. 9 12 3654
J 0 132 7 — — 1838,7 3866
üößß 352 320 2713 2477 — 273,8 859
GWket 23 234 1840 38782228 9176

Bez. Bulach 19101 142,0 530,0 3,705,6 6,639,5 612,4 5,807,017,487,

18891 — 676,22 4,596,0 6,255,5 669,5 6,002,218,200,1
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Dab. 2 (Sehlub
 
 

Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in
Hektaren auf
 

 

  
 

       

Politische Total

inen Reben Acker Miesen Ried Mald
gemüßehau,
ntreien ha.

Wöolternn 6,0 2,8 130,0 2184 110,0 80,7 547,9

Bachs 24 8,0 139,5 3025 31,10 392,9 8764
Boppelsen 231 19,6 55,0 1118 7 167 3827
Puene0 40,2 10910 203, 41,0 1537 558
Doöon 104 72,2 157,7 57,0 1242 4345
Danikon 13,6 8 364 72,8 40,0 920 26341

Dielsdorfe. — 20,8 78,85 258,8 55,1 143,0 5681
Hüctie 5 27,8 63,6 ‚o 47,0 148,8
Neéerach 30 16,8 138,7 283,2 108,4 304 5825

NMederglatt . 2 7 77,0 1896 0 150 3230
Niédeérhasli. 2 279 2710 122, 118,80 223211,063
NMederweningen . . 0 12 100,22 287,0 14,1 232,8 6521
Oberglatt 2.0 6 204,8 402,5 73,0 106, 7940
Obervweningen 7 180 53362 87 2290 4867
Oteltingen * 231 I0246, 75,81 2230 6829
Regensbherggg 2 118 16,1 61L,0 2 211,6
Regensdorf 11 50,9 276612,8 113,0 30681 1,371
Rümlang .. 7 134 107,0. 524,0 200,5 335,01 1,1880
Schleinikon 0 123 55,0 253,7 25,71 203,6 552
Schöfflisdorf 18 151 700 1686 174,1 3795
Stade 31,0 349,6 486,5 33,0 325,61 1,23150
Steinmaur * 304 1677 410 29,2 235,8 907,8
Weiach 68364 185,2 2422 & 451,1 9103

Bez. Dielsdort 1910, 12000 406,5 2,831,1 6,142,0 1,213,14,403,6 15, 117,2

—1894 — 566,1 3,506,1 5,766,7 1,082,0 4, 667,0 15,388,6       
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Die Verteilung der Gesamtfläche in unproduſktives und produktives
Aroal unch die Verteilung der produktiven Fläche auf die Haupt-

kulturgruppen in Prozenten.
  
 

 

 

 

  
 

   

Tab. 24.

Die Gesamt-
flache verteilt Die gesamte produktive Fläche verteilt sieh in

* sieh im Prozenten aufProzenten auf
politische

unpro⸗ proc IIaugchrten. gesamte
e J66

Areal Axreal dirtnerelen duktive

T D 0 No 38 Flãche

Te 2,67,6 8,7 6 2,1167,0 7 9898,8 700
W 27— 0,8 — 74.8 44,9 78 808.0 100
Albisrieden— 6890 66 2,40,2 420 408 7100
Aſtstette ⏑———⏑——⏑⏑
Birmendore 0 1832 2782700
Deo —6 6 72 77 608 80 266100
Engstringen, Ober- 8⏑ So—⏑⏑—⏑——⏑

* Dnter- 92290 68 70938 4209 212670
Geroldswil 5194.9 65,7 20 89,8 2,7 270700
sß — 7 122 5.60 78 0,6 82,9 700
oe —⏑⏑ —— 677 60,22 2789 — 700
—⏑ 7099,0 0 6 8,0 8011700
Beree 0 o— 638 66 66 29 700
Schwamendingen. 50 — 24 409,0 77,6 808 100
Seebach — 17,2 88.8 4.7 07 121 67,0 124 9 700
hteggg ⏑— ο⏑⏑ο
Drdorf, Neder-. 4,66 95,06 2260 880 —27100

* Ober- 2,9 96,1 0.4 49 698,8 2,5 278700
Weiningen —— 5,6 944 7.0 17,8 16,8 82,7 0.8 368.4 700
Wiſon 28 977 0.9 7 51468,6 5383 89,9 700
Zeio 68 98,2 7 27 5,0 456,8 8,7 01700

Beꝛ. Zuürich 1910 7457 868 2 2— —— 46 217,4 1700
F760 460 8 2 ο—

Rßt 2,8 97,2 0,1 00 3, 669 7108 288700
eoltern 66909,4 79 0,6 2
Bonstetten— 4585 96,8 0,8 7,0 7,66 64,2 96 27700
Ie 87968 0.5 — 508 18,8 247700
edagenn 6494,6 0.6 0,6 707 47 6,8 80,9 700
geetee 2 958 0.4 — 16 49 16,8 19.83700
Fna 5,22948 0.6 O. 708 6808 100 186 100
Maschwanden .. 458596,8 0,6 O2 16, 4820100
Mettmenstetten 4“29658 0.4 0.6 D —
Weeldee 5,7 94.8 0.7 2 8.2 270700          
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Tab. 2a Etbetzruee.
 
 

 

 

  

 

 

 

Die Gesamt·
flache verteilt Die gesamte produktive Pläche verteilt sieh in

sich in Prozenten auf
* Prozenten auf

Politische
unpro- pro-IIlauggürten, gesamte

iaen — Reben, Acker Wiesen Biede wWalde pro-
Areal Areal ürtnereten duktive

0 ä No 8 — Flãche

Octenbae 738—— 0,0 18666 4418,8 700

Riter 4589868 0,2 041 60 47,8 27.91700

8taliEör 822 96,8] 0 0,0 2,8 46,5 77 44,8 100

Wele 8 922 .8 7,0 16,1 466 182 173 700

Bez. Affoltern 1910 6 0,6 04 85 54,11 17,8 26,1 1700

—1891 — — —* — 60 9,00 244 100

Ge — 22 2⏑ ⏑⏑⏑— —[⏑—0⏑⏑
A 4,66 96 — 178.9 54,156,85 14,8100

Horgen —— — 68 98.5 L5 8 D 0 2 56842700

teee 396 — 1,5668,7 8,4 68, 100
Filebberee—000 8,7 8,0 8.2 817,8 0,6 2,700

Tangnaann —⏑⏑——⏑—⏑ — ———⏑⏑
Oberrieden 94906 — 89 ⏑⏑——
Richterswil— 84971,6 —— 0—⏑—

Rüschliö 7 1,5 54,0 2,6 28,700
Schönenberz — 41959 0.4 — 828 6900
T 181 869 84 47 0.2 59.2 77 268 700
MädensWi —6 21 05 20

Bez. Horgen 1910 6,8 98.2 22 7,8 2621 5126,6 100

1891 — — —— 88 40 632,8 8267700

Erlenbach.. — 98 902 86 204 — 6 280 1700

Feribhere⏑ —⏑⏑⏑—⏑—————⏑—⏑—
Hombrechtikon— 638 987 0,7 2,22 067,9 16,00 7802700
Fnach 622 98,8126 6.281 8,8 57,1 45 31,7 700
Mannedorf 70809,8 2,8 14,6 — 60 0.58 2700

NMedeeee 7,6 92.4 7,8 14,58 40567,2 278 700

J 5,5 948 0.5 00 7 — 100

See 91909 6,0 14,7 0,9 58,9 817186.82700
Detitfeennn 0 283 189 08 6099 18 12700
Zumikon.— —A 222

Bez. Meilen 1910 699 98, 11 70 82860 520100

1891 — — — 18,6 8,259,0 8,8 20700               



Tab· 22 Eortsetzung
  
 

  

 

  

Die Gesamt-
flaäche verteilt Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in

sieh ĩn Prozenten auf
* Prozenten auf

Politische —
unpro⸗ pro- Hansgürten, gesamte

—A Ie A Reben Acker WMiesen Ried Wald pro·

Areal Areéal dürtnereien, duktive

P D ä P P 0 No Flãche

Baretswil 2.9961 06 — —60⏑
Bubikon 58094.8 0.1 0,6 69,6 168 1292700
Dürnten 91 90.9 — 0,6 69.0 12,8 1638 100

Fischenthal ———— — 04 0 486828700
Gobau 57 94,8 7,0 0,1 0 9,8 76,0 700
Grüningen. 5,8 94.7 08 0.0 670 9,6 27.0 700
Hinwil 5,8 947 06 0,0 046,9 20024.700
Rũti 8,5 918 7.2 — 6 734.700
Seegräben 8.8 91.7 — 5 622 79,5 700

J 0 ⏑ —00
Weéetzikon 6.9 98.1 2 —3700—

Bez. Hinwil 1910 58 94,5 0.8 0.0 0572,700

1891 — — —— 0.2 38606 791 27700

Dübendortf 52 948 14 — 9.8 68,9 699 18.8 700

De 48 95,200 0.1 L8 64,2 79 286700
Filander ⏑⏑⏑ ———⏑———0⏑
Greéifensee. c— 2—
Maur. 51 94.9 0.4 0.1 9,866,1 5,6 260 700
Mönchaltorfe. 5,8 947 0.6 * —⏑— ⏑ ⏑οÊ

Schwerzenbach ————— — 2
ee 5.8 942 0.9 0066,9 500
Volketswil. 6,0 940 0.2 2,2 182909,6 64 28,4) 700
J 2.9 96.1 C.8 T —08⏑—00

Bez. Uster 1910 5.8 947 0,8 0.5 8,8 684 8,8 22,7700

—1891 — —— — ⏑⏑⏑ —— 6,9 28,6 700

Baumar,. 60 94006 — 0.9 482 7,9 48,4700
Fehraltorfe. 6.2 928 0.5 — 74147,7 12.2 26700
FHittnau. 489520 — 2,8 40,5 11,8 83491700
IHlnaus 8,1 917.9 0,8 0.8 14252,1 260
Kburg
Lindau 7.3 927 4.0 0. 742 46,8 2,2 834,2 700
Pfaffikon 6.5 98,5 7.0 — 5761,0 8,5 22,9 700
Russikon 457 958 Mm — 668—7—0700
Sternenberg 2⏑——— 2 22 4178 46,1700
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Tab. 2a0 Eortsétzung.
 

 

  
 

 

 

 

 

             

Die Gesamt-
flache verteilt Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in

sieh Prozenten auf
Prozenten autf

Politische ——
unpro⸗ pro⸗ auggurten, gesamte

A Reben Acker Wiesen, Ried Wald pro·

Areal Axeal durtnereten dubtive

R l ſ D R 0 Hlãche

J 41 95.9 04 — 0 82 0⏑——0⏑ο⏑
Wila 6.4 996 24 24 409, 5 5.4 42.3 700

Wildberg 27 97.8 0.8

Bez. Pfdifikon 1910 56 944 0,8 0,0 7860 6574668100

—1891 —2 —2 — C. 168 46,7 8386,1 100

Altikon. 5 94 7 0.2 7 277 40,6 14,7 274 700

Bertschikon 9 956, 1 08
Brütten. 6 0.8 02 778 7200

Dãgerlen 50 96,0 024 ꝰ2.527,8 0 48322800
Dattlikon 514,9 8.0 90 68,1 —⏑⏑⏑—

Dinharde 5.9 M.5 0.8 2,8 92, 4,7 A8 14.5 100

8 9.8 938 0 89700
Ellikon 42968 0.4 O. 1640 16,6 17100
Elsau
Hagenbuch A29068 0,2
Hettlingen;. 62906,8 0.8 ꝰ2,1 260 48.22 66 208100
Hofstetten .6 96,4 0.8 0,7 9238 47,840100

Neftenbach 60 9⏑0⏑ 23 s —0⏑
Oberwinterthur 6 0⏑
Pfungen. 5* J⏑ 00
Rickenbach 40960 22 20
Schlatt 7— 0,8 0.8 12,1 46,7 11 08100
Schottikon 67 998.8 0.2 7,7 777 58.4 0,8 827 700

Seen ⏑— 7,8 8 164 669700
Seuzach. 5.8 94,2 2.1 241 460 28 2647100

Jc ———0⏑ .8 230 44 897.1 L767.2700
27978 0.4 — ⏑⏑———⏑⏑⏑

Veltheim 16,8 89.2 86 4.0 5,9 68,9 T 161700
Wiesendangen 69906 0,9 ⸗ꝰ⏑ 66 68 20
Winterthur 1636 84, 4 14,8 7,0 0.8 78, 00 706700

inen 56 44 7 42 17.0 8 24 38,6 700
De 7— 21 — 82 4886 37.4700

Bez. Winterthur 1910 ⏑ 2,1 748 44,0 84 344700

1891 — — — ——⏑⏑⏑0—0⏑⏑

Adlikon. ——0—0— 8688 378 66 20700
Andelfingen, Groß 9090,176 8208 20

Klein⸗ 8,0 92.0 0,4 427286826100
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Die Ges amt·
flache verteilt

sich in
Prozenten autf

Die gesamte produktive Fläche verteilt sich in

Prozenten auf

 

 

  
  
 

Politische
unpro-⸗ pro- Ulauzrürten, ges amte

Rében Acker Wiesen Riede Wald pro⸗

Areal Areéal dürtnereien duktive

D P I o o o ,— Flache

ſ

Benken. 9,8 96.2 05 —ο
Berg 4896,7 0.8 2

Buch 2
Dachsen. 12,0 861 0,3 702 860 348 I18700
Dorf 590 0,2 4. 832299 6 4700
Féuerthalen 6 48 7,5 26.6 202 — 4717100
Flaach 9.290,8 0,8 20
Flurlingen. 90 900 21 938 107 2 — 567 700
Henggart 8,8 912 05 61 2.2 34.1 5,6 225 100
FHumlikon. 5 94008 o ⏑0
Laufen-Dhwiesen. 78 9208 713 90O482100
Marthalen. 56944 7.6 2029 269 00 0100
Ossingen 7892, 07 0 ⏑ü⏑ 000
Rhéinau. II80,6 0.9 038 269,0 — 66,6700

Stammbeéim, dber 5794,8 0.6 22298 846 28607100
— — 08 60 22.2 8499 4,120100

Thalheim 90 070 0.8 2.8 242 400 762461700
Trũllikon 594,6 5 58 862526 29.59 700
Truttikon. 4.22 96,8 0 4,6 24,0 8380 20 806100
Volken 46954 0.41 51 28 800 2037100
Waltalingen 60 04 0.4 22 75 272 8 2800

Andeltingen 1910 710 98.01 527 283 88849r700
1891 — — — 28 2410

Bachenbülach 2 9680 S2——⏑ ——⏑—⏑—⏑— —0⏑
Bassersdorf 67908 0,8 ⏑ — 50 209.8 700
Bulach 68998 70 88 20.267 0.9 40,0 100
Dietlikon 629958 09 —U⏑ ⏑ ⏑—⏑—⏑ 60⏑
Eglisau. 177,2 6888 0.8 882628,6 0,0 8389 700
Embrach, — 968 0,1 ꝰ.196 42 0.,6 92,700

* Unter-. 45796,8 08 216825 8,22 44,99 700
Fréienstein 5 94,60,8 00
Glattfelden 6,196,9 0.8 28380888,8 05 27.8 700
Hochfelden .0 9860 04 0,6 26,28 0 A8 700
Höri 496,6 —— T27—— —7280ο
HFHüntwangen; 496,9 0,4 88729 ——0
Roten 89961 0,8 O139 52 278 700
Lufingen 5894,8 0,8 27 77.0 402 8,6 862 200
Nürensdorf 563894,7 05 O18,6 48,1 28 208100
Opfſikon. !3— 07 O.123850 12 189700             
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Tab. 2a (Schuß
  
 

  

 

 

 

 

Die Gesamt-
flache verteilt Die gesamte produktive Pläche verteilt sich in

sich in Prozenten auf
* Prozenten auf

politische
unpro-— pro-Illauggürten, gesamte

Reben Acker Wiesen Ried WMald pro·

Areal Axreal urtnereien duktive

0 P 92 — 2 HElache

Raf 6,0 940 T —⏑ 60
Rieden 44 956 74 — 77,0 474
Rorbas * 824 7,0 8.6 1749 0,8 2486,0700

Wallisellen —— 8608 —07700
Wasterkingen 2⏑⏑—— — ⏑3 —700
Wi 27 96,8 4,1 —⏑ —

Winkel 2—⏑———⏑⏑,— ——— ——⏑ — —⏑ ⏑ —0——⏑

Bez. Bülach 1910 5.8 947 08 — 85 888 100

1891 2 — —— 87 268 48 8,7 38.0 700

Affoltern —⏑⏑⏑⏑—⏑ ———
Bachs 24 97,6 0.8 90 16.9 845 955 24,9 100
Boppelsen. 2 96,6 0 20
Buchs 657 948 7.0 72108864
Dallikon 66 868188267100
Danikon 8968 52 —— ————οÊ
Dielsdorf 85 241 8 105846,8 926100
Hüttikon —0 2
Neéerache. 48 952 0,9 2,09 28 466183,6 522700
Nederglatt 84 917,6 7,6 7 240 6681 99 40700
Niederhasli 5,9 941 05 262 80103—0
NMedérweningen 82 96.8 08 T0 13 4 2,2666 7100
Oberglatt 4.9 951 0.8 0, 26560,7 922 73.2700

Oberweningen — 01 2⏑—⏑⏑ — 0

Oteltingen. 96,5 0.5 —— ——⏑

Begensberg 509 9420 68 76 288 926100
Begensdortf 5.8 94,5 .8 857 202 A,7 8.8 22,8 100

nien ⏑ ———
Schleinikon 8.1 96,9 04 2,2 700 46,9 65689700

S8chöfflisdorte. 3 96.5 0.8 0 ⏑— 046,9 100

Stadel 38 962 04 2,6 2684 89.5 257 264 700
Steinmaur. 40 960 0,8 28 168 468,6 82269 700
Meiach 5.8 94,5 0,7 66 I383 49,6 100

Bez. Dielsdorf 1910 2,6 964 0,8 27178 07 8,0 29,700

1891 2 — — 86 2285970 6,0 80,0 700             
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Die Verteilung des Garten- unch des Ackerlandes nach kKulturarten.

—I
  
 

 

 

lausſarten Hievon entfallen auf Mevon enttallten ag

i n Fela- Baum-IEbexlantl

eee ä Haus- e — ing Ge⸗ Hack- one

Gemeinden apeadesãarten e gegant treide trüchte
uohegant — —

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Aee 61680 — * 90,1238,8 627 D6
15 0,8 Le — 750 85,0 130 2760

r —— 309 3.0 268 Do 161 0 28
Altstetten.— 250 120 85 4,5 830 25 8388 242
Birmensdort— 4.5 20 10 166 750 460 4654
Dietikon — — 5.0 40 J0 — 650 30,0 250 100

Engstringen, Ober- 45 La L8 Ls 275 8 81 95
* Dnter- 104 257 3,55 42 588 220 128 238

Geroldswil— 1L.0 Lo —— — 368 224 57 0
Höngs —— — 91 64 17 0.8 366 97 1558

a— — — 1.5 9 * 9 8 3 8

Sueren
Schwamendingen 37 30 05 —2 137 48 46 4,8

Seebach — 195 88 9 4 19 170 126

3* F “. Lo 146
rdorf, Meder- 8 8 —8 — 0 30 7.0

* Ober-⸗— 25 20 0.5 —— 290 105

Veiningen — 50 20 30 — 800 603
Wißboöon 38 Le 2* — 219 7 69 7

—— 77
Boz. Zurien 191048ß 06 224 38328 206
 

o—⏑⏑—0——

Aeugst — 0,6 06 * * 250 122 8 0 4 8

Aoltenn 18,7 8,6 81 2.0 564 202 19 4 16,5

Bonstetlen— 22 I 5 — 53821,8 8
Fanee 67 44 0,8 20 155 3,9 8 7 2 9

edinen
Kappeél — 338 Ls — 117 610 316 246

Foenan 35 20 8 — 645 196 16282
Maschwanden — 258 Lo * — 677 19 18383 83850
Mettmenstetten 44 350 j 1136 589 300 23,8           

* Die Hausgärten sind in der Stadt Zürich zumunproduktiven Areal ————
weil bei 4 Vermeéssung nicht ausgeschieden.

Versuchstfeld der eidgs. technischen Hochschule.     
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Tab· Etsetzunge
  

 

  

 

 

 

 

           

Jausſarten,, ievon entfallen auf evon entfallen auf

e ve(cherland
* 5

— eenehee Ge⸗ Laox- 7
CGemeinden ede sarten, wüse sehatts- gegantt treidee früchts utter-

gãrt⸗ gãrt bau
jusſedamt deree dei

ha ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Obfelden 4.7 420 — 0,5 1233 490 43,5 308

33 — ———
Rifferswi 10 Lo —— — 404 20,8 104 7

to ——— ——
Wettswil 28 0 Lo — 56. 2150 128 2360

Bez.Aftoltern1910/ 888ß8ß —7—
—1891 — F F — 2162,08885 45618226

7 FSF⏑8
Hirzel 145 48 64 38 1285 15,0 438 70

FHorgen — — 28 15,8 115 Ls 228 34 1657 22

Vütte 3.28 20 8 024 11,6 22 7 1*

Rilchberg — 8 4.5 30 00 72 20 4,0 Le

Langnau 60 28 25 7 148 55 7 L8

Obexrieden 8,6 86 — — Ar L 17
Richterswil 14 113 34 — 142 04 104 37

Rüschlikon 27 220 54 04 38 3 20 —
Schönenberg— 42 89— 038 182 Leé 166 —
Thaheee F— — 6 0
Mãdenswil 330 25,0 80 50 160 Rd 30

Bez. Horgen 1910 205 141,8 472 16.9 262,0 398 131191

1891 — F — — 4008 203 158—390

Erlenbach . . 88 40 48 0.8 — — — —
Herrlüberg — 6,9 40 22 057 51,5 7,9 20.7 229

Hombrechtikon 82 82 — 288— 0,9 Lo
Kusnacht 299 20,9 80 L0 38, 132 85 169

Mannedorf 121 9 O, * — — — —

Meilen 148 10.0 40 08 445 85 17,6 18

Oetwil — 30 3,0 —— * 100 30 70 —

Stafa ——— 46.4 364 88 17 656 — 57 0.0

Detikon . 7,0 5,2 0,8 Lé —* 8 O8

Zumikon 9 05 — 395 193 120 78

Bez. Meilen 19101 1385 1020 29, 6.0 195.1 51,0 74,06 68,6

—1891 — — — 23620968 67       



 

—
—
7
—

Tab. Etsetrune

——
   
 

  

 
 

  

 

 

 

Jausharten-, hievon entfallen auf mevon entfallen auf

kellſemnse Fela⸗ Baum-Ibbexlantl
Politische —J gemüse- undg jng⸗ reld·

haptnepej- Haus- bau, Ge- Land- Ge· Hack- ——

Gemeinden gürten mse-schatts- eßgant treide trüchte Aee
areal gürt gürt⸗ bau

jusſedant nerei verei
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Baretswil 120 120 — — 260 o ⏑
Bubikon 7 57 * — 6 — 6 —

Dũrnten 118 93 20 0,5 5.5 L0 25 20

Fischenthal 9 5,6 — 35 10 38 5,0 25
Gobau 17,6 8 O6 60 510 5,9 210 232

Grüningen 6,6 —0 97
Hinwil 130 120 0,8 O, 8.0 0,8 72 0,8

bun I — J
Seegräben 34 2.7 0 —— 139 56 60 23

Vald 77 67 Lo * 30 Lo 20 5
Wetzikon 386 36.0 22 0 20 157 10 81

Bez. Hinwil 19101 136901173 78 12331591 290 882 41,0

— — —8⏑⏑

Dübendorf 145 120 Lo 3 1276 44,7 37,8 45,6

ä 130 — 24 Le 250 380 202
handen 40 24 L — 387 151 136 100

Gréifensee 3 Ls — 250 12 56 70
—

Mönchaltorke. 45 28 15 — 2360 6 ——6
Schwerzenbach 3060 20 — 130 4.8 ——9
eteeee 248 188 6 0 —* 2711 13857 648 676

Volketswl 5 — ——
WMangen— 60 40 20 — 1216 55,0 244 422

ßez. Usler 19100)600 836 608 239. 271
g ⏑ ⏑⏑—

Bauma — 122 11 05 * 170 5,0 —* 22

Fehraſtoree 50 30 20 * 1250 640 260 350

ina 56 20 27 — 40 N2334 76
J

Kyburg — — 30 L.7 13 * 730 420 130 180

Lindad 405 36 369 — 1456 84,5 2057 404

Pfäfſikon 169 10,5 22 42 920 418 348 15

Russikon 64 4558 157 0 695 316 200 17,0

Sternenberg.— 27 O J — 184 2108 3
Weiblingen 58 5,8 — — 1100 518 87,66 20,6               
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Tab· Extsetzung
  

  

 

 

 

Jausſarten- hHievon entfallen auf Hievon entfallen auf

Feltgemüse- Feibeberland
Politiſsche hau unll gemüse⸗ und jung⸗ Feld⸗

daetunepbj⸗ Haus- bau. Ge- Land- Ge· Hack- ——

Gemeinden eae éürten, müse- schatts- gegamt treide früonto
gürt· gũrt· bau

juzſegamt nerei werei
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Waſ 36 L9 La7 — 204 51 100 44

J 20 29 — — 841 421 18838360

Pfaffikon 1910 116,0 584 3525 5,1 112722 5443 316.8 2661

Rikon —— 1888 88
Bertschißkon 258 28 — — 2333 136891 397 570
Brutten 73 —
Dagerlen 34 21 Le 01 2121 1034 410 674

Dattlikon 1 L,8 0 —— 26.5 54 91 2.8

Dinbarde. * 25 28 — —2 276 6
JJ5 5 75 * ———

Ellikon 53 O.s O,8 02 769 381 20.0 18,8

Feaa 2 Le L — 78,6 45 169 16,5

Hagenbuch L7 i 0.3 — 1836 91,0 310 61L.6

Heftlingen — L7 L — 1472 766
FHofstetten 28 20 08 — 765 37.9 180 206

Neftenbach 107 54 37 L.é 3308 180,8 614 891

Oberwinterthur 438 I 0.8 29 2286 112 558 604
Pfungen 94 69 25 * 553 246 16 145

Rickenbach 86 82 0,8 0 750 412 19,7 141

ſsehlatftt 0 Do 20 — 10600 488 178 894
Schottikon 0 98 8
Se J — 771
Seuzach 7,8 3,8 3.8 F 2 1715 784 427 504

TGõöb — 2⸗ ,2 160 72 — 309 121 88 100

penmin 95 40 560 05 60.0 225 240 13
Veltheim 164 120 4,0 04 11.2 15 40 5,5

Miesendangen. 8,8 3838 1,5 1730 9020 3685 468
Winterthur 190,3 16360 261 12 108 22 28 68

WMülflingen 16,5 82 75 08 1428 578 3841 464

—— 225 132 0 92 874 324 27,0 280

Winterthur 19101 3838 2876 733 22,0 3,4065 1,721,2 7391 946

————

ARßon Lo 1.0 * — 2310 115,0 59.5 56,5

Adelcugen,oh 10 5 ———
n * —J ⏑⏑—7——

 

 
                



 

PTab. 3 (Fortsetzung
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Jausharten-, hievon entfallen auf Hievon entfallen auf

Feldſemüst⸗ Fela- Baum-I86berlaub

polnische hau- undl eſoe Fela
häpfſexej- Haus- bau, Ge- Land- Ge⸗ Hack- —

Gemeinden al scarten, wüse- sechatts- gegamt treide trüchte
gürt⸗ gũãrt⸗ bau

jushesamt derei vwéerei
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

ſj

Benken. 30 20 1,0 — 130,0 o 40,0 300
Berg — — 20 20 — — 1360 800 3050 260

Bucc Lé Lsę ——— —E 201,5 115,8 390 472

Dachsen L Le — — 78.5 8700 17 237
Dorf Lsg Ls * — 1725 494 246 985

Féuerthalen 9 — — 860 0666
Flaach 4 44 — — 2725 141066 644
Flurlingen . .. 47 47 — —— 236 755 7 814
Henggart Le J5 — 81.8 386 157 27
FHumſikon. Lo — — 1030 520 360 150
Laufen-Dbwiesen Lsé Dse 3 — 1061 53,71 259 265
Marthalen. 210 20 — 190 386 1860 770 12380

Ossingen 20 —— 103800 2000 68501186
Rheéeinau .. 70 L8 5,8 — 1700 722 90 575
Stammbeim,Aber- 51 54 — — 2093 1172 501 420

Unler 2 ——0 ⏑ü—6
Thalheim 2.0 20 2 — 140,0 7001 420 280
Tralbitoön 50 50 J — 3299 1385 790 116
Truttikon. 10 Lo — — 100.0 70.0 20,0 100

Volken O 0,5 — — 900 50,01 250 I50
WMaltalingen .— 30 20 — To ———

Andelfingen 1910 1026 605 171 250 42515 2,0818 9509 —1

1891 — —2 — — 50823 2,260—568

Bachenbülach 22 Lé O, — 70,8 4201 12, 167
Bassersdorf .. 53 3,0 04 1296 586 221 48
Bũlach 135 D 20 10,0 389 2435 595 865

Dietlikon 35 30 0.2 0.3 674 20,6 13,8 330

Eglisau 2.6 0 20 — 1890 1120 41,6 354

Embrach, L La — — 2135 111891 4860
Unter⸗ 95 58 25 Doe 2011 107.8 441 492

Fréienstein 2.1 033 03 952 4659 217270
Glattfelden 40 40 — — 3480 1746 752 982

Hochfelden 2 9 — 156 8699
Höri — FJ — 2 — 1312 862 210 240
Füntwangen;, 20 20 —2 176 907 866 190
Kloten 135 65 58 3 2189 1046726
Lufingen L8 18 — — 830 498 17.3 162

Nürensdorf 6.0 4,8 10 0 2100 1240 36.0 500

Opfikon —— 36 20 8 02 61 287 161 166

Fätteeee 150 40 Eo 100 2756 830 67 125.0  
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Tab. 3 Schluß

 

 

  

 

 

 

Jaugharten-, Hievon entfallen auf hevon entfallen auf

kellſemüge- Feld- Baum-NGbeelant
iti hall⸗ Unlſ gemũse⸗ *
e—e bäptnepej- Haus- bau, Ge-⸗ Land⸗ Ilg. Ge⸗ Hack- 7
Gemeinden areelsarten müse- schatts- gegamt treide rüente utter

gãrt⸗ gürt⸗ bau
nghezamt herei werei

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha

Rieden 30 Lo —— 20 370 130 90 150

R 39 27 O, 08 569 296 16 100

Vallisellen — 9,6 438 20 24 41,6 201 10,6 100

Wastérkingen. O.5 0,5 —2 —2 970 538101908383
e

*
 

Bez. Bulach 1910) 12 ß

 
1891 — — 4,5969 2, 114,4 1,003,5 1,419.0

oen 60 00 08⏑08
Ba 2 Ls R — 1395 8401 278282
Boppelsen. .— 21 L7 — 550 3400 120 90
Bun 105 23 02 8,0 1091 605 2677 219
Daßtbe 36 12 2 722 442 15,00 13,0
Dankooöon 136 Le —— 12 4 364 210 92 62
Deldoree 122 28 0 9 78,5 48,6 19 157
ctitoö O 0,5 —— — 278 172 54 7
Neeérach — 5.0 35 — 13857 858 242 292

Nederglatt 52 50 —* O 7775 6194163
NMederhasli 52 37 * — 2710 1891 5459 27
Nederweningen 50 807 0.3 1002 6100 250 142
D ——
Oberweningen— O 07 F — 531 330 113 88
Otelngen 35 35 — — 111.0 620 2880860
Regensberg.— 42 10 1L6 14 16 —7 31
Regensdorf 11,6 40 76 — 2767 1510 570 685
Rümlang — 81 30 541 — 1070 62.0 220 283,0
Schleinikon. 20 20 — — 55.0 35.0 110 0
Schöfflisdorf .. La Lg — — 70.0 420 1413
ſſſſ 44 40 — 3496 2140 574 782
Seinmaur 45 34 — 1677 1118 27286
Meie 64 8 L 128 1852 1035 430 387
 

Dielsdorf 1910 1200 570 301 329 2,8311 1,6320 570,5 6286

——⏑⏑               
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Die Verteilung des Getreidelandes nach den einzelnen Fruchtarten.

  

 

   

 

 

 

 

         

Tab. 4.

Getreide·
Poinerhe ad Hievon entfallen auf

7 ſ

Gemeinden Total Weizen e Roggen Gerste Hafer

ha ha. ha. ha. ha. ha. La.

d 9 —5 —
—F— — 35 0 8 — ——
Abriedenn 31 —996 — 9 J5—
Altstetten 25 43 ——99
Birmenedo 750 50 — 10 — i —
econ 300 6 8 8 Do 7 38
Engstringen, Ober- 9 50 — 9* 3.0 F

3 Unter- 225 — * 0 *
Geroldswii 22 0 2 i * —2
Ieneeee 9. 8 — 32 — 3 —
Herbter —— —2 — — — —
AR 27 83 — 2 O —
SAbeeee 150 38 40 9 5 —5
Schwamendingene,. 48 — — e —
Seebach * 19 — 97 5 — 6 —
üiüee 20 8 J 60 N 6 2
UDrdorf, Nieder-.— 13 6 — 8 4, 2
o— 10, 4. 3 —2 8 —

VFeningen 50 220 22 *— 2
Wißte * 4. — — —
onn 13 43 2 66 9

Bez. Zürich 19101 42431 18255 18,2 121,0 3.0 89 *

8⏑⏑6666 6 38 60

Wareee 12.2 38 —2 1 FJ 6 O.
toſterrnn 20 7 * 4, — 6 J
Bongtettee 21.3 O. 54 5
anseeee 3 9 04 F
FHedingen 20 8 — 7 —2 4 —
Fappee 61 354 —— —2 6 2
G 19 8 0 O 8
Maschwanden .. 19 8 —*— 4 — 6
Mettmenstetten . — 58 80 9— 156 —
feldeee 49 26 —2 — 0 —
Oenbae 21 7 — 45 4 8 438

* Versuehbsteld der eids. technischen Hochschule.   
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Tab ¶Etsetzurg
 
 

 

 

  

 

 

 
 

Getreide· ;
— *838 hHievon entfallen auf

Gemeinden Potal Weizen Roggen Gerste Hafer

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ba.

Rifferswil 20 IG M 2 —
Stallikon 6 ig — 44 —
Weéttswil .. 21 * 28 * 9

Bez. Affoltern 19101 355, 1640 S 64 3311907, z

18911 883, 477,8 766 134.6 20

Adliswil 5 i O,ʒ —2 ig F
eeeee 15 —— 5* — 0 —*
Horgen 3 — Oe d —2
FHütten. 2 d i 9 — —
Rilchberg * N O. —2 un —
Tangnar 5 — * — 8* —
Oberrieden — — —2 — — * —
BRichterswil. 0. —2 * o — O. —
Rüschlikon. Le 0. —2 O.s —
Schönenberg — 2 O. ——
Thalwil — * * * — 8 *

Wädenswile. Vo — — —2 F 20 —

Bez. Horgen 1910 39 5 9 6 O 19. —

18911 203 41. 9. 36 3,6 80 —

Erlenbach 2 — — — — —
Herrliberg * 7,9 2 — *
FHombrechtißon . . * * — * *

Lüsnacht 132 65 4 O 3,0 —*
Mannedor — — —— — — — —

Meilen. .. — — 30 —
R 3 30 — — —
Stafa — — — — —
Detikon — — — — — — —
Zumikon. 15* 10.4 —F 37 — 4,8 —

Bez. Meilen 1910 516 25 —2 — 14.1 4

—1891 6 43,2 2 —93 5,8 20             
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Tab.· 4 Fortsetzung.
    

 

  

 

 

 

         

Getreicde·
— Hievon entiallen auf

Gemeinden Total Weizen Roggen Gerste Hafer oe

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Baresw 80 Do — — 0 —
Buhſkonnn — — J — — —
Dteee — — — — ig —
Fischentha 33 — — — — 3 —2
KGoßan 5 2 Gesg 2* O —2
Gräningee 0 O. 3 —JG60—— 9 —
A O — —— 5 —
— 7 ————

Seegraben — J58—— J
Wald — 7 2 — — —
Wetion 14 * 09 O.

Bez Hinwil 1910 29 6 30 50 . 13.6 O

808 68.2 34 —B600 69 —2

Dubendo 44 20 —2 14 F 88
Ißß 35 * — — —
Tandee 151 —— — 4.5 — —2
Greifenseeäs 12 6 — 38 —* —
V 283 — 5 4.
Mönchaltorff 6 4, O.g N
Schwerzenbach . 45 — 3 O. —

668 63 * 54 9 18 —*
Velbetswi 0 445 Oe 42, iſg
Wanger 55.0 24 24 0 5 —

Bez. Uster 19101 405,1 187,5 2,00*155 3 54 30

—9 409 —9* 45,314,6

iunetẽ 50 R 2 2 —
Fehraltor 64 2 8 9
Hittnau — 8 4.8 * 2 —
a 162 82 8 41 2 30. 40
Fee 42 154 8 0 3
Tiddannnn 84 38 32. O. 9 —
Pco 41.8 I8 45 N 9 * —2
Rusioö 31.6 7 * * 8 —9*— —2
Sternenberg 8 O — — 8 9

* Hievon entfallen o2 ba. auf Emmer, einer zu den Spelzfrüchten gehörenden
Getreideart.     
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Tap. Etsetzunge
   

 

 

 

  

Getreide· —
ponische Hievon entfallen auf

bemeinden Total Weizen7 Roggen Gerste Hater e

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha

Weiblingen 22 ——8 * 23 —
Fggg 03 — 04 25 —
—J * 0 4.6 45 3 —

Bez. Pfaffikon 1910 544,3 251,1 A 15. 129 8

1891 1,153 8830 680 420 233 7

Altikon 840 420 * 4.0 JJ
Bertschikon 136 59 * 3 6 43. —
Brũtten 53 2 6 * e —
Dägerlen 103 47 * 9* 3 24 32
Dattlikon 15 —* 8 i * *
Dinhard 137 7 * ug

78 43 3 4
ElIlüxon 38880 M 8* 4 —
Elsau 45 23 * Io F
Hagenbuch 91 31 13 143 5 26 5*
Héttlingen 76 355 7 7 a 283 —
Fofstetten 37 —175 3 15 —
Neftenbach 180 —7 375 123 9
Oberwinterthur 11219 204 18 22 —
Pfungen 24 14 0 5 9 —5—
Rickenbach 41 3 3 43 * 8 —
Schlatt 48 20 54 3 45 5*
Schottikon. 135 3* —— 0
Seen 106 374 32 8 20 88
Seuzach 78 35 4 i 0 5 ic
Töß 121 8 8 — i i —2
Turbenthal.— 22 8 — — 2 8 J
Veltheim La I O. O. 95 —
Wiesendangen 90 46.0 — — 9* u 2
Winterthur .. 2 — —2 9 M —
WMülftlipgen. 578 264 45 2 14
Zelle. 32 77 * d —

Bez. Winterthur 19101 1,721.51 799. 1200 205,. 150. 422 23

⏑—— ⏑

ee 115.0 540 8 ig i 348 —
Andeltingen, Grob⸗ —R 440 8 20 5 itn

* Llein⸗ 129 66 * Ae e e 8

* Hievon entfallen o,s ha. auf Emmer.
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Tab· · Etsetzune
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aͤgae nievon entfallen auf
politische land

Gemeinden Dotal Weizen 8 Roggen Gerste Hater n

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Benken 60. VDo 80 145 3 B F

Berg 80 83 4.0 28 3* 19 —

Due 1153

—

— I6 7 27 *

Dacheee 370 J—— 6 i 5 ——
Hoͤrk ——77— 5 —5
Feéuerthalen 20 8 * * i 8

ßc 141 68 8886 g —

FHurlingen * — — * * ig —

FHenggart 38 16 30 5 52 74 .

Humlikon 32 —J 838 3 5

Laufen-Dhwiesen 53 3095 10 3 —
Marthalen 186 7ſ Soe 23 3.20

Ossingen 2000 100 10 30 0 50 —2

Rheinau — 72 7 — 28 10 —

Stammheim, Ober- 7 66 — 18 7 6 —2

Unter⸗ 65 38 9* 9 ig —

Thalhéeim 70 350 — 10 186 —

Tre 133 66 — 14 —

Truttikon 704 35 — 40 20

Volken 50 8 5 5 —

Waltalingen 125 66 — 0 6 32 —

Bez. Andeltingen 1910 2,081., 9810 109. 378,8 191 406 14

189113260677 O⏑8366

—

Bachenbülach 42. 7 —— 5 —
Bassersdorfe. 58 27 — 283 —* 3 —F

Bulach. 243 115 5* 2 30 3 —

Dietlikon. 0 060 — 64 — 37 —2

Pglisau 112 53 491 * —

Emnbrach, Ober-. IIL 61. * 25 45 16 —*

* Unter- 107 56 — 39 0

Freéienstein. 46 24 O,e 13 —

Glattfelden; 174 86 58 66 7 838

Hochfelden;. 86 503 — 30 03 5 —

FHöri 86 480 — 37 6 —

FHüntwangen 90 413 38 — 3 *

Foten 104 48. 44 7

Lufingen .— 49 26 — 83 55 0

Nürensdorfte. 124 55. 3 37 45 22 —*

Optfikon 28 143 — — * —

Raf⸗ 83 40 4 32 2 2 0

Rieden 13 5 o 4.0 —— 33 ——

5
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Tab. 6b1l8
   

 

 

  

Getreide·
Hievon entfallen auf

Politische land

Gemeinden Total Weizen F Roggen Gerste HAafer a

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

— * O ——
Walbselenn 20 8 — 8 — 8 F
Wasterkingen. . 53 7 9 I84 I 5 *

172 80 64 I 133 —
Winkete 102 52 — 38 9 2
 

Bez. Bülach 19101 1961. 960 ß0
S ——

  
 

Meolternn 20 8 — 80 — 4.0 —
Bachggss 8403896 35 7* 3 —2
Boppele 340 7 F In ing z8 F
Büunßß 60 39 * 7 9* 10 *
o 44 16 — 43
Io 215 33 — 6. 0 2 A
eßoree 43 6 2
tie 175 N — 7 —* —2
Feeracee 85 40 8 9* 45 —
Nedergla 41 20 —2 18 —2 5 —
Feederra 189 7 —JD⏑— 6 8
Niederweningen .. 61 301 22 — 6 J
Derge 108 504 — 46 — —
Oberweningen . 330 14 * 12 O 8 —
elngen 82882 838 15 75 —
Regeneree 7 43 —2 * — O, —
BRegenedor 151 —— 58 — 22 60
Fünlan 62 28 24 — 10 —
Sebleionn 35 3 5 18 dg 3 —
Sehötlüzdor 42 it O. 7
adeee 21401 1066 93 13
Sennae 60 — 7 * —2
Weeet 1035 373 —2 38 —

Bez. Dielsdorf 1910 1,632,01 736. 27, 669 18 1633 16
I03 77——⏑⏑ 168 79 46,3 I86080           
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Die Verteilung des mit Hackfrüchten bepflanzten Landes
nach den einzelnen Fruchtarten.

   
 

 

 

   
 

LzbBes3

Mit Hack·

früchten hievon entfallen auf
Politische t

Rar⸗ Boden- Andoere
Gemeinden Total Runkeln Rũbli Kohnl⸗ Hack-

totleln raben frũchte
ha. ha. ha. ha. ha. ha.

eſ 41,8 18.7 20,6 O, O6 0.9
Weer 130 100 30 * — —

Albisriedern 105 6 5.9 — —S —

Altstetten 338 1257 20,6 0,3 0 0.0

Birmensdorfkf.— 460 250 — 0,5 0,5 ——
Dietikon —— 250 158 80 Lo 0 —
Engstringen, Ober-. . 81 50 25 0 0.2 0.8

* Unter-. 125 10,8 L&é 00 O *—*

Geroldswil 57 50 O, 0. — —

Höngg 114 7 40 00 * —

Oerlikon 62 3.6 20 04 0⸗ ——
Oetwil 7.8 64 0,8 0,1 0.0 —

Schliexen — 61 8.0 70 0.⸗ 0 —
Schwamendingen . . 46 30 12 02 — O,.⸗
Seebach. 170 136 40 04 O —

Ditenn 148 10.0 40 O O⸗ 0,8
Drdorf, Meder- 70 40 25 O8 02 —

DVeeeee 11.5 5,8 40 Lo Lo0 —

Weiningen. — 120 100 2.0 —2 — —
—J 69 38 2.8 0 01 ——

Zollikon — 145 8,0 6,0 05 —— —

Bezirk Zürieh 19101 325,8 190,6 1230 5,9 44 La7

18911 605.9 3830 1615 38,8 23,5 —2

Aeugst 8.0 45 29 — O ——
Affoltern 194 11.2 80 0 0 —

Bonstetten 184 118 6,9 0,1 03 ——
Fausen .— 87 70 12 O, O —

Heédingen 138 88 48 0 01 01

Kappeél 316 22 82 0,8 0,8 —

Knonau .— 164 I18 3,7 O. 08 —

Maschwanden 133 100 31 04 04 ——
Mettmenstetten 300 192 11 04 — ——
Obfelden 435 28,8 142 Lo — ——          



68

Tab·GEotsetzung.
   

 

 

 

  

 

 
 

       

Mit hack·

früehten Hievon entfallen auf
— bestellt

politische
— Tar Boden- Andore

Gemeinden Total Runkeln Rũbli Kohl- Hack.
totfeln raben frũchte

ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Ottenbach 17 —7 * *
RBifferswil .. 104 J—— X
Satö 151 9 5.3 03 9
Wöttsw 12,3 80 l 40 01 0 ——

Bezirk Affoltern 19101 2590 1725 ⸗ 26 04
isou 4861 2003 ui7 ———

l

10 J—— de —
Hirzel 435 280 14 —2 60 —
Horgen ——— 167 6 456 03 22 —

Hütten 70 7.3 0,8 01 — ——

1 33 7 *
Tnn 7 30 — — —
Oberrieden 1L2 024 0.7 0 0.0 —
iehlerswi 104 96 03 0.0 02 —
Ruscbe 20 Lo 0 0.2 — —
Schönenberz. 166 150 Lo 0 02 —
Thalwil 05 04 04 — — —3
Wadenswil — 11.0 70 30 Lo — ——

Bozirk Horgen 19101 181, 8602 8
18911 1584 1165 30.9 7,6 8 —

Erlenbach. — — — —2 — —2
Herrliberg 20,7 83 757 L,o 26 —

Hombrechtikon 0, 05 0. — — —
Kusnacht 85 57 28 0 0 —
Männedorf — — — —
Meilen 17,6 100 6.0 0,8 O. 04

Oetwil 7.0 30 40 — — **

Stäfa 5,7 34 2.6 — — —

Detikon Lg Lo 0.8 — 85* —

Zumikon — 129 89 3.5 08 02 —

Bez. Meilen 1910 746 40 26.8 31 39 01

1891 724 40,0 18,7 641 7,6 —
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Mit Hack.

früchten Hievon entfallen auf
* bestelſt

Politische

Gemeinden rotal
tofſeln raben frũchte

ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Baretswil 15,5 110 30 0,5 10 —
Bubikon 64 44 20 — —2
Dee 2.5 20 05 — — —
Fischenthal 50 4.2 0. 04 0.⸗ —
Gobau 219 127 86 05 04 —
Grüningen 91 61 29 04 0 —
Hinwil 72 547 12 033 — ——

un 5* * * *
Seegräben 60 4.8 Lo 0 —
Wald . 20 20 —2 2 — —2
WMetzikon 10.8 757 2 0.5 O, —

Bezirk Hinwil 1910 882 620 222 25 155

18911 320 241,9 398 20 183 —

Dübendorf 378 246 110 Ie O —
— 202 1257 7 — —8 ——

Fallanden .. 13.6 100 35 04 — —*
Gréifensee. 5 45 10 0 — —
Man 23 170 62 0.0 ——

Mönchaltorfe. 97 42 40 02 04 L
Schw— 35 20 Lo —2 —
eee 648 496 134 L.g 0 0,1
Volketswil. 57,8 529 458 —
Wangen — — 244 21,8 28 0.3 * —

Bezirk Uster 1910 259,6 199,3 547 35 O, Ls

—18911 3970 3135 656 104 7,8 —2

Bauma —— 9 88 1* 00 00 —

Fehraltorf 260 2157 30 O O —
Hitinan 234 164 5,8 0,5 04 R

IUna 91 759 128 057 23 —
FEore 130 10.8 Le 04 06 ——
Lindaue 207 181 20 03 03 —
Pfafſikon 34 264 69 0 0 O
Russikon 0 7 34 0.2 0 —
Sternenberg 105 97 O 0— 0.0          



70
Tab. 5Eortsetzung),
    

 

 

  

Mit Hack.

fruchten Hievon entfallen auf
bestellſt

Politische
Rar- Boden- Andere

Gemeinden Total Runkeln Räbli xoni⸗ Jack
toffeln raben früchte

ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Weiblingen 376 318 44 L 03 —
Für —— 109 * 0.9 02 0.8 —
MWildberggg 181 171 Lo —2 2

Bezirk Pfaffikon 19101 316,6 2626 42 51 57 Lo

18911 5986 4790 614 281 292 —

Altikon — — 360 298 5,6 0.6 — *

Bertschißon.— 397 38,0 50 05 03 —
Brütten —— 19,0 162 La 0, 0.2 05

Dãagerlen ——— 41.0 31,5 75 6 02 —

Doonn 91 81 Lo — — —
Dinharde. — 539 446 84 0.9 0.0 —
Elgg —— —— 23,5 184 40 0.8 0 *

Fr 20.0 168 28 04 0.0 —*

Asa — 16,9 142 26 0,0 0, —

Hagenbuch 310 243 44 0.7 Lé —
Hetftlingen 289 234 39 06 — 10

Aoſteceennn 180 15.8 22 R 0.0 —

Neftenhbagf 614 546 65 0.2 04 —
Oberwinterthur 55 47 68 1 0 —
ungeee 162 13,8 24 F *
Rickenbach 197 171 21 04 0.1 —
8Seec 17,8 140 28 0,8 0. —

Schottikon 6 51 0.0 0.1 0.0 *

deen 421 358 50 s O.
Seuzach — 427 363 58 0.7 02 0
Tß 88 641 2 0 0. —
Turbenthal 240 204 20 0 05 —
Veltheim 40 34 0.5 04 0.0 —
Wiesendangen. 365 296 57 0.7 O —
Wirteri 23 13 10 — — —
Valtbegee 381 299 68 0.5 0,7 0.2
I—— 27.0 229 30 057 04 —

Bezirk Winterthur 19101 7391 612,6 1034 14. 66 24

1891 1,392,0 1,091,8) 2140 547 324 2

alſooö 595 530 60 0.5 — —

Andeltingen, Grob-⸗. 475 43.0 438 — —— —
Klein-.. 546 498 48 O — —
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Mit haek·

früchten hievon entfallen auf
* bestellſt

Politische
3 Rar⸗ Boden- Andere

Gemeinden rotal Runkeln Räübli kon Aack
tottoln raben frũüchte

ha. ha. ha. ha. ha. ha.

BéêenFeee 400 35,0 50 — — ——

Berg 360 260 35 O. ** *—

Büéeßß 390 30,7 74 00 — —

Dachsen 17,8 1421 10 09 0.9 —

Dorf 246 190 5,6 * — 5

ederalennn 97 88 O.0 —2 —2 J

Flaach 528 145 — — —

Turogenn 0 Lé — — —

Henggart 7 126 30 O,0 — 0.

Fumlikon .. — 36 280 60 Leé O,⸗ —

Laufen-Dhwiesen . . 259 225 31 08 2

NMarſhalen 770 690 70 — Lo

Ossingen 650 530 100 L0 Lo —

Rheéinau.— * 401 339 557 0 — —

Stammbeim,D 5041 4 85 04 O —
Unter⸗ 351 294 54 0 02 —

Thalheim —— 420 330 70 20 — —

Teo 79 691 10 — — —

Truikonn 20,0 170 20 0,5 0.8 02

VVſcſ 250 19 50 R —— ——

Malalngen 420 360 555 O, — —

Bezirk Andelfingen 1910 950,0 802 1337 112 2,7 L,s

1891 1,2582 1,009,8 1972 30,8 204 —

Bachenbülach 121 IBo 0,0 0⸗ — —

Bassersdorf . 221 196 22 0,8 — —

Bũlach 595 56 20 Lo —2 —

Dietlikon 138 110 2 0 — 0,8

Eglisau — 41,6 372 Lé — — 28

Embrach, 41,8 34,9 658 0 F —2

* Unter-. 44,1 39 34 0,8 03 —

eenten 217 170 457 —2 2 —

Glattfelden 75 70.0 50 0. — —

Hochfelden 511 500 Lo 04 — —

Höri 210 18 20 Lo — —

FHüntwangen 366 354 L. 04 0 —*—

Roten 41,7 362 45 O —

Lusingen 173 144 27 02 — —

Nöorensdorf 360 30,0 4.5 0,8 0,9 0,8

Opfſikon ——— —— 161 121 37 08 —— —

Rafz 67 612 34 30 —— ——     
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Mit Hack.

früchten Hievon entfallen auf

Politische —7
Rar⸗ Boden- Andeére

Gemeinden Total Runkeln Rähbli xon Aacek⸗
toffeln raben frũchte

ha. ha. ha. ha. ha. ha.

iüegßß 90 60 Lo — — 20

Rorb 16.4 138 258 0 0,0 00

Vallisellen 104 82 — 0 0
WMasterkingen 19 8 L — 0 F
Wi — 42,8 410 J— — *
Winke 302 26 — 9 —

Bezirk Bülach 19101 7472668,0 ẽ9 Lh 56

18911,06839260 92 207 g —

Affoltern 10.0 70 — 2
icc 273 250 20 0.1 — 02

Boppelsen. 120 90 —9 — —
Buch J
Dallikon 150 12 — Lse 03 04 —

Danikon 92 71 Leé 0.3 — —
Dielsdorf 19 151 38 O D06060
Huüttikon — — 0 R — —
Neerach. 242 21 28 0 0 —*

Nederglatt 19 15.8 Lo 04 — 6
Niederbasli 545 46.8 78 05 —

Nederweningen 250 21 35 04 — —
Wer 50 384 92 12 Le *
Obérweningen .. 11,8 102 Lo 04 0,0 —
elngeeee 230 18 38 J—— —
Regensberg 56 42 Lg — 04 —
Regensdorf 570 483 136 — —*
BRümlang 220 186 38 * — F
Schleinoönnn 110 9.0 20 — J —
Schöfflisdorf 141 121 Lo — *
Stadel 574 552 Ls 0. 00 —
Steinmaur 27,0 20 71 — — —

430 4158 L2 0.3 *

Bezirk Dielsdorf 19101 5370 4757 848 64 L— Lo

18911 840,1 671,0 115,5 417 110 —         
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Die Verteilung des Feldfutter-Areals nach den einzelnen Kulturen,

   

 

 

 

 
 

  

Tab. 6

Mit

Feldtutter Hievon entfallen auf
bestellt

politische —

Gemeinden Total Rlee Luzerne ————— —D— n
setto Mischung, wiese ee

ha ha. ha. Ba ha. ha. ha.

38333 27,0 10,0 — 4,0 250 o—— —2
Albisrieden— 2,5 21 — 02 — 0.
Altstetteen 242 75 — 92 75 — O.
Birmensdorf 454 30,0 0 6,0 3,0 6,0

— Denn 10,0 50 — 30 B Lo F
PEngstringen, Ober- 9 4,0 Le 84 — 150 —

Unter⸗ 23,8 7,6 04 — 0,5 —

Gerols 90 56 * —* * —
Hönsgs 15,5 4,9 0,2 7 2,9 O, 8

Hero 557 12 — 1 2 —
— He 11,3 5,2 O, 4 21 —— —

Sebhkßeree 8,0 2,0 0.1 0 Do 150 150

S8Schwamendingen— 4,8 J— 150 27 — —
eehae 12,6 61 — 6 25 057 97

Do 20,8 4,0 Bo 8,0 150 4,0 250

Urdort, Nieder-.— 1450 4,0 150 30 2,0 4,0 ——
Ober 7,0 4,0 — 20 150 — ——

Feninenn 18,50 14,0 — 20 150 150
Witoe 7,6 4.4 — 5 — —
o 8 — 3,0 450 ———

zer zurich 1910 ſ — —————
1891 600, 2761 37,6 121, 135,8 * 29,5

eugst ———— 8 Le * .⸗ i ——
3 cEoernn 165 4,0 O, 3,9 3,8 4,8 *

Boneteenn 1451 37 — 26 3,5 * —*
e 2,9 O.0 — O,5 — —
Hedingen 317 157 0.1 5,9 4,9 18,8 0,8

24,6 22 — Le 150 —— F
— ge 64 — 958— 18 251
cceanden 33

Mettmenstetten. 23,8 16,6 0,2 5,7 0.7 0 —2
Gbelden 30,8 90 — 98 1 4,5 ——         
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—
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—

—

 

 

Mit
Feldtutter Hievon entfallen auf
bestellt

Politische ——

Gemeinden Total Klee ne Luzerne — —
sotte Mischung, wiese Genu

Lalor ete.
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Ottenbaeh ßd 99 6
Rifferswil 97 60 — * 22 — —

Stallikon 6 O00 — 1586 28 J—

WMettswil 23,0 1 —2 10,5 3,0 88

zez. atottern 19l0 0 6600
18011 822 1854. 84 211.1178,8 —

Adliswil — 6,0 2,0 0, 0. L,9 —

70,0 15,0 12,0 10,0 30,0 3,0

oreenn 22 0, 5 — — —2 157 —

te I * * * — 01

Kilchberg 12 02 — 150 —2 F —

Langnau, L,s O 2 —2 0,8 150 2

Oberrieden 1.5 05 — O,⸗ O,8 — —

Richterswe 37 — F — 7 * —*

Räschäoön — * —* * * —

Schönenberg — — — — — F —

Thalvwil 0,5 0 — 0.21 — — —

Wädenswil .. 3,0 20 — Eo — — —

Beꝛ2. Horgen 1910 91,6 22,7 0,2 14,8 162 34,6 351

—1891 39,0 ID LA 9,8 7,0 ** 31

Erlenbach F — — — — — —

Herrliberg — 22,010,6 — 8,8 22 1,1 —

FHombrechtikon., 9 L0 —2 O, — — F

Kenacht 16,9 22 — L 6,7 555 0,

Männedorfe — —— — * * *

Medeeeee 18 Doe 0,8 150 —15,0 — 0.6

Oetwil— — —2 — —F — — — —

8ttfteeee— O,9 0,9 —— — — — —

Detikon 0,8 0 — — — — 01

Zmnißöer 7,8 28 —2 — 2,7 2

Bez. Meilen 1910 68,6 19 O,8 14,18 239 9,8 L,6

1891 67,8 25,84 14,2 19,0 —2 4,5              
   —

—
—
—
—
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NMit

ee hHievon entfallen auf

Politische —

Gemeinden Total Rlee Tr Luzerne r RNaa
sette Mischung, wiese (Viehen Ins,

laler ett.)
ha. ha. ha. ha, ha. ha. ha.

Bãretswil 2,5 Io — — L,o — ——
Bubikon. — — — 2 — —— —
Dũrnten — 2,0 L,o —2 — Do — —2
Fischentha 2,5 — O, — — —F
Gonnn 232 4,1 — 158 7 10,5 —

Grũningen O. —— — 01 —— — —
Din 0,3 0,8 —— * — — —

—R 0,9 — F —2 —
Seegräben 2,8 0,7 — 0,5 — ——
Wald — —2 — — Alu — F
Wetzikon 8,1 4,5 I 2,5 —— — —

Bez. Hinwil 1910 41,9 14,5 L,1 5,0 104 10,5 0,4

18911 12834 64,5 10,7 18,9 275 Aa— L,s

Dübendorf .. 45,6 12,8 10 9 93 12,0 L

——— 1,8 95 — F O,6 — F
Fallanden 10,0 60 — 05 8 2,0 —
Greifensee 7,0 20 — 20 150 150 150
Maur ——— 6,7 4,5 * * 22 — —

Mönchaltorfe. 65 338 —2 150 Le 150 O,
Schwerzenbache,. 5,0 10 — 2,0 6* — 0,5
— 67,6 24,0 0 201 1157 ite ——

Volketswil 79,8 204 2,6 39,0 90 7 —

WMangen * 42,2 — — 4,6 200 152 —

Bez. Uſster 1910 271 77,8 4,8 79,6 58,0 49,7 28

1891 418,0 1242,5 40,8 94,5 354 —F 58

Bauma.. 2,2 1,8 2 O, 021 — O,8
Fehraltorf 35,0 12 Bo 15,0 352 32 0,⸗

Hittnau 7,6 22 2,3 157

Inau 77,6 37,0 L0 28,6 37 12,8 ——
Kyburg 18,0 96 * 4,1 Le 27 0

Tindann 404 28,8 — 3,8 12,7 0.6 —
Pafooöon 15 94 0,8 28 257 *

Russon 17,0 7 0,3 54 2,7 18 —
Sternenberg 37 02 — 0,6 — — 3,0         
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Mit

xee Hievon entfallen auf

Politische —

Gemeinden Total Klee Luzerne ierare
sette Mischung, wiese Maen u,

Laler ete.)
ha. ha. ha ha. ha. ha. ha.

Weéißlingen. 206 14,7 — 5 341 D —
Wt 4.24 19 0,⸗ 0,6 137 —— *

Wildberg. 23,9 10,66 057 No 350 O,6 2

Bez. Piaffikon 19101 2661129,6 —* 68,6 358 245 3,9

18911 701 1348,8 101,0 198 42,8 — 14,8

Ankbödd 38,5 151 20 17,9 835 * —

Bertschikon 570 23,9 6,0 14.5 9 4.1 —2
Brütten 32 6,8 7,8 95 —

Dägerlen;. 677 150 87 290 97 58 —
Dattlikon 2,8 M — 150 — F ——

Dinhard 848 291 257 364 9 6,0 —

Elge 5* 37,2 128 24 7 28 25 —
Ellikon 18,8 6,6 O, 8,8 20 0,7 0,5

Elsau —— 16,5 8,6 O. 62 — O,⸗

Hagenbuch 616 17,0 4,2 12,9 10,0 16,6 —

Hettlingen 41,8 12,8 2431 257 L,8 —
Hofstetten 20 7,6 L 150 024 —
Neftenbach .. 891 291 Lé 45,8 9 3,8 —

Oberwinterthur. 60 199 —2 34,5 20 3,0 051
Pfungen — 14,5 38 0, 4,8 38 159 0,

Rickenbach 14,18 0.1 4,8 157 04 —
Schlatt ** 39 0 27 120 6,9 434 350
Scoonn 4,9 2,6 — 2 F —
Secc 378 186 O,⸗ 1158 4,4 0, 2,0

Seuzach 50.115,0 — 245 6 27 O,
Töß— 10,0 —12 — 431 4,2 — 0
Trbenih 16688 6,8 O,5 550 0,5 O 0,8
Veltheim — 5,8 J — 17 251 —2 0
Wiesendangen 46,8 15,8 0,0 16,2 7 6,8 0,2
Winterthur 6.8 — — 37 0,0 03
Wülklingen .. 46 80 O,8 24,2 6,7 55 O,

DeJ 2* 4 **

Bez. Winterthur 19101 946,3308,9 38,7 389,7 121,6 76,7 10,8

1891 1,574,9 585,8 294,.0 466,8 189,0 398

Adlißkon 56,5 15,2 Lo 348 5,0 ** O
Andelſingen, Go 43,5 —— 26,9 0

* Llein⸗ 78,0 20 45,6 60 42 O

—
—
—
—
—
—
—        
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Mit—
aen Hievon entfallen auf

Politische —

Gemeinden voln Flos Espar⸗ ne᷑ᷣö leegras- Weensel-
sette Mischung, wiese Neen ns,

Ialer ele.
ha ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Denkenn 30,01 10,0 — 15,0 5,0 — —
Berg — 26,0 100 L 10,0 Ds 38 —

Buch J⏑ —— 458 .0 0.⸗
Dachsen 2357 550 — 139 36 O, —
Deor 9851 579 62 13,5 176 38 —
Feuerthalen 264 21 O, 19,6 3,9 — —
I 64,61 19,8 — 36,2 7,9 2 0.7

Flurlingen 81 O,⸗ — 7,9 — — —

Henggart — 2758 44 O.⸗ 176 Ls 34 O.1
FHumlikon 15,0 40 O, 10,5 — F —
Laufen-Dhwiesen 265 4,8 0, 19,8 3 05 —
Marthalen 123,01 23,0 550 6105 14,0 18,0 2,0
Ossingen ——— 115,0 40,0 3,0 50,0 10,0 7,0 5,0

Rhéinau — 577 — 22,8 7 64 82
Stammbeim, Ober— 42,0 655 2,0 30,5 30 — —

* UDnter⸗ 516 * 24,5 IL, 54 O,

Abahen 28,01 10.0 — 150 20 — 150
Trüllißon 1161 19,6 27 562 248 126 —
Truttikon 100 6,0 — 350 3 2 —
Volken .. 15,0 10,0 10 350 1L0 — *

Waltalingen 880 17,6 424 317 17,6 16,7 —

Bez. Andelfingen 1910 1,218,81 334,59 43,59 585,8 1517 832 201

18911 1,5683,01 457,8 346,8 600,0 118,7 2 40,6

Bachenbülach. 16,7 5,6 — 104 O 4
BassersGdorfe. 48,91 10,0 93 20,8 * 7,9 0,8
Bulacee 86,51 48,0 2 21,0 11,0 4,0
Dietlikon. 33,0 8,5 9 555 —
Pglisau — 354 198 0,2 12,0 07 157 0

Embrach, Ober-⸗. 60,8 187 —* 42 18,0 7,6 ——

Unter⸗ 49,0 181 0, 237 3,8 27 2

Freienstein.— 27,0 6,9 12,0 5,0 2,8 O
Glattfelden. 982 45.4 0 0 4,0 370 O

Hochfelden. 19120 0 — 20 —2
F 240 19,0 0 2,0 — 2,0

Hüntwangen 49,01 12,6 —2 7 110 7
LRloten * 72,6 15,8 32 34,1 8,6 10,9 O,0

Lufingen — 16,2 72 16 54 02 159 5

Nürensdorfte. 50,01 255 157 14,6 650 0,

Opfikon 16641 66 0,8 e ——
J    
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Mit

Foldtuttor Hievon entfallen auf
bestellſt

Politische —
j Espar- Rléegras Wechsel- Futter-

oen 7*— sette — Mischung, wiese a

Iafor eto.
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

B̃ 125,0 32.4 O, 42,8 l 42,5 6,8 —
ieded 15,0 5,0 Bo 4,0 20 3,0 —
Rob 10,9 5,8 051 5 5 0,8 O,⸗
J 10,9 2,6 1 7 2 131 0,
WMasterkingen .. 23,8 90 * 9 4,9 —
J̃Jj — 564 40,1 —2 883 — —
Gnte 51,6 19,6 4,0 17,0 Dee —

Bez. Bulach 1910 9969 3936 29,8 311,0 146,0 108,7 7,8

1891 1,419,0679,5 162,8 334,8 201,7 — 202

Affoltern. 100,0 8,0 6,0 18,0 30,0 35,0 3,0
Bachs 28,2 — O,ẽ 4,6 2,5 —*— 0,9
Boppelsen 90 5,0 — 258 5 — —
Bueh 21,9 10,8 0,⸗ 6,8 2,8 Ls L,o
Dalbkoe 130 81 0, 8 2,9 157 — —
anite 62 2,0 —2 22 O, 1 —
Dielsdorfe. 157 7 O, 6 2,0 29 30 —
FHüttikon .. 45 2 — — 1 0,7 *
Neerach ———— 292 2136 28 81 O, 0,9 —
Nederglatt ——— 162 9 5,8 — * —
Niederhasli. 27 1785 28 651 2 —2 133
Niederweningen .. 1432 12 — L,é —— — —
Oberglatt 459 166 g 12,3 0,1 5,0 10,0
Oberweningen 88 6,9 04 Li —
Oteltingen 260 141 2,0 0,5 158 —
BReégensberg. 341 Bo 2 — 0,9 0.7 —
Regendoree 687 244 8,0 23,2 — 131 4
Bäümlan 23,0 6,5 150 3,0 2,5 10,0 —
Schleinikon 90 90 — — —2 —2 F
Schöfflisdort 135 65 024 5,9 0,7 — —
Stadeee 78,2 55,0 28 14,0 2,5 40 0
Steinmaur 28,0 Do — 0 — — —

F— — 7
Bez. Dielsdorf 1910 628,61299,9 31,8 148,1 530 792 16,6

1891 781.1 465,1 700 124 54 — 17,1     
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die Verteilung des Wies- und Riedlandes nach Qualitätsſcategorien

  
 

 

 

 

 

   

 

 

 

   
  

 

          

—E

Wiesland kiedland

Politische Hievon entfallen auf

Gemeinden Total gutes * geringesſ Total worf- Streueried

riedd Fotal gutes geringes
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

h —— 351,0 920 53,6 — 536 33,8 20,8
2330 40,0 180,0 13,0 38,0 — 38,0 3,0 35,0

Apisrieden 190610 17—8⏑8⏑

—

J⏑— —
Atatetten 291 1360 143 96380
Birmensdorf .. 515,0 45,0 10,0 45,0 — 45,0 35,0 10,0
Dietikon — 5074 456,0 41 4 10,0 30,0 L,0 290 20,0 9,0
Engstringen, ber⸗ 1061 78,0 241 4,0 30 — 3,0 2,0 150

* Vnter 1234 802 24,8 18 6,2 — 62 32 3,0
Geroldswil . 72,8 49,8 190 46 5,0 — 0 —
Höngg — — 309,0 289,0 20,0 — 4,1 — —— 431
DecGeon 133,8 80,8 290 24,0 41,7 0,7 41,0 28,0 13,0
Gcc 959 30,0 57,5 84 22,5 — 228 2 10,0
——⏑—
Schwamendingen) 2741 1243 1103 89986 * 36,8 62,3e 366
De69— ⏑77—
Derdort Nieder-
e7———⏑—⏑

WMeiningen — 165,3 102.0 61,0 28 4,0 — 4,0 2,0 20
ittkon 108315 883 3833683
DZollixkenn 7 7—— 3 163
ßez. zurien 1910 6337 13880

I18016,1455 8,7188177387.4763 4632222 2

Aeugst — 419,8 268,7 138,2 12,9 79,5 * 79,5 57,8 220
Affolte 6144018 1956 161 410 41,332,6 8

Bonstetten. 383 17ä80 90 21 6781 68 662 619
Paen 762,0 30 208,8 3,0 176,0 6,5 1695 1338 357
Redingen 2933 288 — ——

Fuonan 362,8 331,8 30, 0,8 66,9 0.7 66 35,8 304
NMaschwanden. 1900 108,0 745 o 950 — 959 2060 78
Mettmenstetten 7678 579,2 152,6 835115. 11581107
brelden 368,8 36,5 17,09 58,2 * 582 48,6 9     
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Tab. Etsetzung—
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Wiesland kiedland

Politische Hievon enttallen auf

Gemeinden PTotal gutes — geringesſ Total port Streueried

riede Dotal gutes geringet
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Ottenbach. 3 —⏑— 0004
RiffersWwil 295.0 255. 40 117482,0 101180. 10
oo 338h83
J ⏑ 8—————
Bez.Attoltern 101015,772.0 3,67119200 17308 6

1891 5, 093,1 3.1481Aö 479,0 1,006.5 57, 948,9668,8 2801

l

88,
e 8063 18500 28610001 113 28 130 80 603
FHorgen 8040 7212 73,6 10,1 47,8 158 46,5 42,7 36
Hütten 381,7 274,0 895 18,2 574 7 56,7 55,7 Lo
Rilebberge 77——
Langnau 405,6 245,0 125,0 35,6 16,9 —— 169 120 4,9
Oberrieden 950 920 350 *5 2 — 24 4 —

Bichterswil 53634 560,7 O.⸗ 258 48 * 48 7
Büschlikon 138,22 107,00 250 63 6,6 0,7 59 O.
Sconerg ——
Thalwil 270,2 1630 80,2 27,0 7,6 — 7,6 3,8 38
Wadenswil 1,295. 900,0 285,0 1104 60,0 80 57,0 50,0 70

Bez Horgen 19103— 9543 313. 8996
18016,262.1845832,1140 6889 869. 28 841216 124

Erlenbach .. 114,8 47,00 47,0 20,816,8 — 16,8 —
eeee —
Hombrechtikon. 7735 778 — 182, 20 1801 180
Fünedt
Männédorf 258,6 240,6 18,0 — 22 — 22 22
Mellen e
Oetwil 4239 428,9 * 41,0 — 41,0 41,0
See —
Deon J 88d ——
Zumikon 2960 211,8 81 35 394 20 37,2 258

Bez. Meilen 19104,271,5 3838 797,5 115,01 4044 4,2 400, 332,0
189114,400,0 8, 109,5 9879 302 284, 14 270206       
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Wiesland kiedland

Politische Hievon entfallen autf

Gemeinden Dotal gutes geringesſ Totalwportf— Streueried

riede otal gutes geringes
ha. ha. ha. ha. ha ha. ha. ha. ha.

Baretswil 1,224,0 980,0 170,0 74,0 92,0 * 92,0 65,0 27,0
Bubiton ä 8—
Dürnten 6330 5064 126,6 — 1177 3,6 11431 57,6 56,5
Figcheothal 12160 8140 2166 18601 9 141688686
Gossaus 123050 9810 2490 1700 7 16210460 68
een 38999 63——
ni 9700 6000 2000 170,01 612 20 502 300 208
ßatn 5230 5173 — 6068 60 6368
Seegräben 1904 1800 6,0 — 39,0 0 30,0 12,0 18,0
an y 00 80400 3 66
J 7223 413 —6

Bez. Hinwil 1910 9,720,5 — —— 522,8 1,993,35 72,5 1,920,8 1,260,8 6600
1891 10,520,0 7, 048,8 2,347,2 1, 129,011,377,0 124,3 1,252,0 718,0 339,8

Däubendorfkf 833,8 140,0 22,8 902 7,0 832 20,5 62,7
Egg — 882,9 844, 321 4 1082 0 108,0 957 12,8
Fällanden .. 3641 300,0 62,0 1 384 20 364 170 —
Greifensee 1321 o —ö—,—
J 9128 868,8 440 * 78,5 06 77,0 575 204

Mönchaltorf .— 427,2 415,0 12 * 1630 * 163,0 120,0 43,0
Schwerzenbach, 11235 T ⏑⏑ ⏑⏑——⏑———
eee 1,520,0 1,1940 326,0 * 151,8 54 1464 90,7 55,7
Volletswun 618 68 69 11.01 833103 78 60 13

Bez Uster 1910 6, 190,6 5,241,0 815,0 133,51 926,.0 40,8 885 561 324,0
189l ,7665 8,70001,817.3 74001 7380 564 701 8302 300

e 315
ehraltort 33 347661031 10811 5301084 783 2333inn 6040 86 1664 16—6 1461 3
c— 1.210 9714 209 281 108. 173 866 62 33
Kyburs — — 245,0 135,0 930 17,0 12 — 122 — 12
Lndau 462,5 420,0 42,0 O,5 229 03 228 172 5,6
ptuthlcon 9950 8614 1123 21611383 506 863 663 263Ruschon 78590 530 33 8 673 663666
Sternenberg 374,6. 1618 1700 423 62— 62 8302 3322
Weißlingen 590 Ann 359,6 10,2 24,8 — 24,8 15,7 n      
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Tab· Eutsetzung
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Wiesland kRiedland

Politische ſß Hievon eptfalen auf

Gemeinden Potal gutes geringesſ“ Total port Streueried

riede Dotal gutes gexringes
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

—— 28
Widbers —⏑— — —
Bez. Pfafſikon 1910 789653183 1,841,6 241,8 860 728 7874 466,6 320,8

180 7 7321 770.0 700 83 88 611287. 2383

ß
Bertschißon . 474. 386,1 79.8 Se ⏑— 90 4,7 44
äD36——
Dacerlen ————

————

Elge 736,0 736,0 — 55* 5,8 — 8 27 2
Anon ⏑66
n 339 23757 97 4.4 72 — 7 2 3,0 8

Hagenbuch F7
eſingen 66 7036 703 67
idc
Neftenbach 562 221,3 320,7 20,0 41,6 0,1 41,5 190 22,5

Derene ⏑ 68———
Pfungen 189 1074 636 8 23,8 —— 233 139 4

Richcnbach Fſ
Seat 3993 264,5 2 225 10,0 — 10,0 4,7 5,8

Schottikon J 90083 77—
571,5 380,0 163,0 28,5 14,6 * 14,6 8 8

Scucache dd680—— e
⏑⏑ —

Tuurbenthal eei6
J— *
Wiesendangen 415,9 294,5 100,00 2101 555 — 55,7 — 557
Winterthur 171, 145,0 23,7 2,—1 0,8 — O,8 0,8 —
Wülflingen 5378 370,0 1496 17,7 430 3,9 40,0 31,5 8,8

h
Winterthur 1910 10,367,7, 181,02,803,8 381,51 800,0 8,2 792,5 482,3 310,

18911 9,2625859026261,045)0 517. 861 481, 283. 108

be 88 9—⏑⏑⏑—————
Andelfſingen, (rob“ 170,5 128,0 40 L“ 278 — 27,8 197 81

⏑⏑⏑⏑——                      
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Lab· . Etsetzurge.
   

 

 

 

 

 

  

Wiesland Riedland

Politische Hievon enttfallen auf

Gemeinden Totai gutes — geringesſ Total wport ſtreueried

ried gotal gutes geringes

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Fenenn 154,8 140500 14,8s1 — 40,0. — 40,0 14,0 26,0
Bers — — 203,8 1524 30,7 20,2 20,5 — 20,5 15,0 555

But 339 1972 136,0 6,5 514 514 30,1 21,8

Dachee 77,8 516 22 4,0 27 27 Lo 7

D — 126,8 701 60 5,041 24,55 — 231 12512,0
Feuerthalen .. 43,8 35,7 7,66 — — — —

⏑⏑———
Flurlingen 468 46,8 — — —— — —— ——
Henggart — 89,5 48,8 37,8 14,8 0,5 14,8 —*— 51

Fumikon 122 — 6,91 1555 — i
Laufen-Dhwiesen) 176,0 139,0 35,6 D 0,6 — O,6
Marthalen— 3461 2000 122,0 2431 12,0 O,9 11,1 7 3,6

Ossingen — 3495 200,0 100,0 49,5 70,0 25,0 45,0 30,0 15,0

Rheinnnn 690 268 280 1881 — — — F —
Stammbeim, Ahber- 307 151,0 145,4 11,41 19.38 — 1937 2,0

Dnter 238,5 136,6 98,8 3,6 278 — 276 241 357

Thalheim— 2315 162,0 68,0 4,591 44,.0 — 44,0 35,0 9,0
Titoö 228,3 1624 60,8 5,6 230 2,2 20.8 132 7,6

iht 1545 25.0 122,0 7,54 8.0 — 8,0 80 —
Felßeen 119,8 41,0 7). 0,9 9,5 — 9 4,0 5,5

Waltalingen. 184 1380 68* 280 23
 

Andeltingen 19104481 27151529,5 186111 5351 28,322,8 8364,6 158,2
180114081,2,171,01,806,0 608,21 849,0 28,6 320,8 208,8 117,0

Bachenbülach 133,83 120,0 18,8 — 32,7 — 32,7 25,0 757
acondore. 31780 1883830.0 832 287
Buaee 343,5 243,5 80,0 20.0 11,8 — — 0 8

Dietitonn 154,0 — 328 10,8 531 10,7 42.4 315 10.7

Pglisau —— 231,2 134,0 84,8 124 0.4 —— 04 ——

Embrach, Ober- 480,8 278,0 202,8 — 701 — 0 40
Unter- 404,7 0 260,0 3837 39 * 397 15,5 242

FEreienstein 2196 558 156,7 7,141 25,8 — 88 1821686
Glattfelden . 445,6 230,0 1830 326 Lo — 1,0 —— 1L0

6— *
oe 201.0 1960 4,0 L 62,0 150 61,0 61,0 —

Füntwangen 1091 478 600 181 — — — — 8
Rlote 927 5352 237,8 1552 90 O, 8 902 68,5 2157

Lufingen — 196,0 110,0 80,8 5,5 17,8 15,9 9 6,8

Nürensdork— 543,9 8524536 5441 31,4 — 887
e 66             
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Wiesland kiedland

Politische FHievon enttfallen auf

Gemeinden Total gutes seringesſ Total porf Streueried

Total gutes geringes

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

ſ

263h⏑ ——
Rieden 103,0 90,0 13,0 * 14,0 Bo 30 3,0 —
Rorbas 165,38 112, 41,8 11,6 851 0,0 851 7,8
Wallisellen 2283— ⏑⏑8—⏑ 86—
WMasterkingen. 117,2 63 440 O.8 — — —
Fß — 247,7 173,00 51,8 22 — —— — — —
Winkel 2—— —⏑ 920 81682618

Bez. Bulach 1910 6,639,5 3,641,0 2,572,9 424,01 612,0 360 575, 388 187,
1891 16, 2805,5 8,072,2 2, 2508,1 925,2 669,3 16,8 652,0 317,8 335,2

Affoltern ⏑000
Bachs. 302 1811 131200 31 ——
Boppelsen n 6 6 10 27 0
Buchs 2031 65,1 129 8,51 41,0 0 41,5 354 61
Dãallikon 1577 85,5 63,8 84 374 F 5757 32 55

Dantoön 72,8 16,0 46,8 10,6 40,0 40,0 250 15,0

Dielsdorf 2589 191232614 33010 3 8
H üttikon 63,6 35,0 8 66 40 4,0 38 05

Neerach. .— 2832 1760 761 31 108 31,5 7609 4086
Nederglatt 18950 1260 248320 —
Niedeérhasli 422 1364 253,7 32,8 113,5 8,0 105,8 51 9 536

Nederweningen 2873 1823 1000 684 1 5767—
Oberglatt .. 402, 229 1266 416 730 7. 636 9
Oberweningen . 182,2 1265 481326 8.7 8— 89
Ctellingen 2165 86961473 100 734 —
Regensberg 610 41751 7,0 6 68 6 —2
Regensdorf 612,8 306,0 2020 1043 113 154 98,0 250 73,0

Rümlang 524,9 350,0 160,00 146 200 O,200,0 125,0 75
ſSchleinſon ß8 —
Schöftlüsdort i— ⏑66 5 8
Stadel 4865 115,5 342,0 2901 3360 33,0 220 in
Steinmaur J 441 0 220, 174,2 46,6 29 0,6 28,6 215 750

Weiach 242,0 1230 92 26,6 113 — Is 44 7

Bez.Dielsdorf 19106,142,0 3,089,5 2,535,5 517,9 90,5 1,1226 738 383,9

18915,766,7 2,585,02,099,5 1,081,11,082,0 45,6 1,036,0 512,0 524,0

—
J      

—
5
*
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B. Beéezirksweise Debersichten.

 

Die Gesamtfläche der Bezirke (ohne Seen) und deren Verteilung auf
landwirtschaftliech unproduktives und produktives Areal 1910.

 

 

 

 

 

 

 

Tab. 1.

Gesamt· Landwirtschaſtlich unproduktives Areal in nektaren oe
fläche schaft·

Verkehrswege Ge⸗ 8 d j

Bezirke (ohne ——— lieh pro

Seen) Staats- Geneiude- , Scho, und cuierolal duktives
— Stragen unggen, Eisen- Zu- Füese, Kot- e od

C. u. I. Feld. und bahnen sammen, Teiche paume FElä-
ha. RI.) Lugzwegeé ete.) chen ha.

rich 114,944,1 101,2 460,35. 224,0 7862 206,0 982,1 246,02, 192,0 ſſre
Ghen1II,195,11 100.70 174.20 80,0 808.0 62.— 12100 860 328,0 10,669  ren 10,274,1 101,3 129,1 80.7 8110 128.6 225.0 8600 701,0 9878

 Iidn7617.21 103.5 141,11 0 2008 162.0 260323 o
linete 117,841,1 182,5 225.7 117,0 5285100.11 2740 760 977016,863
ler iiu, 186. 1240 2825 280 88817 ¶ 1870 28,5 300,0 10,803

l

pſüithen 16031,1 1890 183, 70 23 8 16620.0 90415,127
enhe esuſ 218 68 167, 9681840 868. 79 1,318128860
Watuen ſIGb,4891 1371 40 099 6760 2827 14859 4537 1,154.215,338
eh lis314 lel 8 Uee e A1993017437,
Dihlorh 13 830,54 112,0 284, 6 80 700 130.9 463 733018, 117.0

 

 
 

 

lanton 1010 ſbnNhhſneis deelo3
—— — ——

—
* Ncht mitgerechnet ist das Aréal von 6 Seen mit je über 15 ha. FIäche.

              



86

prozentuale Verteilung des landwirtschaftlſien unproduſctiven
Aréals 1910.

 

 

 

 

 

 

   

 

    

  

  
 

 

 
 

 

 

   

Iab· 1.

Vom gesamten unproduktiven Areal (ohne Seen über 15 ha.)
entfallen auf Tolal

Bezirke — — FHaus- andere unpro

Staats- Gemeéeinde- Bãche, und unpro⸗ duktiv
straßen straßen, Eisen- Zu- Vlãsse. Hotf⸗ dutive

ne bahnen sammen an raume Flächen

a 8 — l 8

cccſ
Aoltern — ⏑⏑0 100eee 6JJ 666n —⏑⏑ 7 100Ustor 00600
Pfäftkon. 45,7 7,8 68,9 94 3 100Fünn 76 — —
Andelfingen 7735 301 So ⏑66 100
Blae 76,2 85,1 1134 ⏑⏑⏑ ⏑⏑ — 4,1 100
Dielsdort —— 15,4 38,8 12,2 —66 97 7 6,2 100

7

Die Verteilung des produſtiven Areals nach Hauptkulturgruppen.
Tzb.

Die gesamte produktive Fläche verteilt Sich in
Hektaren auf

*
Total

Bezirke auscürten,

— Reben Acker Miesen Ried Mald
nmnin ha.

ieee 681 590 89981 12752
Affoltern .— 395 I180 5,772,0 1,208,8 2,681331 10669
Horgen 00 262,0 5,9470 4689 2344 9573
Meden 88616 195.1 4,2271.8 4040 1468 7093
Finwil 136,6 4.0 159,11 9720.0 1,998,85 4,849 91 16863
ee 818 554 936, 6,190,6 926 24051 103953
Po 1166 78 127 73968 860 83153127
Winterthur. 83883 4903 34065 10367 800,0 812101 23569
Andeltingen, 102,6 650,0 42513 „4831,10 5518 5,848,61 15333
Bülach. 142,1 5300 8705,8 668395 612 07 17,437
Dielsdorf 1200 606 2881 628303613117

Kanton 19101,757,5 3,235 18831 78,618,0 9,645,6 47,047,5 154, 136,0
1891 — 5,279 28,811,4 70,865 7.291,0 48, 008,51 160,456,6        

 

——
—
—
7
—
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Die Verteilung der Gesamtfläche in unproduſtives und procdubtives

Aréal uncdh die Verteilung der produſktiven Fläche auf die Haupt
kulturgruppen in Prozenten.
   
 

 

 

 

            

LTab. 24.

Die Gesamt·
ilache verteilt Die gesamte produktive Flüche verteilt sieh in

sieb in Prozenten auf
Prozenten auf

Bezirk ro⸗— zul
—— —
es es engepau, Reben Acker Wiesen Ried Wald pro·

Areal Axeal durtnerelen duktive

38 o ä D No 0 Flãche

ee 6832 254 ——⏑⏑—

Aelernnn ⏑⏑,—⏑ü 00—
cgennnn 6,8 98,2 7,8 25762,1 5126,61700
Mee 6,0 983.112759 87 2,5860, 520700
Biäiecee —945 0,8 0,0 0,90 57,7 11,8 28,8 700
Deter 6,8 94,7 0,8 0 8,8 68,4 8,82270

Pfaffbon 7
Wintertu 622 98,816 2,1 1,8 44,0 9, 34,4700

Andeltingen — 70 98,0 07 2 277 269 3,6 84,9 700
Buüle 58 947 0,8 8,0 27,8 388,1 8,5 6,3 700

—— 5
kKanton 1910 6,6 99,4 3 ——⏑⏑ —7——— 6,8 80,5 1700

1891 — n— —F 8,8 718,0 A,1 4,7 29,9 2700    
Veränderung (zu- oder Abnahme) desAreals der Hauptkultur-

gruppen 18911910.

Absolute Zablen.
  
 

 

 

 

  
      

Tab. 26

zu-() oder Abnahme (-) 1891- 1910 des

Bezirke Reb chker⸗Wies⸗ Ried. Mald⸗
landes landes landes landes areals

ha. ha. ha. e bha.

rieeeeee — 385,8 —1,212,0 —2 3920 —2 113,8 * 94

olternrnnne—— — 679,8 - 19750 — 274
Horgen — — — — 2531 — 1388 — 314,6 —2 120,2 * 20,9

— 398,83 — — — 128.7 119,2 — 557
— 45,5 — 503*7909.8 6168 64

Uster —— — — 484 * 8633l —2 428,8 167,8 — 195,5

Pfaſiteenn11770 6820 886 260,6 — 191
066 —1,105,2 282,9 — 1350

delſtnzen — 203,6 — 830,8 - 349 -4 2021 -1175
Pule⏑9⏑600
Dielsdort 1193 6780 8376 130 863

kanton -2,043. —9,979 — —2,1530 — 961,0  
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Veräanderung (Zu- oder Abhnahme) des Areals der Hauptſultur-
gruppen 1891 -1910. 4—

In Prozenten.
  
 

 

 

 
       

Lab·2

zu-() oder Abnahme (-) 1891- 1910 des

Bezirke Reb- Acker- Wies⸗ Ried- Wald⸗
landes landes landes landes areals

in No in M in M in No in No

ſ

ccc J
333 — 70

Foreeeeeö 66 — 2 — 0,8 F
hte — ⏑8 — 8,6

— — 760 — —* 44,8 —
——— — — 78

Poö — — 54,1 —29 —458,8 —
Nimerthee⏑ 54,6 274
engeenn — 7268 —8,6 57 — 2,1 J
Fugee ⏑777—— — 532
Deldorxftft — 268,2 — 179,2 — 65 —2120 s6

kanton 887 —84808 80 —2 8  
Die Verteilung des Garten- und des Acherlandes nach kulturarten.

Absolute Zablen. —

 

  
  

 

 

 

 

  
          

Tab.3.

Jaushſapten,, ievon entfallen auf Hievon entfallen auf

Feltſemse- Feld- Baum-I6beplanll
hal- Unll gemüse⸗ und — Feld

Bezirke häptnepej- Haus- bau, Ge⸗ Land- ing Ge⸗ Hack-⸗

aebal gürten, ũse-schafts- ſogamt treide früchte utter-

ushodamt — —
ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Zürien 286889 628 164.09 1181 1,04580 24,8 8259 2096
Affoltern . . 614 38818 918355 2890207
Horgen —— 2050 141,8 47,2 16,9 262,0 398 13131 915
eie8⏑⏑—⏑0⏑— * —* 5
invil 1360 AI7 7 12,8 159,1 2 0 2 9

6
aenn666
Winterthur 8383 287 735 221310617213 7391 946
delfingen 1020 60 17 223120814 0501,2184
Balaee 3736 880 2093708— 77606
Diebzdoörtt 120,0 57.0 3031 32,9 28311638 570,5 628

Canton 1910 1,7575 1,062 4955 199188831966
— ——— —  
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Die Verteilung des Garſen-— und des Ackerlandes nach Kulturarten.

Relativy-Zahlen (Prozente).

  
 

 

 

             

Lab34.

hievon entfallen auf Hievon entfallen auf
Jausſarten- — —
Feldſemüse- —

— u in gemũse⸗ und lLelerland Feld-
Bezirke uen Faus- bau, Ge- Land- jng Ge· Hack- —

F ũse⸗ hafts- — 7gg gürten — ſezant treide frũchte —

t Nnerei nerei

ße ——
J

Tee 700 28,2 ——0 ⏑⏑6
Aolhbern 700 68,2 2909,5 7,8 700 29,0 284 82,6
Foeenn 700 68,9 22,9 8,2 700 76,0 50,0 860
Mei 700 73 4,8 700 26,6 3882 352
Vin 700 857 5,8 9,0 700 18,2 6628264
Eter — — 700 — 2,0 700 409,8 27,7200
Efafſſttrfon 700 50,8 45, 8 4,4 700 8866
Winterthur .. 700 6,0 700 50008
Andeltingen . . 7100 59,.0 16 24,8 700 48,09 22,42686,7
—Goo 700 52,8 267 20,8 700 52.9 20,2 26,9
Dedeee 700 — — 27 700 57,6 202 222

kanion

/

⸗o 7 27  
Veräanderung (Zzu- — Ahnahme) des Ackerlandes nach

Culturarten 18912 1910.

   

 

 

    

 

 

 

   

  
  

 

     

Lab. 3.

Zu- oder Abnahme des Ackerlandes nach Kulturarten 180110910

absolut (in Hektaren reélativ (in Prozenten)Bezirke

Rack-veld- Ge- Uaek- Feld.
——— früchte futterbau — treide frũchte —7

iet— 6278 280.60 304.1,212,00463— 580
Acoltern 528,0— 197 — 525.941, 250,9 — 659,8 — 408,2 —- 68,9 - 57,8
Horgen —— 1641 — 27,34 138,8 * 79,7 — 77,2 — 346
NMeilen. 444 26——17,4
Hinwil .. 180

—

2326— 81— 503Be 867 — * 66,0 — 76,0J ⏑—387
Pfaftikon . . 609— 2818— —1,326S52,8 -47,1-62, - 44,1
Winterthur . 4 382 653,8 - 6285 -2261 — 36,8 - 46,9 41,8 —3090
Andeltingen 178 807 345830724— 22,—76,8
Bulaee 162816 422, — 8917—794
Dielsdorf· 3020 269— 675, 16—32—10

kanton o ——— D—— —
l     
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Die Verteilung des Getreidelandes nach den einzelnen Fruchtarten

Absolute Zablen.

 

   
 

 

 

            

Tab. 4.

Hievon entfallen auf

Bezirke * —
Total Weizen 7— Roggen Gerste Hafer 3

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

ſſ F
77—7—

Forgeee 398 8 95 46 O,⸗ 1957 —
I

Füneß 29,0 * 3,0 5,0 0,9 13,6 01 3

FJ—— ee
—

Vinleehue 77098102208 180. 1823258
Andelingen 12081,81 981,2 1090 378,6 191,7 4065 14
̃ , ————

kKanton 19101 9,246,214,308,0 339,58 2,468,3 438,09 1,698,7 92,5

1891 1388618807 1,834,0 8 88003 85672184, 372

9) Oæ ha Emmerinbeégriffen. 2) 0,s ha. Emmer inbegr. ) Zzusammen Os ha. Emmer inbégr.

Die Verteilung des Getreidelandes nach den einzelnen Fruchtarten.

 
 

  
 

 

Relatiy-Zahlen GErozente).
Ta.

Vom gesamten Getreideland entfallen
in Prozenten auf

Bezirke Total

Weizen 8 Roggen Gerste Hater

iheegß 458,1 2,8 2688 2 27,2 22 700

olten 6 2 18,0 0,9 304 22 7100
Forgee 12,85 242 ⏑60⏑ 50,1 —S 700
Méeit 4081 — 22,0 257 27,2 * 700

iſſ00 104 17,2 851 46,9 0,8 700
Vst 46,8 0,8 38,8 0,8 154 0,7 700
Eaßonn 6 50 207 28 28,8 7,6 700

Winterih 46,4 7,0 , 8,8 24,6 8 700
Andelßngen. . 47, 52 18,2 9 198 0,7 700
Buaeeeeee 99 0,8 377 2,6 90 0,5 700

Debdorreee 41,0 7 10,0 7,0 700

kKanton 1910 46,6 257 267 457 17,8 7,0 700

0—              
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Veränderung (Zu- bezw. Abnahme) des Getreéidelancdes 1891—1910
naoh den einzelnen Fruchtarten.

Absolute Zahlen (Hebtaren).
  
  

 

 

 

    
         
   
 

 

 

 

   
 

Tab. 4b.

Zzu- oder Abnahme des Getreidelandes 18011910
nach Fruchtarten Total

Getreide·Bezirke —Ko Misch-
Weizen —— Gerste Hafer 7 land

ha. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

nrienn 608386018308 1818060627
Affoltern. — 3138 — 681 — 70 — 168 — 283883838
Horgen — 86 —81— 31 — — 11,5 — — 16,1
Meilen, ——* 182 —— 12,8 0 — — 6,8 — 25 —— 444

Finwil — 668— uͤ 216 * 187 * 5,7 —* 0.1 * 1894

Uster J 2908 7 —0—1—566
Pfäftikon. * 2310— 1428* 104,9 — 266 — 1048 —2 —* 6091

Winterthur . — 66 — 67— 92 — —269,8 - 78 —8826
Andeltfingen, F 304,1 — 305 — 53— 89 — 260 46 1784
Bülach. 5 ⏑—2⏑ —55366
Dielsdortt ⏑7—— 883602

canton — 9993 1,831438820128 688— —340

Veränderung (Zu- bezw. Abnahme) des Getreidelandes 1891—1910
nach den einzelnen Fruchtarten.

—— Relatiy-Zahlen (Erozenteé).

Zu- oder Abnahme des Getreidelandes 1891- 1910
nach fFruchtarten Total

Getreide⸗Bezirke
Weizen Roggen Gerste Hafer land

eeee—e,e, eee,

Zürich. — ⏑ — 88 —860 — 84,81 59,6
Affoltern. — 6657 — 880 — 52 886 1811 8265096
Horgen —872 — 806 872 3860 — —————
Meilen — 4—0000 43 — 7459 9825 7000461
Hinwil. — 20,60 — —8—9ö — 80 100,0) - 86
te 608 798 6— 65,6 -19,0 — 79, -5658
kon 86— 840 — 488 —688
Winterthur — 77 — 70 — 837,1 — 47 —889 772 —368
Sndeltingen /449 78 12 26 65
Bülach F — 7,6 — 6 — — 7— 7,2
Dielsdorf. ——⏑ 1

kanonn         
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Die Verteilung des mit Hackfrüchten bepflanzten Landes
nach den einzelnen Fruchtarten.

Absolute Zabhlen.
  
 

 

 

      

Iab.

7ae Hievon entfallen auf

Bezirke 7 Boden- Apdere
Total Runkeln Rũbli Kkohl- Hack-

totleln raben frũehte
ha. ha. ha. ha. Pa. ha.

Zurich ⏑— 5
Affoltern 2590 172,5 80 341 2,8 04

Horgen . 13131 86,0 3431 28 87 —2
Meilen 74,6 405 26,8 341 3,9 021

Hinwil 88,2 620 222 2 F *

UVee 259,6 199,8 54,7 3,5 O,s 1,8

Pfäfſikon 316,8 262,6 42 541 557 150

Winterthur 7391 612,6 1034 14,1 6,6
Andeltingen 950,9 802,0 1337 L 27 83
Bülach 747,2 668,0 62. 97 L,5 556

Dielsdorf 570,5 475,7 846 4 15

kKanton 1910 446087 65 6 606
363——⏑⏑⏑⏑⏑—   

Die Verteilung des mit Hackfrüchten bepflanzten Landes
nach den einzelnen Fruchtarten.

Relatiy-Zahblen (Brozenteé).
  
 

 

 

      

I

Vom gesamten Hackfruchtland entfallen Total
in Prozenten auf n

Bezirke
—e—— — Boden- Andere frucht·
— Runkeln Rũbli 7 land

Zürich 58,6 87,8 866 700
Affoltern 66,6 317,0 7,2 7 0,1 700
Horgen. 65,6 26,0 758 6,6 — 700
Meilen 54,6 86,9 4,2 5,2 0,1 700
Hinwil 70,8 265,2 2,8 77 — 700
ODster 76,8 271 758 0,8 23 700
Pfafſikon 82,9 1824 7,6 7,8 0,8 700
Winterthur 82,9 14,0 79 0,9 0,8 100
Andeltingen 84,8 1431 72 0,8 0,1 700
Bülache 894 8,8 0,2 08 700

Dielsdorf — 84 14,9 74 0,8 0,8 700

kanton 1900 — —A— 7 7
1808 7 158,8 — — 100     

   

   



—

93

Veränderung (Zu-bezw. Abnahme) des mit Hackfrüchten bepflanzten
Landes 1891 —1910 nach den einzelnen Fruchtarten.

Tab —.
Absolute Zahlen GHektaren).
 
 

 

 

       
 

   
   

* Pro 1891 nicht erhoben.

 

Zu- oder Abnahme des Hackfruchtlandes 1891 -1910 Total
nach fFruchtarten haeb⸗

Bezirke — ——

Rartoffeln Runkeln Rũbli —— and

7

Zürieh
Aoltern. ⏑
Horgen — 305 — 8322 —8 9 ——5

Meilen .. —F —2 22

Hinwil
Uster — 114.0 —⏑0 686 a ———

Pfaftikon. — 2179 — 190 280 88
Direrien —
⏑ 8⏑
Bulach. 8 —
Dielsdort.

kKanton —ooe ——

Relativ-Zahlen (Prozenteé).

*

Züriche. —60— — — — 46,8
Affoltern. — 460, — —77 —869 — — 4,
Horgen —268 ⏑ 6 7c, — —772
Meilen— —— ⏑ü ——— — — 8,0
Hinwile. — — 442 — 880 —907,8 — —— ————
Uster — — — — 00— —
Pfäftkon. —46,8 —⏑⏑, ⏑⏑60 — ——

J
Andeltingen — 20,6 —822 — 6890 66 — —244
Bulaec —— —82,8 —678 — — —7—
Dieldorf ——⏑66 ——7 * —

kanton — 36 ———— — 77,2 — —7—0— — —7—   
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Die Verteilung des Feldfutter-Areals nach den eéinzelnen kKulturen,

Absolute Zablen.

   

 

 

 

 

 

 

  

Tab. 6.

Mit

feldtutter Hievon entfallen aufbestellt

Andere
BA Espar- Rleegras- Wechsel- «Futter-Total Rlee Luzerne krãuter

sette Mischung wiese Nchon Ms,

Lator ele.
ba. ha. ha. ha. ha. ha. ha.

Zürich 29611 128 — 37 *
Afoltern 297041 961 —
Horgen 91,6 227 0.⸗ 14,8 162 34,6 1
Meilen 68,6 10 0,8 14,1 23,9 9,8 16
Hinwil 41,9 14,5 5,0 104 10,5 4
Deter 271 4 778 4,8 796 3 49,7 5
Pfaftikon 266,1 129,6 38 68,6 35,8 245 350
J JJ8⏑ —
Andeltingen 1,218,8 334,5 43,5 585,8 15157 83,2 20,1
bulach 6 3

dielsdort 689 666 66
—721,8 5935 71,8

1801) 8,061.2) 8.8016.0 1.124,9 22093 1.011.0 — 199

Die Verteilung

     
des Feldfutter⸗Areals nach den einzelnen Kulturen.

Relativy-Zahlen (Prozento).
  
 

 

 

        

Tab· 64.

Vom gesamten Feldfutterareal entfallen in Prozenten auf Total

Feld·Bezirke — ueee— VPutter-
Rlee Febe Luzerne * I b futter·

sette Mischung wiesse Mſehen haſ, aroal

laler ete.)

Zũrich 458,8 78 22,9 —5 77,7 77 700
Affoltern 92,5 0,8 22,8 226 27 051 700
Horgen 24,8 0,2 1631 777 37,8 954 700
Meilen 268,8 0.4 20,6 84,8 19,6 2,8 700
Hinwil 84,6 2,6 17,9 24,8 2651 7,0 700
UDster 28,5 7,6 29,8 2 18,8 0,9 700
Pfaftikon 408 18 2658 184 9, 7 190
Winterthur 92,6 4,1 472 12,9 700
Andeltingen 2 8,6 40,1 22 6,8 700
Bũulach 39,5 8,0 31,2 14,6 70,9 0,8 700
Dielsdorf 47.7 5,1 29,6 8.4 12,6 28 700

kanton 1910 35,6 351 34.2 1431 776 7 700
1891 458,6 14,0 27 728 2 700     
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Veränderung (Zu- bezw. Abnahme) des Feldfutterareals 891 1910
nach den einzelnen kulturen.

Absolute Zahlen Vebtarem.
T—
 
  

 

 

 
       
 

           

Zu- oder Abnahme des Feldfutterareals 1891-1910 Total
nach kulturen

Feld·Bezirke —
Klee Luzerne —— en

setto Mischunzg, wiessen uß, areal

Laler elt.)
*

riee 4732886 — — 24, — 304,1
Affoltern, 285839 540 144,0 111,6 — — 22—3258

Horgen 08 58083 * 053
Meilenn— 5,9 — 4,2 * 0.1 —2 4,9 ** — 2,9 — 11

inv— 500 — 9,6 —— 13,0 — — * * — 815

Tsteſ8⏑
Pfaftikon. 22188876 —00 683
Winterthur276233 7767 ——⏑666
Andeltingen -128,85— 80338 — 14,3830 — —20—345
Buler3 83830 688 55,7 —6⏑46460
Dielsdorf. — 165,2— 838,2 — 28,66 — 14 — — 03102,

kanton ⸗1,691, — 965,1 —457,8 - 289 — —127 2,9380

Relatiy-Zahlen GErozenté).

*

Zarie— 586 865,6 4,1 —- 702,6 —2 ———0
Affoltern . . — 72,8 — 9889 —6811 602 — — 98,2—68,9
Horgen —2008 — — —164,9
Meilen —2838 —9383 — 28417
ze77,58 — 897 — 785 — 62 — — —
Uster —6808 168 68383835
Pfaſfon — 62,8 — 9660 —64,8 — 164 — —
Winterthur — 47,22 — 86,8 16,8 — 88,5 —— — 741 —- 41,8
Andeltingen —6⏑ — 27,8 —2 — O————
Bule21 128 276 — — 672—

Dielsdorf· . — 36,5 — 54,6 — 79,0 * 2,6 —*— — ⏑ 14,0

kanton — 48,1 — 868 —-20,7 — 28,6 — — 64,01 36

* Pro 1910 erstmals erhoben.  



96

Die Verteilung des Wies- und Riedlandes nach Qualitätsſcategorien.

Absolute Zablen—
  
 

 

 

 

7367

Wiesland kRiedland

Hievon entfallen auf

Bezirke mitt⸗ —
Dotal gutes crinses Total wvorf⸗ Streueried

ried· otal gutes gexinges
ha. hu. ha. ha. ha. ha. ha, ha. ha.  

— ſ

Zurieh 6,837 4428001783,20 83301 35900 8 882 888 288
eern 5 7oa8
Hotgen 37 66773 3 318789 37 813 37160

   
Meiſien . 4271 8335881 7974 115,1 604 4400 3823 67
Hinwil. 9,7207,8691 1,8286 522119935 7219201260 660
Deter 1619062410815 18331 926 60885861324
Pfaffikon 75961 5518 1 8416 24161 860. 72787 466 320
Winterthur 10 367,1 7, 181535 2,8035 3811 8005 83 792 482 3103
Andeltingen 443110 2715 15290 18641 551,0 28 522 3864 688
Bulaeche 66393641 25720 424 6120 361 5780 888 187
Dielsdort. 64423089, 23835 5317 23 9011220738 383

Canton 1910 7361831282188918330 20ο6083—
IS g e öν e

J J J i

 

  
           

Die Verteilung des Wies- undh ßiedlandes nach Qualitatslategorien.

    

 

 

 

      

87— Relativy-Zahlen Grozente).

Vom gesamten Wies- Vom gesamten Streueland ist
land ist nach der nach Nutzungsart und Qualitat

Qualitat in Prozenten in Prozenten
Bezirke Total

Streueried

gut mittel gering — Torfried
gutes geringes—*—

⏑———⏑
oltern 62,6 384 8,0 700 66,6 307 96,8 87
ereeeeee —⏑⏑ ⏑77—
Meiten 78,6 18,7 257 700 82,8 167 99,0 750
TiniJ ——⏑———⏑⏑— 5,82700 642,⏑ 86
Iter 847 18,2 2 700 60,6 36,0 95,6 4,4
Aon 72,6 24,2 8,2 700 54,2 87,8 917,5 8,8
Wintertuur 69,8 27,0 8,7 700 60,8 368,7 99,0 7,0

Andeltßingen . . — — 4,2 700 611—⏑ 5,2
Bulae 54,9 38,7 64 700 684 30,6 94,0 6,0
Dielsdortt 50,8 47,8 8.4 700 60,9 37,6 92,5

kKanton 1910 69,8 2855,7 45700 680ö 46

1891 599 28,8 117,8 700 65251 40,9 98,0 7,0      



*
2
—

—
—
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Veränderung (Zu- bezw. Abnahme) des Mieslandes nach Qualitäts-
kategorien 1891-1910 in absoluten und Prozentzahlen
 

 

 

  

 

 

 

 

 
 

  

 

 

  

 

 

 

  

T..

J. Zu. oder Abnahms 1801oid

Bozlrko absolut (in Hektaren) des relativ (in Prozenten) des

guten witteren geringen gesamten guten mittleren ceringen gesamten

Wieslandes Wieslandes

Züriche. —* — 257, 4 892,01 7260 0 — 48,0 64
Affoltern . . 5233 462 306,44 679,81 766 3 60188
Horgen ,219,0 1,160,6 — 3 314,641 85,2 -54,8 ——550
Meilen — 2488 — 190,0 — 186128—6801——2
Hinwil. — 8253— 6062 799 77 48 68—7
Dter 638201— 6064 428,81 41,8 — 88,1 — 819 7,8
Pfäftikon. 760 71— 548— 284-76 4,0 69,.3,9
Winterthur. ,5916— 1772 — 66301,105283 6 687
Andeltingen. 548,09- 222,9 117,. 349 250 7768 8
üle 569,8 314,8 — 500,8 38401 78,8 1789 — 464
Dielsdork. 5045 435, — 564 376,2 798 20 —- 526

kanton 8,958.8 ——————*2,7521 F——⏑ 4 8,9    
Veränderung (Zu-bezw. Abnahme) des Riedlandes nach Nutzungsart

unch Qualität 1891-1910 in absoluten und Prozentzahlen.
   
 

 

 

 
 

 

  

  

 
 

 

         

Tab. 7.

Zzu- oder Abnahme 1891-1910

absolut (in Hektaren) des relativ (in Prozenten) des

Beꝛirke Streuelandes Streuelandes
9 ten

88 — Torf⸗ * * ge⸗ Torf- samten
suter riuger ins- —— ec; riager ins—riedeskKied-

Qualitat Ae gesamt — tat Ie sosamt landes

Zürich.

.

106,128,9 — IIS,SAT—66—Attfoltern. 12040 893 209121076
Horgen 15444110 9— 120 ⏑⏑⏑
Meilen. 1263921299—⏑⏑——86
inwil. 547120 668.1561673⏑⏑
ter 2888 75.14 183 18.0167
Pfäftikon· 209,66 76 260826 ——
Winterthur — 198,8 4120 — 310,8—— 2820 701 665 64,5 *— 773 646
Andeltingenſ-- 160,8—412— 202,54 2027ö⏑—
Bulacn 72 —776963
Dielsdorf 22⏑ 8⏑4
kanton — ————— 
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Ahamng.

An die Géemeéeindeéräte des Rantons Zürich.

In den letzten Jahren erhielten wir von den verschiedensten
Seiten von Zeit zu Zeit Anfragen über die Gröbe des produk-

tiyen und unproduktiven Areals und über die Anbauverhältnisse

in den Géemeinden des Kantons Zürich. Solche Erhebungen sind

nun aber seit 19 Jahren nicht mebr gemacht worden, weshalb

vielfach der Wunsch geäußert wurde, es möchte in dieser Hin-—

sicht wieder etwas getan werden.
In der Tat ist keine andere Erhebung vie dieéjenige über

die Bodenbenützung geéeignet, in bezug auf die landwirtschaft-

lichen Betriebsverhältnisse und deren Veränderungen Aufschluß

zu geben. Mit Rückeicht auf gleichartige Prhebungen, velehe

in den Kantonen Bern und St. Gallen durchgeführt werden, ist

auch in das Aufgabenprogramm unseres Bureaus für das laufende

Jahr die Erstellung einer neuen Arealstatistik aufgenommen

worden.
Béxréeits ist uns von éiner Anzabl technischer Amtsstellen

und sachkundiger Personen tätige Mithülfe bei düeser Erhebung

zugesichert vorden. Uber das Gesamtareal der Gemeinden und

verschiedene Arten unproduktiver Flächen, wie der Straben IJ.

und II. Xasse, der unter Aufsicht des Staates sttehenden Gewässer

und der Eisenbabnen mit Inbegriff der Bahnhofareale, verden

uns genaue Angaben zukommen.

Dm das unproduktive Aréal vollständig zu erhalten,

sehen wir uns veranlabt, uns mit einem Fragebogen an sie zu

venden wit der Einladung, über die Straßben III. Klasse mit

Inbegriff der Peld- und Fubwesé, ferner über die nicht

untér staatlicher Aufsiebht stehenden Bächeé und die

ubrigen picht ertragbaren Flächen, vie ötkentlieche PlIätzé,

Kiesgruben, Schutthalden, stehende Gewässeéèrétc.

die nôtigen Angaben zu machen. KAuch über die Gebäudeé—

grundfächen sollen schätzungsweise kfestgestellte Maße ér-

hoben werden,
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In bezug auf die Beantwortung der éinzelnen Abschnitte
des Fragebogens haben vir folgendes zu bemerben:

1. Die Angaben über die Straben III. Klasse sind genau
nach dem in 8 64 des Strabengesetzes vom 20. August 1893

vorgeschriebenen Strabenverzeichnis zu machen und es ist dar-
auf zu achten, daß auch die Feldwege einzubeziehen sind.
Uber Länge und Breite von Bächen sind, sofern genaue An-

gaben fehlen, möglchst zutreftende Schätzungen anzustellen.
2. Bodenflächen, vie die in Abschnitt 2 bezeichneten, Kommen

in einer Geméeinde nur in geringer Anzahl vor. Es dürkte sich

empfehlen, jedes einzelne düeser Grundstücke für sich zu be—

rechnen.
3. Die durchschnittliche Grundftäche für Gebäude und Hof-

raum ist womöglich unter Annahme des kanzleüschen Mabes

an Hand einer Anzahl typischer Beispiele zu bereéchnen.

4. In Gemeéinden, welehe Katastervermessungen durchgeéführt

hahen, empfehlt es sich, die Angaben an Hand der Rataster-

pläne und Grundprotokbolle zu machen.

Indem vir Sie um möglichst genaueAngaben in bezug auf

die erfragten Verhältnisse ersuchen, laden wir Sie ein, uns den

ausgefüllten Bogen bis Mitte Marz 1910 wieder zukommen
zu lassen.

Zürich, den 2. FPebruar 1910.

FVür das kantonale statistische Bureau:

Dr. E. Großmann.
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Die ſandwirtschaftlich nicht benutzbare Bodenfläche
 

IJ. Verzeichnig der Stragsen II. DMageo, der held ind Flurwegé, vowie deor

vom 8taat nieht unterhaltenon Bäché.

    

  

Bee eß

Bezeichnung der Straßen, LangeBreite Grundflãche

fFlurwege, Bäche ete. AMeter Meter bee rere—
 

  

          
* 1Hektare S 100 Axen S 10,000 męẽ. Die Berechnung der Grundflüche wird nicht

durchaus verlangt.

DerFragebogen ist spätestens bis 15. März 1910 an das kantonale statistische
Bureau (CMrohgasse 48, Zurich h, einzusenden,
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2. Undere landwirtschaftlieh nicht honut/haro Bodenſlächon.
   
 

 

 

hnnn, Grundflache

Hektaren Aren

effentſiehe Ratcee, urnplaiere, iedideee

ageee eeeeeeJ

.

eteef

iiideet

ccccie

Stehende Gewüssor, Teiche eiher etfeee. *

Andere unbenutzbare Flächen und zwar:

sanen
 

* Teile des Zurichsces. Greifensees, Pfüffikersees, Türler-
sees, Katzensees und Hüttnersees sind hier nieht mit—
zurechnen, dagegen alle andern stehenden Gewüässer.         

3. Cebuudeplut,o, Lofraum.
Zahl der gewöhnlichen Gebäude in der polit. Gewmeinde nach

dem Brandkataster.
Zabl der gröheren Fabrikgebaude ete.*bohn—*

dem—

Grundfläche und Hofraum sind durchschnittlich zu schätzen:
für gewöhnliche Gebäaude eae errr m? per Gebäaude

kür gröbere Fabrikgebäude ete.a renn mm? per Gebäude

Die gesamte Gebäudegrundfläche der Gemeéinde beträgt inkl. Hofraum:

 

fFür die Richtigkeit der vorstehenden Angaben,
Namens des Geméindérateés:
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Kreisschreiben
an die

Géméindérate betreffend eine vorzunehmende Er—

hebung der Arealverhältnisse im Kanton Zürich.
 

In den die Schwei- umgebenden Großstaaten, wie in an—
deren fortgeschritteneren Ländern, hat sich die Dberzeugung
Schon Iängst Bahn gebrochen, daß die Kenntnis der landwirt-

schaftlichen Produktivyerhältnisse ein Gebot der Notwendigkeit

sei und zur richtigen Auftllärung über die volkswirtschaftlichen
Verhältnisse des Landes und der Lebensbedingungen der Be—
völkerung gehöre. Es werden daher dort, wie auch in einzelnen
Kantonen der Schweiz von Zeit zu Zeit Erhebungen über die

Anbauverhältnisse vorgenommen und der Kanton Zürieb kann

sich dieser Aufgabe umsoweniger entziehen, als mit der fort-

schreitenden Idustrialiierung die Bodenproduktion im Kanton
vom Standpunkte der Nahrungsmittelversorgung aus an Bedeu-—
tung naturgemäß immer mehr geéwinnt.

NMach éinem Unterbruch von beinahe 20 Jahren soll daher

im laufenden Jahre wieder eine PHrhebung über die Aréal—

verhältnisse d. h. über die Verteilung des Kulturlandes nach

den einzelnen Kultur- und EFruchtarten vorgenommen vwerden.

. Zeitpunkt der Erhebung.

Die Erhebung ist bis spätesſtens Pnde Juni 1910 unter

Beobachtung der nachſstehenden Anweisungen zur Durchführung

zu bringen. Wir übermitteln Ihnen in der Beilage die für Ein-

tragung der gemeindéeweisen Ergebnisse bestimmten

grünen) Erhebungskormulare. Eines dieser Formulare ist aus-

gefüllt bis 80. Juni 1910 dem kantonalen statistischen Bureau

(Rirchgasse 48, Zürich) zuzustellen.

II. Organisation der Erhebung.

Die Beéibringung der Angaben ist Sache der Geméindéräté,

doch können behufs Gewinnung möglichst zuverlässiger An-

gaben besondere Kommissionen bestellt werden, welche die nö—

tigen Prhebungen veranstalten. Diese Kommissionen sind sofort
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nach Empfang der vorlieégenden Prhebuangspapiere zu éernennen,
und es sind denselben Inetruktionen über die Art des Vorgehens

und nameéntlich über die Teilung der Arbeit (Omschreibung des

jedem eéinzelnen Mitglied oder den einzelnen Unterabteilungen

der Kommission zur Erhebung zugewiesenen Gemeéindegeébietes)
zu geben.

Den Mitgliedern solcher Kommissionen ist ferner das vor—

liegende Kreisschreiben, sowie je zwei Bremplare des beigefügten

Separat-Fragebogens (weibes Formular) einzuhändigen,
In diese Kommission sollen vorzugsweise Mitgliéder von Ge—

meindebehörden (polit. und Zivilgemeinden), von Flurkommis-

sionen, landwirtschaftlichen Vereinen, Lokalagenten der Hagel-

versicherung oder Lehrer gewählt werden.

III. Verfahren der (ommission bei der Erhebung der

Kulturflächen.

In bezug auf das bei der Prhebung zu beobachtende Ver—

fahren halten wir es für zweckmäßig, wenn jede Gemeéeindeé—

behörde ihr Vorgehen je nach der Art und dem Umfang der zur

Verfügung stehenden Hilfsmittel (Kataster, Güterverzeichnisse,
Vermessungen eéte.) einrichtet. Immerhin ist die nachsſtehende
Wegleitung wohl zu beachten.

Durch die Mitglieder der Kommissionen ist die Gröbe der

Acker-, Wiesland- und Riedlandfläché, ferner das dem

Feldgemüäsebau, der Gemüsegärtnerei und der Baum-—
und Landschaftsgärtnerei dienende Areal zu erwmitteln.

Feldgemüsebau- und Gärtnereibetriebe fnden sich in der
Mehr-zahl der Gemeinden nur in geringer Anzabl und es dürfte
deren Umfang entweder bekannt sein oder doch sich leicht er—
fragen lassen.

Bedeutend mehr Schwierigkeiten vwird die Feststellung der
Achker-, Miesland- und Riedlandftäche bieten. Das Ackerland-

areal ist zudem nach den Hauptkulturen und diese nach den

einzelnen Fruchtarten auszuscheiden. Auch die Gröbe des Wies-

und Riedlandes istausgeschieden nach der Qualität zu ermitteln.

Zudem khbommtder richtigen Feststellung der Acker- und Wies-
landfläche die gröbte Bedeutung zu, geht doch hieraus hervor,

in welehem Maße der ÜObergang zur Graswirtschaft im Ranton

Fortschritte gemacht hat.
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Wir halten es daher für zweekmäbig, dabß der Dnfang des
dem Acker- und Wiesenbau dienenden Aréals und des Riedlandes

entweder dureb persönliche Befragung der Besitzer oder durch

Beégehung der Gemeindeflur und Abschätzung der Grundstücke

festgestellt wird. Bei ersterem Verfahren ist darauf zu achten,

daß der Besitz? von auswärts wohnenden Grundbesitzern nicht

vergessen bleibt. Die Arbeit der Erhebung ist beim einen wie

anderen Verfahren unter die Mitglieder der Kommission zweck-

mabig zu verteilen.
Die Ausscheidung des Ackerlandes nach Fruchtarten ist

gegeben. Für die Feststellung der Miesland- und Riedlandfläche

nach der Qualität sollen folgende Grundsätze mabgebend sein:

Als Wiesland guter Qualität ist solches zu betrachten,

welches in normalen Jabhren neben reichlichem Heu- und End-—

értrag noch Herbstweide oder einen dritten Schnitt abträgt, oder

solches, weleches neben Frühjahrsweide noch zwei gute Emdgras-

schnitte Hefert. Merkmale für die Qualifikation als mittleres

Wiesland sind éin mittlerer Heu- und Emndertrag; als ge—

ringes Wiesland sind die einmähdigen Wiesen zu taxieren.

Als Torfried ist nur die zur Géwinnung von Brenn- oder

Streuetorf geeignete Flche anzugeben, anderweitig genutztes

Land dieser Art ist bei der betreffenden Kulturart mitzurechnen.

Als Streueland guter QCualität kommt das bewässerte

oder mit hohen Riedgräsern oder BRöbricht bewachsene Ried-

land in Betracht. Es ist darauf zu achten, dab neben dem arron-

dierten Riedland auch die isoliert gelegenen Grundstücke dieser

Art eorhoben werden.

Nach Béendigung der Erhebung haben die Mitgteder oder

VDaterabteilungen der Kommission ein ausgefülltes PBHrhebungs-

formular an die Gemeindebehörde abzugeben.

IV. Feststellung der Gesamtergebnisse.

In das der Bintragung der Géesamtergebnisse dienende (grüne)

Formular hat das kantonale statistische Bureau bereits die durch

eine Vorerhebung festgestellte gesamte produktive Fläche

der Geéemeinde eingetragen. Férner ist die Waldfläache nach

den Feststellungen des kantonalen Oberforstamtes beéreits vor—

gemerkt. Das Reblanud ist nach dem Ergebnis des Rebka-

fasters, der in diesem Jahr revidiert wird, in dieses Formular

einzusetzen.
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Das Areal der Hausgärten ist in seiner Gesamtheit nur von
géeringem Umfang. Nach einer Erhbebung im Jahre 1896 traf

es im Kanton durchschnittlich auf einWohnhaus bloß ca. 2 Aren

Hausgarten, was in einer Geméinde mit 100 Wohnhbäusern rund
zwei Hektaren ergibt. Die Gesamtfläche dürfte am besten unter

Annahmeèéeiner mittleren FlIäche proWohnhaus berechnet werden.

Gras-Baumgarten sind beim WMiesland mitzurechnen,

Die Eintragung der übrigen Kulturflächen ist nach den
hebungen der Kommission durch die Gemeindebehörde vorzu—

nehmen. Voraussichtlieh wird die in den Erhebungsſreisen

dureh Schätzung festgestellte Fläche unter Hinzurechnung der

Waldfläche und Reben mit der am Kopf des Fragebogens ein-

gesetzten gesamten produktiven Fläche der Geéemeéeinden in den

wenigsten Fällen übereinstimmen, da den Kommissionsmitglie—
dern weder der Gesamtumfang ihres Erhebungskreises noch die
Größe der nichtertragbaren Fläche angegeben werden kbann.
Die sich ergebende Differenz ist auf dem durch diée Geméeinde—

behörde auszufüllenden und einzusendenden Formular auszu—

gleichen und zwar geschieht der Ausgleich am besten beim WMies-
land, welches am meisten Areal einnimmt und dahèr am schwie—
rigsten zu taxcierenist.

* * *

Wir ersuchen Sie, zur guten Durchführung dieser Prhebung
nach Kräften — damit dieselbe neben den——
Aufnahmen anderer Kantone und Staaten sich sehen lassen darf
und ihrem Zwecke, der Ermittlung der landwirtschaftlichen Ver—
hältnisss, zum Gedeihen unserer Volkswirtschaft Ebre mache.

Züriceh, den 80. April 1910.

Der Direktor des Innern:

Nageli.

Der Kantonsstatistiber:

Dr. E Großmann.
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Fragebogen
betreffend die

Jertellung des Lulturlanles gath den Jauphulturen ünd nah den einceluen—

 

 

 

  

olsehe Gemeudeee ——

F Augebaute ehe

J. Verteilung des Landes nach Laupthulturgruppen —
Aektarens dloerbegamnt

Iüche

Gesamte produktive Fläche der Gemeinde —

Hauptkulturꝗqruppen.

e

2. Feldgemüschau and Gemöüsegurtnereie

e

Rebpland (nach dem Rebkatasterr77

5. Ackerland (Getreide, Hackfrüchte, Feldfutter⸗

pau mit Inbegriff der Wechselwiesen

6. Wiesland (einschliebhlich Gras-Baumgarten, ohne

Wecheesessssss6

7. Riedland (Torf- und Streueried).. — —

8. Wald (nach Erhebungen des Ohberforstamtesß

 

Geésamté produktive Fläche wie oben 100
 

B. Verteilung des lekerlandeos (D5) nach den

Lauptkulturen.

b) Hackfrũchte (Kartoffeln, Runkeln, Rubliete.—

c) Feldfutterbau (Clee, Luzerne, Wechselwiesenetc.—
 

Gesamteé Ackerlandfläche wie oben 100
  * Pine Juchart hält 86 Arxen. 1 Hektare S 100 Aren.              
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Ineebame Flãche
 

. Verteilung des Leherlandes nach den einzeluen
in

in ſllunderſl.
Fruchtarten. — —

the

 

  

a) Das Getreideland (B. a.) nach fFruchtarten.

Weizen (GBeinsaat) . .

Korn, Dinkel do.

  

 

Emmer do. —

oggen do. — ——

Gerste do. — —

PJaeeee —

Mischfrucht ſßſßſſ

Total Getreideland (Siebe Ba) 100
 

b) Das Hackfruchtland (B. b.) nach Fruchtarten.

Kartoffeln

 

 

Runkeln

Fa— ———

etegſheheß

udere baecuchited111

Total Hackfruehtland (Siehe B. Pp) 100
 

c) Das Feldfutterareal (B.c.) nach fFruchtarten.

 

F——

Deparsettt

TAreene—

éetasieehennnn

Weécheolviesssßssss — — J—

Andene Futterkräuter (Gicken, Mais, Hafer eteJc.
     Total Feldfutterareal (siehe B.ch ——— 100
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Auneebhaute Fluche

D. Iugxeheidumg deß Mieg- uud Riedlandes nach —
ifz i ——der qualitat. e

Ulehe

a) Wiesland.

Gteslaggggggg

erosſſſſceeeee

Feringes Weslaannnnnnnnn

Total Wiesland (siehe A. 6).— 100

b) kRiedland.

Torfried (zur Gewinnung von Brenn- u. Streutorfk)

Sireueland zuterGualtſ

Sreneland erngerGua

Total Riedland (siebe A. 7.— 100

Für Ge riohtige Durchfülrung er Vorstelendel

Erbehung:
J00000

Varplelns Ües berbinderatts

(ERin Erhébungsformularx für Kommissionsmitglieder, das in seiner EBinteilung in

der Hauptsache dem vorstehbenden entspricht, gelangt hier vieht zum Abdruck.)
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49.
50.
51.
52.
53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.
60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.

Gemeindefinanzstatistilx 1885
Exrgebnisse der vVieh⸗ Guter- und Obstbaumzahlung 1886
euens Sianu 886
Gemeindefinanzstatistikx 1886.
Bevõlkerungsstatistik 1886

Landwirtschaftliche Statiſstik 1887.
Gemeindeſinanzstatistik 1887.
Bevolkerungsstatistik 1887.
Landwirtschaftliche Statistik 1888.
Ergebnisse der Irenzählung 1888.
Gemeindeſinanzstatistik 1888.
Bevõlkexungsstatistik 1888.
Vereinigung von Zürich und Ausgeweinden. Die Verhältnisse der

politischen Gemeinden. Zürich 1888
Vereinigung von Zürich und Ausgemeinden. Die Verbältnisse der

Primarschul-, Sekandarschulkreis- u. Bürgergemeinden, Zürich 1888.
Tandeeeeeee 1889.
Hauptergebnisse der Volkszählung v. LDez, 1888 mit Ortsverzeichnis.
Gemeindefinanzstatistik 1889.
Bevõlkerungsstatistik 1889.
Landwirtschaftliche Statistik 1890
Gemeindefinanzstatistik 1890
Bevõlkerungsstatistik 1890.
Ergebnisse der Béchtsstatistik 188591.
Aréalstatistix 1891. 4 Karten.
Landwirtschaftliche Statistix 1891. 2 KRarten.
Gemeindefinanzstatistik 1891
Bevõlkerungsstatistik 1891.
Bodenwertstatistik 1892, mit 8 Waser'schen Tabellen und 2 Rarten
Landwirtschaftl. Statistik 1892, mit 2 Waser'schen Tabellen u. 1l Karte
Gemeindefinanzstatistixk 1892. 1 Karte.
Bevölkerungsstatistik 1892
Ertrag und Géldwert der Weinernte in den Jahren 1892 und is03.
Landwirtschaftliche Statistik 1893
Gemeindefinanzstatistix 1893 mit Lartehen

66exvölkerungsstatistix 188838 ——
268
69

70.

7—.
78

738.
7
——
76

Gemeindefinanzstatistix 1894 mit ——
Ertrag und Géeldwert der Weéeinernte in den Jabhren 1894 und 1895.
Gemeindefinanzstatistik 18905 mit Rartehen betr. die geméeindeweisen
prozent. Aenderungen des Staatsstenerkapitals 1871,95.
Gemeindeſinanzstatistik 1896.
Ertrag und Geldwert der Weinernte in den Jahren 1896 und 1897.
Viehversicherungsstatistix 1896 und 1897 wit Kartchen.
Gemeindefinanzstatistik 1897.
Viehversicherungsstatistik 1898.
Gemeindefinanzstatistik 1898

7. Ertrag und Geldwert der Weinernte in den Jahren 1898 und 1899.
178
79
—6
—77

82.
88.

Viehversicherungsstatistik 1899.
Gemeindefinanzstatistik 1899.
Viehversicherungsstatistik 1900.

Gemeindefinanzgtatistik 1900, mit Beilage und graphischer Darstel-
lung betr. die eeegeee 1836- 1900.
Ertrag und Geldwert der Wéinernte im Jabre 1900.
Haupfergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1900, mit Orts⸗
verzeichnis und zwei LKartchen.
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———
—
—86.
87
88
—

50.
—54
5

Gemeindeßnanzstatistik 1901.
Frirag und Geldwert der Neinernte im Jakre 1901.

Gemeindeßnanzstatistik 1902.
Eeee d Geldwert der Veinernte im Jahre 1902
Gemeindefinanzstatistik 1903
Ertrag und Geldwert der Veinernte im Jahre 1908

Gemeindeßnanzstatistik 1904
Ertrag uod Geldwert der Weinernte im Jahre 1904.

Dα trage zur Bevölkerungs-Statistik und zur Wirtschafts·

Statistik der Jahre 1900 1905.
dber Berolkerungsaustausch zwischen dem Kanton

Z d de ern Kantonen nach den Volkszahlungsergebnissen

b οο DieBerolkerungsbewegung in den Jabren

1904 d I905 3Tandvirtschaftlieks Arbeitslöhne im Kanton

ee Wettejabe 1002, 1908. 4 Die Ernte-Erträge für

ο Die Weinernte in Jahre 1905. 6. Die ALkord-

bne be bebeitung der Reben für das Jahr 1902. 7. Die Milch-

virtschaft für das Jabr 1905.
Gemeindeſinanzstatistik 1905.
Derse Beiträge zur Mirtschafts- und Bevõlkerungs·Statistik der

Jahre 1905 und 1906.
DieMebhvwirtschaft für das Jabr 1906. 2. Die Wein-

ni 0οůö biéUrnteErtrage fur die Jahre 1905 und

I08 Die nschaktliebe Becölkerung nach der Zählang vom

eeee ο bie belerungsbewegung im Jabre 1906

Die Ergebonisse der Vieb- und Güterzahblung von 1806, sowie der Vieh-

zahlungen von 1901 und 1906.
Gemeindeſinanzstatistik 1906.
Beitrage zur Wirtschafts·Statistik· In halt: 1. Die Mlehwirtschaft

en —31007 2. Die Mlechwirtschaft des Jahres 1907.

3. Die Weéeinernte im Jabre 1907.
Die Hauptergebnisse der Gemeindefnanzstatistik von 1879 1906.

Beitrage zur Béevölkerungs- und Wirtschafts-Statistißk. Tabhalt:

od belsoet der érwerbstäatigen Bévölkerung von

Vined Vfen 1900 Eine bevöſſerungs- und steuer-

lesrebung 2Die Ernte-Erträge nach Quantum und

Geläe in Kanton 2Zürich für das Jabhr 1907.

De belaritvertrag im Kanton Zürich 1908.

Gemeindeßnanzstatistik 1907.

Die Wasser-⸗, Gas- und FBlektriæitatsVersorgungsanlagen in den Ge-

einden des Rautons Zürich. J. Abteilung: Die Wasserversorgungs-

Alagen im Jahre 1908 (wit einem Kartchen).

Gemeindeßnanzstatistik 1908.
Die Wasser⸗, Gas- und Flelcrizitãts⸗·Versorgungsanlagen in den Ge-

ce oνeU4bteilung; Bie Gas- und Elektrizitäts-

Vercorgungsanlagen im Jahr 1908 (nit einem Kartchen).

Beitraee zur Witschafts-Statistik· . Die Weinernte in den Jabren

Toos ſooο Mlebtechatt in den Jabren 1908 und 19009.

Gemeindeßnanestatistik 1909.
Der GemeindeLiegenschaftsbesitz im Kanton Zürich zu Ende des

Jahres 1909, wit Kärtchen

Beurage zur Mirtschafts-Statistik: Die Arealverhaltnisss im Jahre

1910, mit 2 Karteben.


